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Die Nachrichten über den Pairsſchub ſchwirren durcheinander; von den 
Berliner Correſpondenten weiß jeder ewas Anderes, aber keiner bringt die 
volle Gewißheit. Das Geheimniß iſt dieſes Mal in der That gut gewahrt 
worden. Die meiſten Nachrichten ſtimmen darin überein, daß der König 
geſtern die Ordre vollſogen habe, welche 25 neue Mitglieder in das Herren 
haus bringt; damit ſei zugleich die Miniſterkriſis, die wohl überhaupt mehr 
Gerücht als Wahrheit geweſen ſein mag, erledigt. Mit dieſen 25 neuen 
Pairs ſei — meint man weiter — die Annahme der Kreisordnung geſichert. 
Das glauben wir auch, aber die Kriſis beginnt von Neuem, ſobald die 
lirchlich⸗politiſchen Geſetzentwürfe vor das Herrenhaus kommen. Vergebliche 
Verſchwendung von Kraft und Zeit! 

Im Mittagblatt theilten wir das Schreiben des hieſigen Domherrn 
Dr. Künzer mit, mit welchem er die Theilnahme am ſchleſiſchen ultramon⸗ 
tanen Wahlverein ablehnt. Die „Germania“ meint, „die Liberalen thun ſich 
natürlich auf dieſes Schreiben ungeheuer viel zu Gute.“ Da irrt ſich die 
„Germania“. Die Liberalen freuen ſich nur, wenn ſie — was ja ſelten 
genug iſt — unter den Infallibiliſten einmal Einen finden, welcher mit der 
Gründung des deutſchen Reiches einverſtanden iſt und den Stein nicht mit 
rollen will, der dieſen Koloß zertrümmern ſoll. Das iſt das Ganze. „Zur 
Sache“ bemerkt die „Germania“ weiter: 


Nr. 566. 


. 


Menſchheit verkörpert ſieht. 
bei ihm alle übrigen ſchiefen 


durch und durch unrichtige Anſicht v f i 
Eile Im Haufe ve Herrn ſicht von der Gentrumsfraction. „Bei 
Neubildung einer „katholiſchen 
haben und Dr, Künzer ſtimmte i 
leine „katholiſche Fraction“ 


tages zählt mehr als ein prot i itglied in i i 
ie Abgeordneten eſtantiſches Mitglied in ihren Reihen und 


Fraction des Centrums geſtattet. 
vereins ſcheint übrigens geglaubt zu haben, daß bei Dr. Künzer eine 
Sinnesänderung vorgegangen ſei. 
bleibt r Anſchauungen. 
8 t, e i i 
1 0 . folie A — chleſier weiß, im ſchleſiſchen Clerus ſo gut wie 

Das iſt ein ſchweres Urtheil, das die „Germ.“ bier über den ſchleſiſchen 
Clerus fällt. Zur Ehre des ſchleſiſchen Clerus hoffen wir nicht blos, fon» 
dern wir wiſſen es auch, daß es noch manche katboliſche Geiſtliche in Schle⸗ 

ſien giebt, welche die politiſchen Anſchauungen des Dr. Künzer über die 
Neugeſtaltung des deutſchen Reichs und die deutſche Politik des Fürſten 
Bismarck theilen. 

Man nennt Oeſterreich das Land der Ueberraſchungen; in neueſter Zeit 
ſcheint es ſich den Beinamen „Land der Scandale“ erwerben zu wollen. 
Der jüngſte Scandal hat ſich in Prag zugetragen. Zwei czechiſche Land⸗ 
tagsabgeordnete mit den wohlklingenden Namen Cizek und Jerzabek, die 
ſammt ihren übrigen politiſchen Geſinnungsgenoſſen bisher vom Landtage 

vor zwei Tagen erſt dem Oberſtlandmarſchall die 
ſchriftliche Anzeige gemacht hatten, daß fie ihre Sitze im Landtage nicht ein⸗ 
nehmen werden, erſchienen geſtern unerwarteter Weiſe im Landtagsſaale, 
pflanzten ſich hoch oben im Centrum auf und harrten da der Eröffnung der 
Sitzung. Es war von vornherein klar, daß da ein kleiner parlamentariſcher 
Scandal in Scene geſetzt werden ſolle. Die Herren überbrachten eine Inter⸗ 


pellation, wie man vernimmt, in Angelegenheit der verhafteten Redacteure 


Streiſchowsly und Gregr. Ihr Manöver wurde jedoch durch einen ge⸗ 
ſchickten Gegencoup von Seiten des Oberſtlandmarſchalls Fürſten Carl 
Auersperg vereitelt. Er forderte vor dem Eingehen in die Tagesordnung 
die beiden „neu eingetretenen“ Abgeordneten auf, die Angelobung zu leiſten, 
was von den Herren verweigert wurde. Der Oberſt⸗Landmarſchall erklärte, 
er könne ſie inſolange nicht als Abgeordnete betrachten, als ſie die Angelo⸗ 
bung zu leiſten ſich weigern, und die czechiſchen Herren zogen ab, natürlich 
nicht, ohne daß Dr. Cizek noch den Landtag beleidigt und den unvermeid⸗ 
lichen Proteſt angemeldet hätte. 

Bezüglich der ungariſchen Miniſterkriſts wird gemeldet (ſ. d. telgr. 


Dep am Schluß d. Ztg.), daß Lonvay nunmehr feine Demiſſion erhalten 


hat. — Die Blatter der Linken werfen der Deak⸗Partei vor, das Land durch 
1 Intriguen in die jetzige Lage gebracht zu haben. So ſchreibt „Magyar 
lag”: 
„Wir haben ſchon damals, als die Miniſterpräſidentſchaft Lonyay’s 
die Deak⸗Partei auf die Gefahr aufmerkſam ge⸗ 


nun ſelbſt die Conſequenzen erfahren. Jetzt haben wi 
aufmerkſam gemacht — wir ſtehen wieder vor einem 1 
— ſie erwäge wohl, was ſie thut, und vergeſſe nicht, daß ſie auf die ent⸗ 
gegenkommende Stimmung, wie ſie in den letzten Tagen ſich Be ich 
zählen darf. Die neue Befeſtigung Lonyay’s würde ſoviel be⸗ 
deuten, als die Verewigung der Parlame nts⸗Scandale.“ 5 
In der Schweiz treten die kirchlichen Streitigkeiten allenthalben in einer 
Weiſe in den Vordergrund, daß man ſich beinahe der Befürchtung nicht er⸗ 
wehren kann, es müſſe ein zweiter Sonderbundskrieg hinzukommen, um vie 


ſtoß vermieden werden, 
ig die Grenze einhalten, 
irchlicher Uebergriffe in 


| Cultusfreiheit übe lägt. 
Indeſſen werden die erregten Discuſſionen über ſtaatskirchliche ar 


welche die katholiſche Confeſſion berühren, ohne Zweifel aus den Großen 
Räthen von Genf, Solothurn, Luzern, Aargau und ſo weiter auch in die 
Bundesver ammlung hineingefpielt werden, welche heute (2. December) ihre 
conſtituirende Sitzung beginnt. Einen erſten Anlaß dazu bietet piel⸗ 
leicht die Anerkennung der Nationalrathswahl des Cantons Uri, bei 


5 eine geiſtliche Einflüfe ſich allzu thätig für die Wiederwahl von 
1 


4 b, Arnold verwendet haben. Sodann ſteht auch ein Antrag in Aus: 
er 1 355 Päpftlihen Nuntius, der ja keine weltliche Macht mehr vertritt, 
75 N matifihe Anerkennung zu entziehen. — Bezüglich der Bundesreviſion 
mehr ei e Situation weſentlich geändert: es iſt nicht unmöglich, daß nun: 

nehr eine neue Einigung der liberalen Parteien ſtattfindet auf Grundlage 
eines Programms, welches als die zunächſt durch eine Bundes⸗Reviſion zu 
löſende Aufgabe die Erledigung der ſtaatskirchlichen Fragen boranitellt. 
Das Vorſpiel dazu fand im Großen Rathe von Genf aus Anlaß der Er⸗ 
neuerungswahl der von dieſem Canton zu ernennenden Mitglieder des 
Standerathes ſtatt. Von 100 Stimmenden fielen bei dieſer Wahl nur 36 


——TT———————————— ß j» — 


ner 


Dreiundfünfzigſter Jahrgang. 
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Trewendt. 


Er; 


Stimmen auf den alten James Fazy, den bisherigen erſten Genfer Stände: 
rath. Freilich ſchlug der im Gegenſatz zu Fazy Gewählte, Staatsrath Gi⸗ 
rod, die Wahl aus, aber auch Fazy erklärte nunmehr, daß er angeſichts des 
Ergebniſſes dieſes erſten Wahlganges zurücktrete. Gewählt find nun, nach mehre⸗ 
ren Ablehnungen, Dr. Vaucher und Staatsrath Cambeſſeder, beide zur Carteret⸗ 
ſchen Partei gehör end, letzterer ein wohlbewährter praktiſcher Schulmann. Fazy 
geht der Carteret'ſchen Partei, welche nunmehr, mit Hilfe einer guten Anzahl von 
Nullen, den Genfer Großen Rath völlig beherrscht, in feiner Ablehnung aller und 
jeder Bundes reviſion zu weit; zudem iſt er ein entſchiedener Gegner der 
Politik, welche Carteret dem katholiſchen Element gegenüber eingeſchlagen 
hat. Man ſieht deutlich genug, daß Carteret die Brücken nicht abbrechen 
und die Unterſtützung der eidgenöſſiſchen Reviſionspartei in den ſtaatschriſt⸗ 
lichen Streitigkeiten nicht verwirken will, — Im Uebrigen hoben wir, was 
die kirchlichen Streilſachen betrifft, zu regiſtriren, daß der Große Rath des 
Cantons Solothurn das Geſetz über die periodiſche Würdenwahl der Geiſt⸗ 
lichen mit 80 Stimmen gegen 14 Stimmen genehmigt hat, obwohl die 
ultramontanen Stimmführer alles Mögliche aufgeboten hatten, daß der 
Cantonsrath das Nichteintreten beſchließe. Freilich unterliegt das Geſetz 
letzt erſt noch der Volks⸗Abſtimmung, indeß iſt kaum zu befürchten, 
daß das Solothurner Volk eine Schwenkung nach rechts machen 
werde. — Schwächer als der Solothurner hat ſich der Aargauer 
Große Rath gezeigt: nach all den großen Worten, daß Aargau 
von dem Bisthums⸗ Verband ſich losgeſagt habe u. ſ. w., hätte 
man nicht erwarten ſollen, daß, wie es nunmehr in der Budget? 
beratung geſchehen iſt, der Antrag, die Beiträge des Kanton Aargau an 
den Biſchof und ſein Domcapitel definitiv aus dem Budget zu ſtreichen, in 
Minderheit bleiben würde. — Dagegen iſt nun auch die aargauiſche Gemeinde 
Olsberg dem Vorgang ſolothurniſcher Gemeinden gefolgt und hat beſchloſſen, 
daß die Lehre des Unfehlbarkeitsdogma aus Schule und Kirche ausgeſchloſſen 
ſei und kein Pfarrer, der ſich dazu bekenne, in der Gemeinde angeſtellt 
werden dürfe. — Einen offenbaren Rückſchritt hat endlich der große Rath 
von Luzern gemacht, indem derſelbe dem Frauenkloſter Eſchenbach', das feit 
1848 auf den Ausſterbeetat geſetzt war, wieder die Annahme von Novizen 
geſtattet hat, unter der Bedingung, daß eine Erziehungsanſtalt von Mädchen 
mit dem Kloſter verbunden werde. Die liberale Minorität wollte mindeſtens 
ſoviel hinzufügen, daß die Novizen 24 Jahre alt ſein müßten und allen In⸗ 
ſaſſen des Kloſters die Freiheit des Austrittes aus demſelben, und überhaupt 
der unbeſchränkte Fortgenuß aller bürgerlichen Rechte und Freiheiten aus⸗ 
drücklich gewährleiſtet werde, aber die ultramontane Majorität fand Beides 
„überflüſſig“? Nun wird wohl auch die vom Nuntius läugſt eifrig betriebene 
Wiederherſtellung des im Jahre 1848 aufgehobenen Frauenkloſters Rath: 
hauſen nachfolgen. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer hat das Miniſterium, welches 
am 23. November durch die Wahl des Hru. De Pretis zum Präſidenten 
des Privatcomite's der Kammer eine Schlappe erlitten hatte, am 25. v. M. 
die Genugthuung erfahren, daß der Candidat der Rechten, Piroli, dem per: 
ſönlichen Freunde Rattazzi's, Hrn. Coppino gegenüber bei der Wahl zum 
Vicepräſidenten den Sieg gewann. In Bezug auf die Action der demokta⸗ 
tiſchen Partei, welche bei der Beruſung des republikaniſchen Meetings im 
Coloſſeum hervorgetreten war, iſt es nicht ohne Bedeutung, daß in der lan⸗ 
gen Liſte der Mitglieder des proviſoriſchen Comite's und der Delegirten 
auch nicht ein einziger Deputirter ſich findet. Die Frage wegen des Ber 
botes der Verſammlung iſt zwar in Form einer Interpellation in der Kam⸗ 
mer zur Sprache gekommen, aber man hat alsbald den Gegenſtand fallen 
laſſen und dadurch zu erkennen gegeben, daß man entweder der Sache 
wenig Bedeutung beilegte oder die Erklärungen des Miniſters Lanza als 
befriedigend entgegennahm, die doch in Bezug auf die poſitive Beweisfüh⸗ 
rung für die Nothwendigkeit des Verbotes viel zu wünſchen übrig ließen. 

Welche patriotiſchen Phantaſien die Seele der Deutſchen Ultramontanen 
erfüllen, geht aus einer Berliner Correſpondenz der „Voce della Verita“ 
hervor, der wir folgende Stelle entnehmen: 

Privatbriefe aus London und die Berichte der Deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft an unfere Regierung beſtätigen, daß Graf Beuſt mit Anſtrengung 
aller feiner diplomatiſchen Geſchiclichkeit eine Engliſch⸗Franzoſiſch⸗ 
Ruſſiſche Allianz gegen Deutſchland zu Stande zu bringen ſucht 
und daß der ee Artikel 5 des Prager Friedens den Vorwand zum 
Bruch mit dem Berliner Cabinet geben wird. Beuſt ſagt: Der Krieg 
mit Dänemark iſt der Anfang des Sieges der Bismard’ihen Politik ges 
weſen, ein anderer Dänenkrieg wird Bismarcks Ruhm und das von ihm 
geſchaffene Deutſche Reich wieder vernichten. Bismarck hat erklärt, Preu⸗ 
ßen könne den Artikel 5 des Prager Friedens nicht mehr ausführen, folg⸗ 


lich iſt das von Rußland, England und Frankreich an Preußen geftellte 
Verlangen, ihn endlich auszuführen, jo viel wie eine Kriegserklärung.“ 


Die „Voce della Verita“, ſelbſt hocherfreut über dieſe Nachricht, ſetzt 
binzu: „So beginnen denn nun die Gewaltthätigkeiten des Fürſten Bismarck 
ihre Früchte zu tragen. Die andern Großmächte, welche in der Preußiſchen 
Politik nichts Anderes zu erkennen vermögen, als das Beſtreben, ſich über 
ganz Europa hin wegzuſetzen, hören auf, mißtrauiſch zuzuſchauen, und ergreifen 
jetzt die erſte beſte Gelegenheit, den Uebermuth zu demüthigen. Die Ent⸗ 
ſernung Bismarcks von der Hauptſtadt hat für uns aufgehört ein Gegen⸗ 
ſtand der Verwunderung zu ſein. f 

Unfere in Nr. 564 ſchon ausgeſprochene Anſicht, daß die Kriſis in 
Frankreich noch keineswegs eine ſo vollſtändige Löſung erfahren habe, wie 
man es nach dem als „entſcheidend“ bezeichneten Siege der Regierung am 
30. v. Mis. gern aller Welt hätte glauben gemacht, iſt durch die neueſten 
telegraphiſchen Nachrichten aus Paris (ſiehe die telegr. Dep. am Schluſſe der 
Zeitung!) durchweg nur beſtätigt worden. Unſer Pariſer O⸗Correſpondent 
ſchildert unter dem 30. November die dortige Lage mit folgenden Worten: 
„Das große Publikum hat das Ergebniß der geſtrigen Sitzung mit merklicher 
Befriedigung aufgenommen; aber in der Preſſe, an der Borſe und überhaupt 
unter den Weiterſehenden will doch kein Gefühl ungetheilter Genugthuung 
aufkommen. Die augenblickliche Kriſis ift deſeitigt, Thiers hat ſich an die 
Spitze der Republikaner geſtellt und ein Votum zu Gunſten ſeiner Politik von 
der Kammer erzwungen; aber ſchon zeigen ſich neue Wollen am Horizont. Wie 
der „Tmeps“ ſehr richtig bemerkt: Es iſt viel erzielt worden, aber nicht alles, und 
nicht genug zur Sicherung der Zukunft. Der geſtrige Tag bildet einen Abſchluß, 
aber er bildet auch einen Anfang. Er bezeichnet einen erſten Schritt in dem 
Wege der Botſchaft, aber die Regierungiware nicht ſicher, zum Ziele zu gelangen, 
wenn nicht unterwegs ihre Majorität ſich vergrößerte. Auch die „Debats“ 
verzeichnen den geftrigen Erfolg „mit mehr Reſignation als Genugthuung“. 
Man kann, meinen ſie, eigentlich nicht von Sieg ſprechen; es ſtehen ſich 
zwei Gewalteu gegenüber, welche dahin gelangt ſind, einander zu neutra⸗ 
liſiren, alſo einander zu vernichten. „Aus dem Votum erhellt, daß es keine 
Regierung giebt“ — Es ift unnöthig zu fagen, daß die monarchiſchen 
Blätter ſich nicht für geſchlagen bekennen wollen. „Die eben beendigte 


Kris“, 
von Kriſen, welche uns von jetzt ab jede Woche, jeden Monat erwarten, 
und welche immer gefährlicher, immer bösartiger zu werden verſprechen.“ 


Nationalverſammlung 738 beträgt, von denen 704 geſtimmt haben. Dieſe 
Betheiligung iſt die ſtärkſte, feit die Nationalverſammlung beſteht. Sechs 
Mitglieder ſind geſtorben oder haben ihr Mandat niedergelegt, ſo daß nur 
28, nicht ganz 4 Procent, als krank, beurlaubt ze. gefehlt haben. 

Unter den engliſchen Blättern geht beſonders die „Morning⸗Poſt“ bei 
Beſprechung der franzöſiſchen Kriſis mit der National⸗Verſammlung, freilich 
unter der falſchen Vorausſetzung, daß Deutſchland ſich früher oder fpäter 
in die inneren Streitigkeiten Frankreichs doch noch einmiſchen werde, ſehr 
ſtreng in's Gericht. Das Blatt befürchtet nämlich, daß falls Herr Thiers 
nicht im Stande wäre, ſich mit der Nationalverſammlung auszugleichen, 
Gambetta wieder Dictator und das franzöſiſche Volk den Launen eines un⸗ 
verantwortlichen Demagogen überliefert werden würde und ſagt ſodann: 

„Wir mögen wieder erleben, daß ein auswärtiger Krieg erklärt wird, 
um eine Faction am Ruder zu erhalten, und wir mögen eine neue In⸗ 
vaſion und neue Siege, gefolgt von viel drückenderen Bedingungen als 
die früheren, erleben. Die Deutſchen haben ſchon 18 fe einen neuen 
Krieg vorhergeſehen, und ſie erachten in der That, daß ſie denſelben in 
ihrem Conflict mit den Jeſuiten und Ultramontanen bereits begonnen 

baben. Sie würden nicht zu faul fein, ſich eines Vorwandes zu bedienen, 
um das balbgeſchmiedete Schwert, das Rom gegen fie vorbereitet, zu ger⸗ 
trümmern, und wenn Fürſt Bismarck ſeinen Feind wieder an die Gurgel 
bekommt, wird er ihn ein für allemal erwürgen. Wenn die Franz 
wieder geſchlagen werden, wird ein ganzes Jahrhundert ſie nicht von dem 
Range einer Macht zweiten Ranges, 5 den ſie herabgeſetzt werden 
dürfte, erlöſen. Es iſt erſtaunlich, zu denken, wie einleuchtend ſolche Er⸗ 
wägungen find, und daß fie doch von der Thorheit und Zollheit der res 
prälentatiben Körperſchaft, die in dieſem Augenblick in dem Theater des 

Verſailler Palaſtes mit den theuerſten Intereſſen ihres Landes tandelt, 

ignorirt werden.“ ä 


Deutſchland. 
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Dinstag, den 3. December 1972, 


ſagt die „Patrie“, „ift nur der Anfang, das Vorſpiel einer Rebe 
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A Berlin, 1. Decbr. [Die „neue conſervative Fraction“ 1 


hat ſich conſtituirt: Die Fractlonsregiſter wieſen geſtern noch 68 Alt⸗ 


Gonfervative gegen 44 Neu:Gonfervative auf; doch wird der Abfall 


mehrerer Landräthe von der alten zur neuen Fractlon noch 
ſtimmtheit erwartet. Die Erbltterung zwiſchen beiden Fractionen iſt 
nicht gering. 


neuen Fraction zueilt. Allerdings zählte die alte Fraction geſtern neben 
47 unabhängigen Nichtbeamten nur 18 Verwaltungsbeamte (darunter 
16 Landräthe), 2 Gerichtsdirectoren und 1 Profeſſor, während die neue 
Fraction neben 25 Verwaltungsbeamten (darunter 15 Landräthen, 
2 Kreishauptmännern, 2 Staatsanwälten), und 7 richterlichen Beam⸗ 
ten nur 12 Nichtbeamte zähl! Außer den bisher in den Zeitungen 
namhaft gemachten Mitgliedern der neuen Partei nenne ich noch die 


unbekannteren Herren Regtierungsrath Dumrath, Regierungsaſſe 


mit Be⸗ 


Die Altconfervativen nennen ſich die „Unabhängigen“ = 
und weifen ſpottend darauf hin, daß alles ſtreberiſche Beamtenthum der = 


3 


ſeſſor v. 


Manteuffel aus Pommern, Landrath Maurer vom Rhein, v. Tyska 
aus Ostpreußen, Strutz aus Schleſten, den Potsdamer Polizeipräfidenten 


Engelken. Des verſtorbenen Miniſters Grafen Schwerin einziger Sohn, 


welcher zugleich einziger Schwisgerfohn des Miniſters von Mühler i, 


der Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputtite Graf v. Schwerin⸗Putzar iſt 
ebenfalls Neuconſeroativer geworden. 8 a 


. B 
fragen im Miniſterrath. 


Abgeordnetendiäten. 


ar 


erlin, 1. Dec. [Die Pairsliſte. — Die Streit 


Antrag auf Entſchädigung der Kreife und Commune n.) 
Eine Extraausgabe des „Staatsanzeigers“ ſoll noch heute oder morgen 
Vormittag die Cabinetsordre des Königs betreffs der Berufung neuer 


Mitglieder in's Herrenhaus publiciren, der Schleier wurde in den 
letzten Stunden etwas gelüflet und um es kurz zu fagen, war der 


1 
4 


Eindruck im Lager der liberalen Parteien kein günſtiger. Wenn man 


auch zu geſteht, daß die Ariſtoktatie und die ſogenannten conſervativen 
Intelligenzen einen Anſpruch darauf hatten. 


Das Hauptcontingent 5 


zum Pairsſchub zu ſtellen, ſo hatten doch die liberalen Parteien ein 


nicht minderes Anrecht gehabt, das Gegengewicht in jenem Hauſe 
zu vermehren, das ſich bisher mit aller Rückſichtslofigkeit weigerte nicht 
blos den größeren Reformen, ſondern auch den kleineren liberalen 


Geſetzen (wir erinnern nur an die Mahl: und Schlachtſteuer) feine R 


Zuftimmung zu geben. — Die Freunde der Grafen Roon und Itzen⸗ 
plig und des Herrn von Selchow beſtreiten heute, daß eine Minifter: 
kriſis in Ausſicht geſtanden. Es habe ſich nach ihren Informationen 


wenn die bisherige Majorität des Herrenhauſes die neuvereinbarte 


Kreisordnung annimmt? 2. Welche Garantien bietet das Herrenhaus, 


4 


wenn überhaupt kein Pairsſchub vorgenommen werden ſoll? Die oben? 


genannten drei Miniſter 
gen zu finden, 
Ihrer Taktik gaben. Damit begnügten ſich nicht die anderen Miniſter. 


glaubten diefe Garantien in den Zuſicherun⸗ 
welche ihnen die Führer der feudalen Partei betreffs 


Sie conferirten theils mit ihren elgenen Parteifreunden aus dem 


Herrenhauſe, theils wurden ſolche Zuſammenkünſte zwiſchen den Mint 


ſtein und Herrenhausmügliedern artangirt, in welchen jene pofitiven 


Garantien niedergelegt werden ſollten, die der König für den Fall 
der Unterlaſſung des Pairsſchubs verlangte. Dieſe pofitiven Garantien 
konnten nicht gegeben werden. Nachdem dies unmwiderlegbar conſtatirt 


war, nahmen die diffentirenden Minifter den qualitativen und quantie 


tattven Palrsſchub an (und zum Troſte ihrer Herrenhausfreunde ſel es 
geſagt) ohne Demiſſtonsdrohungen nicht. Jedenfalls machte ſich Herr 


ab mit dem Zehnerſchub ſtehen oder fallen zu wollen. — Die Dläten⸗ 
und e die Abgeordneten iſt durch das neuliche Inter⸗ 
mezzo, welches der Abgeordnete von Bonin herbelführte, nichts weniger 
als gelöft worden. Die halbe Antwort vom Miniſtertiſche genügte 
nicht und ein früherer Beſchluß der Fortſchrittspartei wird gelegentlich 
der Budgetdebatte zur Geltung gelangen. Es wird nämlich vom Abg. 
Richter (Hagen) der Anirag geſtellt werden, den Etat des Abgeoꝛdnetenhau⸗ 
ſes (ſomtt die Diätenfrage) nicht der Budgetcommiſſion, ſondern dem Vor⸗ 
ftande des Hauſes zur weitern Benehmung mit der Regierung zu über: 
weiſen. Während alle moglichen Projecte über die befte Verwendung der von 
Frnnkteich zu zahlenden Milliarden auftauchen, fordert ein ſehr nahe“ 
liegender Zwack Berückſichtigung. Schon in einer früheren Seſſion 
des Landtages kamen an das Abgeordnetenhaus Peiltionen aus Stettin 


* 
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und Dortmund, um aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Enſiſchädigung 
Erſatz für geſetzliche Leiſtungen vom Standpunkte der Billigkeit zu 
fordern. Unmoͤglich kann das Reich durch die einlaufenden franzöſiſchen 
Gelder ſich bereichern wollen, wenn gleichzeitig Kreſſe und Gemeinden 
durch ihre Lerflungen Schulden contrahiren und höhere Communal⸗ 


Laſten übernehmen mußten. Beſonders find die Städte in Mlileiden⸗ 
ſchaft gezogen, in welchen infolge großer Geſangenendepots eine ſehr 
ſtarke Garniſon zu halten war. Die Feſtungsſtädte gehörten zu den 
am meiſten in Anſpruch genommenen Plätzen, auch Orte, die günſtige 
Quarklereinrichtungen baben, oder als Knotenpunkte an den Eiſen⸗ 
bahnen hervortreten. Bekannillch hat die ſächſiſche Regierung in dieſer 
Frage die Intitative ergriffen, indem fie durch Geſetz vom 28. März 
1872 die Einquartierungslaſt während des Krieges dadurch milderte, 
daß erhöhte Serotöfäge, für Soldaten der fünffache Satz gewährt 
wurden. Nach den Motiven einer Deputation der erſten ſächſiſchen 
Kammer, war eine gleichmäßige Vertheilung der Einquartierungslaſt 
zwar umthunlich, aber Grunde der Billigkeit forderten eine angemeſſene 
Entſchädigung aus der Landescaſſe. Auch befürchtete man kein Prä⸗ 
judiz für die Zukunft. Eine Deputatlon der erſten Kammer glaubte 
die franzöfiſche Kriegs⸗Entſchädigung nicht ſachgemäßer verwenden zu 
können, als zur Ausgleichung der entſtandenen Härten. Außerdem ſah 
5 man die Vergütigung als einen Vorſchuß aus der Staatskaſſe an, den 
die Reglerung ſpäter bei Vertheilung der Contributlonsgelder zurüd 
erhalten mußte. Auch das preußiſche Abgeordnetenhaus hat ſich ſchon 
e einm al mit dem Gegenſtande befaßt, indem es den Antrag annahm, 
die Regierung aufzufordern, daß für Kriegsleiſtungen und für Strelöunter- 
ſtützungen den Kreisverbänden und Städten gewiſſe Leiſtungen aus der 
franzöfiihen Krlegsentſchädigung erſeßt würden. Das Abgeordneten: 
haus hielt die Grenzen feiner Competenz feſt, nicht etwa ſelbſtſtändig 
über dieſe Entſchädigung entſcheiden zu wollen, es forderte aber die 
Regierungen zur Mitwirkung zum angegebenen Zwecke auf. Wie wir 
erfahren, ſoll jetzt in einem Antrage gefordert werden, die während 
dees letzten Krieges erfolgten unentgeltlichen Leiſtungen aus der franzö⸗ 
ſiſchen Krlegskoſten⸗Entſchädigung nachträglich zu vergütigen, auch den 
Orten, welche durch ſtarke Belegung von Truppen nachweislich zu 
aaußergewöbnlichen Daaraufwendungen genöehlgt geweſen find, eine den 
letzteren entſprechende Entſchädigung zu gewähren. In Abgeordneten⸗ 
kreiſen bezeichnet man in den alten Provinzen unter andern die Städte: 
Berlin, Breslau, Glogau, Königsberg i. Pr., Danzig. Stettin, Poſen, 
Bromberg, Erfurt; in den neuen Hannoser, Harburg, Kiel, Frank⸗ 
fut a. M., Kaſſel und viele rheiniſche und weſtphäliſche Orte, vor⸗ 
nämlich Köln, Elberfeld, Dortmund ꝛc., die von der Frage eng be 
rührt werden. Gutem Vernehmen nach gehören die Abg. Lasker und 
Schmidt (Stettin) zu den Antragſtellern. 
Berlin, 1. Deebr. [Der deutſche Hülſsverein für die 
Oſlſeeküſten.] Geſtern Abend fand in einem der Commüiſſionsſäle 
des Abgeordnetenhauſes dle Gonfituirung des deutſchen Hülfe vereins 
2 zur Abhülfe des Nothſtandes an den Oſtfecküſten ſtatt. Die Zahl der 
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E Anweſenden belief ſich anf über 50 Perſonen. Neben den Lamdtags⸗ 
Mitgliedern bemerkte man u. A. den Gen valjeldmarſchall Grıfen 
Moltke, den Präfiventen des deutſchen Reichstages Dr. Simſon, 
den Kammerberrn von Normann, den Geh. Rath Wehrmann, 
den Polizet-Präfidenten von Madai, den Stattoeroroneien-Worfieher 
Kochhann, eine große Anzahl von Miniſterlalräthen aus allen Reſſorts 
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aus, mit dem neuen Verein zu conferiren, weiches Anerbleten 
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Be 


ee 


Die Zenoburg bei Meran, 


f Wer die Winterpromenade von Meran ft:omauf bis zu der Die: 
gung des Pfades nach Norden verfolgt, der wird über dem Rund: 
bogen des ſleinernen Stegs die unſcheinbare Zenckapelle auf einem 
Felshügel erblcken, an deſſen Fuß die Paſſer toſend vorüberrauſcht. 
Wie beſcheiden das romantiſche Kirchlein mit feinem ſchindelbedeckten 
Thurm neben den Prachtbauten von Steinach und Obermats erſcheinen 
mag: um das altersgraue, von Epheu umſponnene Gemäuer bat die 
Poeſte einen dufſigen Kranz gewoben, deſſen immergrüne Ranken zum 
Theil der ſagenhaften Vorzeit entſproſſen find. Wenn die Umgebun: 
gien der Poſſerſtadt durch die Fülle des Naturſchöoͤnen und den Reich ⸗ 
bum an mittelalterlichen Denkſteinen den Sinn berauſchen, Alpen⸗ 
Zauber und italieniſche Gebilde vereinen, ſo weat die Zenoburg mit 
ihren Schutt⸗ und Trümmerhaufen neben der entweihten Kapelle mit 
ihrem netzigen Wartthurm an der zerbrochenen Umfaſſungsmauer die 
- Erinnerung an jene denkwürdigen Tage, als König Heinrich von Böh⸗ 
men die ‚tiroliiche Ritterſchaft mit fahrenden Sängein und ſchoͤnen 
Frauen zu fröhlichen Feſten vereinte, um bei Harfenipiel und Minne⸗ 
fang zu vergeſſen, daß auf der eillgen Flucht von der Burg Hradſchin die 
Wenzelskrone feinem Haupt entfallen war. Wohl iſt die Halle ver 
ſchütiet, der Soller eingeſtürzt und das verwitterte Geſtein der Königs: 
burg deckt den felſigen Grund; aber die Berge und rebenbrkränzlen 
Gefilde, die Schlöſſer und Bauethäuſer des Burggraf namts baden 
ihre alten Reize bewahrt und beim Durchwandein der veroͤdeten Stätte 
ſieht des Dichters Auge noch dle Geiſter entſchmundener Zelten um 
die Ruine ſchweben: es iſt die Macht des Schönen auf das ſinnige 
Gemüth, was hier den Stift des Malers, doit den Griffel des Poeten 
in Bewegung ſitzt, die Phantaſte mit den Geſtalten der Vergangen⸗ 
heit erfüllt und unſichtbaren Schatten die Farbe lebensvoller Wirllich⸗ 
keit verleiht. Wer immer in den Rebenbogengängen von Meran und 
Obeꝛmals verweilt, der ſteige die Straße nach dem Zinoberge hinan, 
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5 Sinn und Seele im Anblick der Schloßruine zu erfilſchen. 

Obo man durch die lange Gaſſe von Steinach unter dem Bogen 
des hohen Hauſes und durch des alterihümliche Paſſeier Thor oder auf 
der Winteranlage bis an die Szeinbrücke ſchreitet und die Stiege zur 
Verbindung mit der Fahrſtraße benutzt: bier wie dort wird man durch 
* Einbllck: in das Leben der Bewohner und das Treiben der Gurgäfle 
Be oder durch die Gegenſätze in den Formen jürlicher Vrgeiation mit den 
Amriſſen des Hochgebirges Anregung zu vergleichenden Betrachtungen 


finden. Zwei Blidkreuze an der Mauer, das eine von Rebenranken 
umflochten, das andere von Blumen umſtrickt, mahnen den Vorüber⸗ 
gehenden an die Uebung des frommen Brauche: der fröhliche Vube 
und der ermſte Bauer lüften im Vorübergehen den Hut und beweiſen 
mit dem Zeichen des Kreuzes ihre Glaubenstreue, das gebeugte Müt⸗ 
teren kniet vor dem Bilde dis Hellandes, um ein kurzes Gebet an 
dle Himmelskönigin zu richten. Wie in Geiechenland die Dichter den 
Kreis der o'ympiſchen Götter durch lebensvolle Geſtalten erweiterten, 
denen das Volk in den ſchönen Formen feines Cultus bereitwillig Vor: 
Ri erwies, ſo iſt in dem Alpenlande die Figur jedes Heiligen, den 
Kanſilers Hand am Straßenrande aufgeſtellt und Priefleriegen geweiht, 
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Dank acceplirt wurde. Here Dr. Friedenthal theilte mit, daß der 
vaterländiſche Frauenoerein bereits 15000 Thaler und verſchledene 
Sendungen von Kleidungsſtücken an die Verunglückten durch ſeine 11 
Hülfsvereine übermittelt habe. Man verſtändigte ſich darüber, daß 
Mitglieder des Hülfsvereins aus allen Gauen des deutſchen Reiches 
herangezogen werden ſollten und vereinbarte ſchließlich einen Aufruf, 
der in den nächſten Tagen in die Oeffentlichkeit gelangen wird. Die 
Beſtrebungen des Vereins richten ſich in keiner Weiſe dahin, die Thätig⸗ 
keit der Provinzial⸗ und Local⸗Comités zu beſchränken, ſondern fie be⸗ 
zwecken im Weſentlichen, denſelben ihre Mitwirkung anzubieten und 
die Hülfeleiſtungen von einem Centralpunkt ausgehen zu laſſen, wie 
dies in den Intentionen des Protectors des Vereins, des Kronprinzen 
liegt — heute morgen trat dann der geſtern gewählte geſchäflsführende 
Ausſchuß zuſammen, um die nächſten Arbeiten feſtzuſtellen und zu ver⸗ 
theilen. Vor allem wird ſich der Verein eine Ermittelung des Um⸗ 
fanges des ganzen angerichteten Unglücks lebhaft angelegen fein laſſen 
und auf Grund amtlicher Quellen eine Ueberſicht über den Schaden 
in Bezug auf Zerſtörung der Gebäude, des Viehverluſtes, der Ver⸗ 
fandung von Acckern, der Verluſte, welche die Fiſcherei erlitten hat ıc. 
aufſtellen und veröffentlichen, um die Punkte darzulegen, an denen die 
Hülfe einzutreten bat, Im Uebrigen find dem Vereine bereſts Geld⸗ 
ſendungen zugefloſſen, ſo als der erſteren eine die Summe von 500 
Thlr. von dem früheren Abgeordneten Frhrn. Georg von Vincke. 
Der Verein wird die ihm zufließenden Mittel fofort zur Vertheilung 
bringen. : 

[Die Katferin Augufta] hat den ſäͤchſiſchen Majeſtäten zu 
deren goldner Hochzeit einen eigenhändig geſtickten Betſchemmel verehrt; 
die Königin⸗Wittwe eine Prachtausgabe von Thomas a Kempis in 
einem Einbande von blauem Sammet mit echt goldenen Beſchlägen 
und Edelſteinen verziert. 

[Zuzug.] In den 10 Jahren 1862 —1871 zogen von außerhalb nach 
Berlin im Gauzen 771.388 Perſonen; in demſelben Zeitraume verzogen 
595,770 Perſonen cus Berlin, jo daß ſich in dieſer Zeit die Bevölkerung 
Berlins durch Zuzug von außerhalb um 175,618 Perſonen oder um 35 Pros 
cent vermebrt hat. In welcher Progreſſion der Zuzug nach Berlin von 
Jabr zu Jahr geſtiegen iſt, zeigt die folgende Zahlenreihe: 1862: 33,416, 
1863: 45 567, 1864: 64,115, 1865: 72,002, 1866: 72,015, 1867: 80,481, 
1868: 81,870, 1869: 92,316, 1870: 96,735, 1871: 132,871, im Durchſchnitt 
jährlich 77,138 Paſonen Zuzug. Dagegen verzogen von Berlin 1862: 
28,626, 1863: 38,349, 1804: 54,704, 1865: 58,483, 1866: 72,226, 1867: 
59,941, 1868: 58 248, 1869: 62,297, 1870: 85,202, 1871: 77,689, im Durch⸗ 
ſchnitt jährlich 59,577 Perſonen. Der Zuzug ift mit den Jahren unverhält⸗ 
nißmäßig ſtärker geworden als die Auswanderung: der erſtere verhält ſich 
vom Jahre 1862 zu 1871 wie etwa 33: 132; dem entſprechend wäre die 
Steigerung der Auswanderung von 28 auf 112, ſie iſt aber nur von 28 auf 
ER d 3 = gina yes m —.— Jaa 40 

eberſchuß der Zu⸗ Uber die Fortziehenden erfahren hat, betru 2: „ 
1863; 7218, 1854: 9411, 1865; 13,514, 1866: — 211, 1867: 20,540, 1868: 
23,622, 1869: 80,019, 1870: 11,533, 1871: 55,182, im Durchſchnitt 17,561 
Perſonen. Im Jahre 1862 betrug die Bermedrung der Einwohnerzahl durch 
den Ueberſchuß der Zu⸗ über die Fortziehenden; 0,9 pCt., 1864: 1,5 pCt., 
1867: 2,9 pCt., 1871: 6,7 pCt. der jeweiligen Einwohnerzahl. Im Jahre 
1871 allein war der Ueberſchuß der Zu⸗ über die Fortziehenden fait eben fo 
groß wie in den Jahren 1862— 1867 zuſammengenommen und beinahe zwölf⸗ 
mal fo groß wie im Jahre 1811. ei Sa 

Bonn, 29. Noobr. [Verurtheilung.] Ja der heutigen Sitzung des 
bieſigen königlichen Zuchtpoliſeigerichts wurde das Urtheil bezüglich des in⸗ 
crimimirten Artikels der „Deuiſchen Reichszeitung“ über die Souveraä⸗ 
netat der Geſetzzebung verkündigt. Daſſelbe lautete nach Mittheilung dieſes 
Blattes auf Grund des § 131 des Deutihen Strafgeſetzbuches, wie vom 
oͤſſentlichen Miniſterium beantragt worden war, gegen den Nedacteur auf 
i Monate Gefangniß, gegen den Verleger auf fünfzig Thaler 
Geldbuße event. Venn Tage Geſaugniß. Gegen dieſes Extenniniß werden 
die Verurtbeilten Berufung einlegen. belreſſeude Artikel war dem 
„Wiener Vaterland“ entnommen und nach dieſem unbeanſtandet von meh⸗ 
reren anderen im Gebiete des jetzigen veutichen Reiches erſcheinenden Zei⸗ 
tungen abgedruckt worden. 


Fulda, 27. November, [Verſagte Zuſtimmung.] Von un⸗ 
terrichteter Seite geht dem „Fr. J.“ die Mittheilung zu, daß der 
Landdechant Engel in Hünfeld vom biefigen Domcapitel für die 
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anbetender Huldigung gewiß. Wenn der Proteſtant zum erſten Male 


das Land der Glaubendeinbeit beiriit, To vermag er dieſe Form der 
Andachteübung mit feiner Auffaſſung über die innere Bethätigung des 
religiöjen Glaubens ſchwer in Einklang zu bringen und er triſt An: 
fangs ſcheu zur Selte oder bleibt ehrerbietig fliehen, wenn eine Beterin 
auf offener Straße naht, aber ein kurzer Aufenthalt in den tiroler 
Bergen genügt, um ihn von dem äußerlichen Geiſt der feierlichen 
Handlung zu überzeugen. Sieht man Frauen auf dem Wege zur 
Wallfahrtskapelle das Ade Maria nach den Perlen des Roſenkranzes 
wiederholen, während plaudernde und lechende Mädchen dem Zuge 
folgen, oder Pilger und P.lgerinnen die Amufung der Gottesmutter 
unterbrechen, um mit vorübergehenden Bekannten weltliche Dinge zu 
verhandeln und daun den abgeriſſenen Faden der frommen Weiſe weller 
ſpiunen, fo muß auch der unbefangene Zuſchauer eine Ahnung von 
der Bedeutung jener Worte gewinnen, die nur den Mund, nicht die 
Seele bewegen, von der Wirkſamkeit eines Gebets, deſſen melodischer 
Rhythmus klangroll am Ohr vorüberzieht, ohne Herz und Geiſt zu 
durchdringen. R 
Auf dem öflihen Felſenkopf des Küchelberzes, der ſich von dem 
Randpfeiler der Mull bis zum Rinnſal der Paſſer niederſenkt, bildet 
der Schloßhügel eine Warte zur Umſchau in das burgenreiche Reben⸗ 
land; am Saum des verſckütteten Grabens, der auf zwei Seiten das 
verfallene Burggemäuer umzieht, fiebt zwiſchen Rebengewinden und 
Baumgrün des Beſitzers schlichtes Haus, Glebel und Soller dem ſon⸗ 
nigen Süden zugekehrt. Der Zufall war mit hold. In den ſchönen 
Herbſtiagen hatte Dr. o. Breitenberg einen kurzen Aufenthalt auf 
einem Landſitze genommen und der liebenswürdige Schloßherr geleitete 
mich ſelber nach der Ruine, deren Namen feine Familie als ehtendes 
Prävicat verliehen worden if, um mir die baulichen Merkwürdigkeiten 
der Zenofapelle zu zeigen. Zwiſchen Obſt⸗ und Nußbäumen windet 
ſich ein Fußpfad auf den einfamen Burghof, deſſen hoͤckeriger, mil 
Trümmergeflein bedeckter, hier und da von Robinien und Eſchen be: 
ſchatieter Felsboden das Kirchlein und den Berchfriet als Reſte der 
untergegangenen Herrlichkeit trägt, jenes nah an den Abſturz des Vor⸗ 
gebixges, faſt über den Spiegel der Paſſer, dieſen zur Seite des Haupt⸗ 
thores, in den nordöſtlichen Winkel des Burgrings gerückt. Ein Stück 
der Ringmauer, die mit der Vorderſeite des niedtigen, von Biſchof 
Corbinian zu Freiſing am Ende des fiebenten Jahrhunderts geftifteten 
Gotteshauſes zuſammenſtößt, hat ehemals für die Bewohner des Palas 
den Zugang in das obere Geſchoß der Doppelkapelle gebildet. Noch 
find die Umtiſſe der ſchmalen, fpäter zugemauerten Eingangsthür deut⸗ 
lich erkennbar, während von dem bedeckten Gange keine Spur erhalten 
blieb. Geröllhaufen, mit Geſtrüpp und Gras bewachſen, bezeichnen dle 
Stätte des Hauptbaues mit den Prunkgemächern, und wo einſt der 
Soller den Gäſtien eine wundervolle Fernſicht über den Rebengau bis 
zu dem Felſenhorſt der welſiſchen Grafen von Eppan erſchloß, da drohen 
Ut zwei gebrechliche Pfeiler auf überhangendem Felöblock den Sturz 
in die ſchautige Tiefe, 

Ueber den Bau der Zenokapelle, dle ohne Pfeiler und Lifenen, ohne 
Sockel und Frles den Charakter eincs frühtomaniſchen Profanbaus und 
im Janern die primitiven Formen einer Baſillka trägt, während der 


plaſtiſche Bildſchmuck des Rundbogenportals aus dem elften oder zwölften 
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Stelle emes Stabtpfarrers und Landdechanten in Kaſſel auserſehen 


if. Die Regierung, welche ſich ihre Zaimmung bei Beſezung der 
Pfarrſtellen in Kaſſel, Fulda und Hünfeld vorbehalten, ſoll jedoch mit 
Rück cht auf die notoriſch infallibiliſtiſche Richtung Engel's mit dem 
Vorſchlage des General⸗Vicariats nicht einverſtanden ſein und das 
letztere erſucht haben, eine andere Dispoſition zu treffen. 

Dresden, 1. Decbr. [Ueber die angebliche ſächſiſche 
Mintiſterkriſts. — Erbitterung der ſächſiſchen Ultramon⸗ 
tanen. — Adreſſe in Sachen des Volksſchulgeſetzes. — 
Stadtverordnetenwahlen. — Grenzſperre.] Die Gerüchte 
über den ſächſiſchen Mintſterwechſel beginnen allmälig wieder zu ver⸗ 
ſtummen, ungeachtet unſere Junker in der erſten Kammer forlfahren, 
die Reformen in Gemeinde, Verwaltung und Schule hintanzuhalten. 
Graf Hohenthal, welcher es noch nicht verwinden kann, daß er 1866 
als ſächſiſcher Geſandter in Berlin leichtgläubig den unwahriſcheinlich⸗ 
ſten Friedensgerüchten fein Ohr lieh und darüber feinem Heri und 
Meiſter v. Beuſt in Dresden berichtete, wäre ein ſchlechter Erſatz für 
den mit dem ſchwarzen Adlerorden geſchmückten Freiherrn v. Frieſen 
und Herrn v. Zehmen, der es unter den Fleiconſetvatlven im Reichs⸗ 
tage nicht auszuhalten vermochte, und deſſen ariftofratifcher Hochmuth 
aus Trotz unſern innern Reformen widerſtrebt, könnte ebenſowenig den 
feinen und geſchmeidigeren Herrn v. Nofſiz⸗Wallwitz erfegen. Freilich 
eine Reaction in Sachſen und ein Überales Regiment in Preußen, das 
wäre eln noch nicht dageweſener Gang der Dinge, bei welchem unſere 
Eimheilsſtaatler jubeln würden. Inzwiſchen reglert Prinz Georg noch 
nicht, deſſen Gemablin zum Gnadenbilde nach Pyllippsdorf wallfahrten 
konnte und der ſelbſt nech in vergangener Woche gegen den Regie: 
rungsentwurf betreffs der Verwaltungsteformen ſtimmte. Moͤglich, daß 
in dieſen hohen Kreiſen eine Mipftimmung mehr kirchlicher Natur 
berrſcht, die von unſern Ultramontanen genährt wird. Dieſe können 
nur über die Art und Weiſe erbittert fein, wie ihrem flillen Wirken 
unter uns mit Reden, wie ſie Cullusminiſter Dr. Falk in Berlin ge⸗ 
halten, ein Querſtrich gemacht wird. Denn wir ſind nun einmal von 
den Strömungen in Berlin abhängig und wenn Hrern o. Müͤhlers 
Gunſt und Herrn v. Falkenſteins, unſeres früheren Cultus miniſters, 
höſiſche Duldſamkeit, uns die Schweſtern der chriſtlichen Liebe aus Pa⸗ 
derborn zu Erzieherinnen und Lehrerinnen im hieſigen Joſephinenſtift 
zuführte und die Nachſicht unſeres jetzigen Cultusminiſters, Dr. von 
Gerber, ihnen auch nichts in den Weg legte, ſo wird Dr. Falks Auf⸗ 
treten ihnen jetzt ihr Ende bereiten. Wiſſen doch nun unſere Abge⸗ 
ordneten in der zweiten Kammer, welche bis jetzt in dieſer offenbar 
verfaſſungswidrig eingefädelten Angelegenheit des Aufenthaltes jener 
Schweſtern hierſelbſt, kläglich rathlos daſtanden, wie fie ſich zu verhalten 
haben, und brauchen ſie doch nun nicht mehr aus elgener Anregung 
zu handeln, um ſie los zu werden. — Zu Gunſten des von der erſten 
Kammer ſchmälich verſtümmelten Volksſchulgeſetzes werden aus allen 
Theilen des Landes Adrefien an die zweite Kammer gerichtet, dieſe 
Verſtümmelung nicht zu dulden. — Bel den diesmal unter zlemlich 
reger Betheiligung vor ſich gegangenen Stadlverordnetenwahlen find 
in Chemnitz viele freiſinnige Männer der Mittelpartelen über Bord 
geworfen und in Krimmitſchau iſt ſogar der Reichstagsabgtordnete 
Advokat Schraps mit den meiſten Stimmen gewählt worden. Freilich 
trägt die Lauhelt der Beiheillgung der Wähler der Mittelpartelen die 
meiſte Schuld an ihrer Niederlage, da wo fie ihre Gegner nicht fürch⸗ 
teten, wie in Zwickau, wählie überhaupt nur der flebente Thell aller 
Wähler. Leipzigs Wahl ſteht noch aus. — An der Grenze, im Erz⸗ 
ebirge, zeigen ſich die böhmiſchen Nachbarn wegen der ſirengen Grenz⸗ 
verre erbittert. Sie ſagen, als dle Blattern bel euch hauſſen, haben 
wir euch nicht gemieden, wie ihr uns der Viehſeuche wegen ſetzl meldet. 
Ulebrgens find wirkich Gensdarmen, Infanterie und Reiterei auf den 
Beinen, damit kein Bößme undurchräuchert die Grenze überſchreite. 


München, 1. Dechr. [Zur Spitzederel.] Wie man ver 
nimmt, beträgt die Summe, welche der verfloſſene Redacteur des 
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Jahrhundert ſtammen mag, fehlen beglaubigte Ueberlieferungen. Der 
beengte Raum des Burghoſs und die urſprüngliche Beſtlmmung des 
Gotteshauſes mochten die Abwelchung von der gewöhnlichen Richtung 
und jene Anlage einer zweifachen Doppelkapelle bedingt haben, 
welche das Zenokirchlein als eine Merkwürdigkelt aus dem Zeitraum 
des romaniſchen Sils erſcheinen laßt. An den ſüdweſilichen, mit böfs 
zernem Laternendach gekrönten Thurm ſchließt ih das Langbaus dicht 
an dem jäh abfallenden Uferhang über den ſchlefgenelgten Boden, fo 
daß die Baſis der Rückwand vielleicht dreißig Fuß tiefer als das Fun⸗ 
dament der nordweſtlichen Vorderſelte liegt. Durch eine Binnenwand 
it nun das Langhaus in zwei gleiche Abtheilungen geſchieden, von 
denen die innere, dem Thurm anliegende, der helligen Gertrud, dle 
äußere dem heiligen Zeno geweiht, jede durch eine Balkendecke in halber 
Höye abgeſchloſſen, jede unten und oben mit einem Altar und gewölbler 
Aſide ausgeſtattet war. Obwohl im Lauf der Zeit ein Abſchnüt der 
Vorderwand dis zur halben Höhe der vermauerten Pforte abgetragen 
die Scheldewand des obern Geſchoſſes ganz verſchwunden if, ſo laßt 
doch vie erhaltene, von fahlgrauen kantigen Bruchſtelnen und gelbbraunen 
Mörtelſtreiſen wie aus einem Guß gefügte Umfaſſungsmauer erkennen, 
daß die vierfache Gliederung des Kirchleins nicht ſpäteren Anbauten, 
ſondern dem Plan der erſten Anlage ihren Urſprung verdankt. 


Freilich iſt die vorhandene Mitteldecke des Langhauses zur Thei⸗ 
lung jeder Kapelle in einen unteren und oberen, für das Schloßgeſinde 
und für die Hertſchaft und deren Gäſte beſtimmten Raum exft bei der 
Wiederherftellung des be chädigten Baues 1759 eingeſetzt worden, den⸗ 
noch kann die urſprüngliche Verdoppelung belder Kapellen aus den 
Spuren der erſten veiſchwundenen Zwiſchendecke und der Beſchaffen⸗ 
heit der Apſiden mit gleicher Sicherheit wie die verſchledenarlige Bes 
ſtimmung der getrennten Räume nachgewieſen werden. Auch der 
Thurm iſt durch eine Thür mit der unteren, durch eine zweite Thür 
mit der oberen Abtheilung der Gertrudenkapelle verbunden, und dieſe 
Verdoppelung der Sakelſtei beflätigt die Annahme, daß unten und 
oben ein geweihter Altar zur Darbringung des Meßopfers vorhanden 
war. Ob ein Ausſchnitt der Decke, wie im Schloß Tirol, die Theil⸗ 
nahme der Dlenerſchaft an dem Gottesdienſt in der Fürſtenkapelle ver⸗ 
ſtattete, oder ob geſonderte Andachtsübungen für die verſchledenen 
Stände abgehalten werden mußten, mag dahingeſtellt bleiben; unzwel⸗ 
felhaft hatte dagegen der untere Raum der Zenokapelle als Todten⸗ 
gruft gedient, und dieſe, aus der allchriſtllchen Baſil ka übertragene 
Einrichtung giebt in Verbindung mit der Doppelreihe der Fenſter in 
Apſis und Vorderwand und mit den Spuren des Geſimſes in halber 
Höhe der Chorniſche für die gleiche Anordnung der äußeren Kapelle 
des Heiligen einen gewichtigen Grund. Der höoͤckerige Fels durchbricht 
die Außenwand, Eftrich dickt den Boden des ſchmuckloſen Schiffs, in 
deſſen unterirdicher Gruft, nach Ladurner's Mitthe lungen, zwei Kinder 
des Königs Heinrich beigeſetzt worden find. Bei der Feler des Todlen⸗ 
amtes mochten ſich die Mitglieder des Fürſtenhauſes in der oberen 
Hälfte, gleichſam über den Gräbern, zum Gebet für die Seelen der 
Verſtorbenen verfammelt, und zum Ginteitt die Verbindungsthür zwl⸗ 
ſchen den oberen Stockwerken des Doppelkirchleins benutzt haben. Di 


wendbar find, 
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„Volksboten“, Ehren⸗Zander, von der frommen Adele erhielt und wofür 
er ihr nach feiner jüngſten Erklärung noch beute dankt, 12,000 Fl.! 
Und mit welcher Entschiedenheit hat noch vor Kurzem dieſer Ehrenmann 
die Anſchuldigung zurückgewieſen, daß er von der Spitzeder bezahlt wor: 
den ſei! Neueſtens AR, wie man hört, auch der Seribent Gg. Zeitler, 
welcher in der letzten Zeit als Chef der Spitzederſchen Dachauer Bank 
ſigurirte, in Haft geſetzt worden. Wird eine nette Geſellſchaft ſein, 
welche f. 3. ſich im Schwurgerichtsſanl zuſammenfinden wird, ja es 
ſteht nach dem Eindruck, den der Verlauf der Unterſuchung dem Ver⸗ 
nehmen nach macht, zu gewärtigen, daß die Hauptperſon in dem coloſ⸗ 
falen Schwindel ſich noch verhaltnißmäßig⸗vortheilhaft von dem Geſindel 
abhebt, welches fie um ſich verſammelte und ihr einen großen Theil 
der Beute in der einen oder anderen Weſſe abſagte. (N. N.) 
Stuttgart, 29. Novbbr. [Die Schulſchweſtern.] Wir haben 


geſtein, an demſelben Tage, an welchem die denkwürdige Sitzung des 


preußischen Abgeordnetenhauſes ſtattfand, auch unſere Schulſchweſtern⸗ 
Debatte im Kleinen gehabt. Der Gemeinderath der Stadt Stuttgart 
beſchäftigte ſich mit der Tage der Zulaſſung von Ordensſchweſtern zum 
Untersichte an der biefigen katholiſchen Volksſchule. Der gefaßte Be⸗ 
ſchluß iſt ein auswelchender. Man einigte ſich dahin, es ſei Sache des 
Staates, vermöge ſeines Aufſichtsrechtes die Frage von der Zuläſſigkeit 
princlplell zu entſchelden. Der Gemeinderath für ſich beſchloß, den 
katholiſchen Stiftungsrath zu erſuchen, daß künftig die Berichte über 
die katholiſche Volksſchule dem Gemeinderathe zur Kenntnißnahme mit⸗ 
gethellt und derſelbe von den Schuſprüſungen beſonders benachrichtigt 
werde. Was die Staatsbehörde ihrerſeis in der Sache thun wird, 
darüber verlautet nichts; fo wenig als darüber, ob die Martanliche 
Congregatlon, die ſeit Jahren hier beſteht, auch künftig fortbeſtehen 
wird. (K. 3.) 


2 Metz, 29. Noobr. [Was die Franzoſen ſich aus Elſaß⸗ 
Lothringen erzählen laſſen. — Landwirthſchaftliches. — 
Eröffnungsfeier des Milltär⸗Caſinos.] Im heutigen „Slecle“ 
iſt ein Brief aus dem Eiſaß enthalten, worin in bekannter Weiſe das 
Unglück der unterjochten Provinzen und die traurige Lage der geknech⸗ 
teten Einwohner, die in einem Punkie einig find, in der Liebe „zu 
Frankreich und dem Haß gegen die Unterdrücker“, geſchildert wird. 
Inſofern bietet der Brief Nichts, was uns, die wir an derartige 
Schrelbweiſen flanzöſiſcher Bätter gewöhnt find, auffallen lönnte. 
Nachdem aber der Gorreipondent mit ſichlllchem Behagen von den 
zahlreichen Optionen und den allerdings ſchon weniger zahlreichen Aus⸗ 
wanderungen geſp ochen, kann er nicht umhin zu geſtehen, daß ſehr 
Viele zurückgekehrt find, Diefe fo zu ſagen rückwärts geihanenen 
Schritte in den Augen der echten Franzoſen zu rechtfertigen, führt er 
einige Punkte an, die mir erwähnenswerth ſcheinen. Von einem Thell 
der Zurückgekehrten ſagt nämlich der Verfaſſer — und nach unſerer 
Anſicht hätte er beſſer gethan, dieſen Punkt zu verſchwelgen, wenn er 
uns auch nichts weniger als unbekannt iſt —, daß fie nur optirt 
bätten und ausgewandert ſelen in der Abſicht als Franzoſen zurück⸗ 
kehren und als ſolche die aufgegebenen Geſchäfte wieder aufnehmen zu 
können. Andere hätten in Frankreich leider das nicht gefunden, was 
fie hätten erwarten dürfen, vor Allem keine Unterkunft und deshalb 
hätten fie zurückkehren müſſen — notzdem blieben fie ſelbſtverſtändlich 
Franzoſen. Eine dritte Kategorie endlich hätte das Heimweb (la 
nostalgie) zutückgeführt. Daſſelbe Heimweh hat auch, wie der Corre⸗ 
ſpondent behauptet, Viele krank werden, ja ſogar ſterben laſſen. Zum 
Beweiſe der Exiſtenz dieſer neuen Krankheits- reſp. Todesurſache er⸗ 
zählt er eine „rührende Geſchichte“, wonach ein elſäſſicher Arbeiter mit 
feinem kerngeſunden, 18jährigen Sohne am 1. Oetober aus wandert, 
wegen der Noſtalgie aber ſeines Sohnes 10 Tage darauf wieder 

kehrt — und am nächſtfolgenden Tage iſt der Jüngling todt. 
„Das Unglück des Landes hatte ihn ſo ſehr ergriffen, daß 
ex ſtarb.“ Pas possible! — Der redſelige Schreiber ſieht den 
Wald vor lauter Bäumen nicht, vielmehr er will ihn nicht ſehen; 
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ſonſt müßte er längſt bemerkt haben, daß die bei Weitem 
meiſten Elſaß⸗Lothringer als praktiſche Leute die Verhältniſſe nehmen 
wie ſie eben ſind, daß ſie, wenn auch nicht gerade beſonders dankbar, 
fo doch ohne Murren die vielen Vottheile ſich aneignen, die ihnen die 
neue Regierung gebracht hat und noch bringt. Ich habe ſchon mehrere 
Male erwähnt, was letztere auf dem landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
biete gethan bat, auf einem Gebiete, welches bei uns fo ſehr der Un⸗ 
terſtützung bedürftig iſt. Klingt es nicht wie eine Ironie, wenn man 
lieſt, daß die am Ende der vergangenen Woche in unſerem Canton 
abgehallene Pferdemuſterung, bei welcher 1374 Pferde vorgeführt 
wurden, nur 62 Stück = 4½ Procent mililättaugliche Thiere erge⸗ 
ben hat? Da liegt es ſchon im Intereſſe des Staates, die Viehzucht 
zu heben. Den Bauern der Reichslande iſt es auch vollſtändig ein⸗ 
leuchtend, daß ihre Arder, wenn fie anders bearbeitet, und ihre 
Viehſtände, wenn fle beſſer gepflegt werden, das Doppelte oder Drei⸗ 
fache des bisherigen Ertrages einbringen werden. So war die in meinem 
letzten Briefe erwähnte Öffentliche Verſteigerung der von der Verwaltung 
angekauften Schweizer Zuchtſtiere von zahlreichen Landwirthen beſucht, 
welche die Schönheit der Thiere nicht genug bewundern konnten und 
diefelben mit vielem Vergnügen aufkauflen. Ein noch größeres Inter⸗ 
eſſe für die Hebung der Landwirthſchaſt dürfen wir bei der jungen 
Generatlon unſerer Bauern erwarten, die man ſich bemüht, methodiſch 
in der Landwirthſchaftslehre zu unterrichten. So wird am 1. Decem⸗ 
ber d. J. in Schlettſtadt eine landwirthſchaftliche Winter⸗ 
ſchule eröffnet, in der Abſicht, die jungen Oekonomen mit den für 
den gebildeten Landwirth nöthigen Kenniniſſen vertraut zu machen, 
ſpezlell ihnen die allgemeine Wirihſchaftslehre und Thierzucht, Thier⸗ 
und Pflanzenkunde beizubringen. Dann wird hoffentlich der Aber⸗ 
glaube, der bei uns gar nicht ſelten kranke Thiere und Menſchen durch 
Händeauflegen u. |. w. zu heilen verſucht, einem gediegenen Wiſſen 
Platz zu machen. — Geſtern fand die Eröffnungsfeier des hieſigen 
großen Milltär⸗Caſino's durch ein glänzendes Souper und nachfolgen⸗ 
den Ball ſtatt. Auch zahlreiche Civilperſonen waren bei dem Feſte 


erſchienen. 
Deſterreich. 


* Wien, 30. November. [Der Volksfreund.] Die Berliner 
„Germania“ war gut unterrichtet, als ſie vor wenigen Tagen die 
Mit. heilung brachte, es fände eine durchgrelfende Veränderung in der 
Redactlon unſeres clericaten „Volksfreund“ bevor. Die heutige Num⸗ 
mer dieſes Blattes bringt an der Spitze folgende Erklärung ihres bis⸗ 
herigen Herausgebers und Chef⸗Redacteurs: ’ 

„Der Unterzeichnete legt die Redaction des „Defterreihifhen Volksfreund“, 
in die er vor dreizehn Jahren getreten ift, heute nieder; er nimmt das Be⸗ 
wußtſein mit ſich, den kirchlichen und ſtaatlichen Intereſſen mit ſeiner jour⸗ 
naliſtiſchen Thätigkeit nach Willen und Können redlich gedient und damit 
auch den Intentionen ſeines Oberhirten, deſſen huldvolle Anerkennung er 
beſitzt, bis zum letzten Tage entſprochen zu haben. Die Redaction übernimmt 
von morgen an Se. Hochwürden Herr Alber Wieſinger. Die Eigen- 
1 ge ee 7 5 einer dulce une vorbeha ien. 
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Wien, 30. November 1872. rn Joſeph Pia.“ 

Der neue Redacteur des „Volksfreund“ iſt ein Zelot der ſchlimm⸗ 
ſten Art, der ſich durch feine Faſtenpredigten & la Abraham a 
Santa Clara und ſeine ſchmutzigen Artikel in der „Klrchenzeitung“ 
eine traurige Berühmtheit verſchafft hat. Der Wechſel in der Redac⸗ 
ton des „Volksfreund“ hat aber eine tiefere Bedeutung. Herr Pia 
vertrat in entſchledener Welle jene Partei in der katholiſchen Kirche, 
welche ſich wohl dem Infallibillläts⸗Dogma unterworfen, aber doch den 
Geiſt der Mäßigung und Verſöhnung nicht gänzlich verloren hat. 
Dieſe, von Tag zu Tag kleiner werdende Partei machte gegen den 
Jeſultismus Front; — als ihr geiſtiges Haupt galt Cardinal Rau⸗ 
ſcher, deſſen Organ bekanntermaßen der „Volksfreund“ iſt. Die 
Entlaſſung des feingebildeten, gemäßigten Pla, der auch von ſeinen 
Gegnern allgemein geachtet wurde, und die Wahl ſeines Nachfolgers 


Anſicht, daß die ſtrenge Kirchenzucht Corbinlans Anlaß zur Doppelſchei⸗ 
dung des inneren Raumes gegeben habe, widerſpricht der erkennbare 
Plan des Gebäudes, das nicht für die Sonderung der Geſchlechter, 
ſondern für die Trennung der Stände, für den Gottesdlenſt der Le⸗ 
benden und die Ruheſtätle der Todten in vierfacher Gliederug ausge⸗ 
ftattet war. Außer dem Weihwaſſergefäß, das in Form einer Conſole 
in die Leibung der Platte eingelaſſen, an der Stirnſeite das Relief 
eines umgekehrten bärtigen Männerkopfes trägt, und außer der Menſa 
aus Quaderſteinen an der Grenze zwichen Schiff und Apſis ſind in 
ver Gertrudenkapelle noch zwei Seitenaltäre aus ſpäterer Zeit, das 
fiat verdunkelte Oelbild der heillgen Ottllte als Spinnerin, nebſt 
einem Ephitaphium in der Niſche der Apſis erhalten. 

Wie kommt denn Gertrud — werden kundige Leſerinnen fragen — 
die Rom doch nicht als Heilige allgemeiner Verehrung für würdig be⸗ 
funden, zu dem Patronat dieſer Kapelle? — Die Tochter Bertold's IV. 
von Meran, — berichtet die Sage — war wle ihre Schweſtern Agnes, 
Gemahlin Phllipp Auguſt's von Frankreich, und die heilige Hedwig, 
in der Zenoburg geboren. Von dem König Andreas zur Mitherrſchaft 
in Ungarn berufen, erwies ſie ſich als Vorbild einer frommen Regentin 
und Eugen Haushälterin und ward, nachdem fie in der Abweſenheit 
Mae ehe 1215, von der Hand laufftäntfcher 

od erlitten, als M. 3 
neben dem "kn Zeno verehrt. eee n 

Das alterthümliche Portal der Zenoka elle, deſſe Ip: 
turen ein Grgenfland mannigfadier Beach ungen geworden Ins , 
ſpricht bis zum Thürſturz dem Charakter einer romaniſchen Baſllika 
Zwei ſchmuckloſe, oben ausladende Pfeller von kothem Sandſteln ſtügen 
den Archilrav; hellgraue und xöiblihe Sandſieinquadern bilden die 
umrahmung, in deren innerem Winkel an jeder Selle eine Marmor- 
ſäule auf alliſcker Baſis bis zu dem einfachen Blättercapitäl aufſteigt 
das in der Höhe des Thürſturzes, die gauze Breite des Portals Lurch⸗ 
brechend, Säule und Rahmen krönt und dem Quaderbogen mit dem 
huüdkreisſörmigen Rundſtab als Grundlage dient. Wie die Frescomalere! 
zur Linken des Portals — das Bild des heiligen Zeno — iſt auch der 
Farbenſchmuck auf der hölzernen Thüte verwiſcht und ein Thell der 
Sandſtein quadern durch den Einfluß der Witterung mehr oder minder 
zerſtört, fo daß auf der Vorderſliche zur Rechten nur noch ein Relief, 
zur Linken die Umriſſe von fünf Figuren deutlich ſichtbar und im Gan⸗ 
zen noch zehn Tafeln zur Erforſchung der ſymboliſchen Bedeutung ver⸗ 
t Indeß dürfte die Schwierigkeit, den leitenden Gedan⸗ 
nüt sen Künſllers bei der Ausarbeitung dieſer Verzierungen zu ent⸗ 
g ein, weniger auf dle Unvollſtändigkeit der Bllderreihe, als auf den 
den ebennrigen Topus der Einzelfiguren zurückzuführen fein, die, meiſt 
: blerreich entnommen, hier und da fo jeltfame, fabelhafte Züge 
pen daß man ſich beim Anblick kaum des Gedaukens an bloße 
Phantafiegebifde ohne tiefere Bedeutung entſchlagen kann. 

W Unver kennbar find zwei Geſtalten des Thierkreiſes: „Schütz und 
aße “ jenen von halbthieriſchen Formen mit gehörntem Kopfe, biefer 
3 rein N Bildung; unverkennbar find auch der tiroler Aar 
er Flägeln ohne durchlaufendes Band, wie ihn die 
erzoͤge von Meran und die älteſten Münzen der Grafen 
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von Tirol zeigen, ein Hirſch mit ſtattlichem zurückgelegten Geweih und 
ein Fuchs in der Verfolgung des Haſen begrlffen, den er mit Vorder⸗ 
klauen und Gebiß feſtzuhalten ſucht; wer aber kennt und nennt die 
Ungethüme auf der linken Seite, von dem Drachen mit geringeltem, 
ſternbeſäeten Schwanz — vielleicht der Aspis? — bis zu dem geflügel⸗ 
ten Hafen über der Wage, oder beſtimmt Gattung und Art jener gro⸗ 
teöten Geſchöpfe, von denen das eine Bruſt und Flügel des Schwan 
mit höckerigem Kopf, das andere einen ähnlichen Korper auf beſchuhten 
Füßen und eine wagerecht zurückgeſchobene Krone auf dem mißfälligen 
Haupte trägt? IA der vieläſtige Baum auf der Innenfeite ein beral⸗ 
diſches Zeichen oder das Abbild jener Zauberlinde, die in den Sagen 
des Mittelalters über den Grafen von Andechs eine ſo bedeutſame Rolle 
ſpielt? — Wenn die Thiergeſtallen in der mittelalteriihen Kunſt auch 
nicht als Symbole für heiltge Weſen dienten, fo liebte jene Zelt doch 
die Darſtellung des Böſen und der verſchledenen Laſter in thleriſchen 
Formen und die plaſtiſchen Künfller ſuchten tiefſinnige Beziehungen des 
Cultus auf das Menſchenleben gern durch die Figuren jener unbekann⸗ 
ten Gefhöpfe auszuprägen, die von den Kirchenvätern aus dem Fabel⸗ 
reich der alten Welt hervorgezogen waren. Wo immer Apis und 
Baſiltek abgebildet find, darf man eine geheimnißvolle Bedeutung dieſer, 
aus der Vibel bekannten Ungeheuer vorausſetzen; da aber der ſymbo⸗ 
liſche Gebanke bei den Schrifiſtellern des Mittelalters nicht in Utber⸗ 
einſlimmung feſtgehalten, dieſelbe Bllderform in abweichenden Schatii⸗ 
rungen zum Ausdruck mehrfacher Beziehungen gebraucht wurde, fo ver⸗ 
mag heute nur glücklicher Zufall aus der Anordnung eines Bllderwerks 
die ſchwankende Deutung aufzufinden. Auch waren es nicht blos zeit: 
giöfe Vorſtellungen, welche an heillger Stätte Zugang fanden: häufig 
genug mußte ſpäter dad thierlihe Element den launenhaften Einfällen 
derben Humors zur Veiſinnlichung dienen. Bei der innigen Verbin: 
dung des Weltlebens mit der Kirche war die Vermiſchung entgegen⸗ 
geſeßter Anſchauungen nicht zu vermeiden, und da jeder Kreis dem 
andern feine Färbung gab, fo mochte es kaum auffällig erſcheinen, daß 
die Gelfllichtelt ſelber durch Darstellungen aus der Thierfabel die 
Unwiſſenheit und ſinnliche Neigung, die Genuß⸗ und Habſucht der 
Mönche und Welipriefter an den Pranger ſtellen ließ, daß ein ſtrenger 
Dichter des dreizehnten Jahrhunderts feinen Zeitgenoſſen den Vorwurf 
machen konnte, in Ihren Münftern ſei Iſegrimm und deſſen Weib häu⸗ 
ſiger als das Bild Unferer lieben Frau zu finden. Wenn nun auch 
das Portal der Zenokapelle weder ein Fuchs als Prediger der Hühner, 
noch ein Eſel als Schach⸗ und Lautenſpieler oder als Gelehrter, fei's 
in der Moͤuchskutte, ſels im Prieſtergewande ziert, fo tragen die vor: 
handenen Figuren in Phyſtognomie und Körpergeftaltung doch ein 
durchaus humorlſtiſches Gepräge und ihre phantaſtiſchen Umriſſe mögen 
auch ohne moraliſche Nebenbeziehungen auf die Prleſtetſchaft oder das 
Volk als würdiger Schmuck der Kapellenpforte betrachtet worden ſein. 
Alle Geſtalten durchdringt ein Zug friſchen Lebens, das ſich in der 
kecken Haltung des Kopfes, in der bald ſchreitenden, bald fprungarligen 
Bewegung der Glieder oder dem Schwung der ausgebreiteten Flügel 
offenbart und das durch die wunderſame Bildung des Antlizes und 
das weithin ſchauende, weitgeöffnete Auge, trog aller Widerſinnigkeit 
der Formen, verſtärkten Ausdruck erhält. So darf die Beſichtigung 
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beweiſt, daß auch Cardinal Rauſcher den Einflüſſen der Jeſullen 
nicht länger zu entziehen verſtand. 


„ Wien, 1. Dec. [Das Ende der Lonyay⸗Kriſts.— Zur 
Wahlreform.] Die Kriſts in Ungarn ſcheint denn doch inſofern beendet 
zu ſein, als mindeſtens von einem Cabinet Lonyay nicht wohl mehr 
die Rede fein kann. Nicht der Hof, nicht die Dealpartei bält den 
Mann mehr, der ſich fo krampfhaft wie kaum je ein Sterblichen an 
fein Portefeuille geklammett. Als am Mitwoch die einzelnen Reſſort⸗ 
miniſter ihre Abſicht zu demiſſtoniren erklärten, eilte Lonvay bekanntlich 
ſogleich nach Wien, um das Ohr des Kaiſers durch einen nicht allın 
ſerupulöſen Bericht über Art und Umfang der Kiiſis zu capflofren. 
Bei feiner Rückkehr nach Peſt verſicherte er feinen, Collegen im Amte 
ausdrücklich, er befige „das volle Vertrauen Sr. Maſeſtät“, obglel) 
der Monarch es ausdrücklich abgelehnt, auf dieſe einſeulge Darflelung 
bin eine Entſcheidung zu fällen. Zugleich ließ er, um dle Deakparier 
matt zu ſetzen, ausſprengen, Szlary — vorläufig der einzige Candidat 
für die Miniſterpräſtdentſchaft, an den die Rechte im Ernſte denken 
kann, da Trefort zu alt und außer feiner Miniſterſchaft zu lief in 
Gründungs- und Verwaltungsraths⸗Geſchäſten aller Art verſtrickt ger 
weſen iſt — habe erklärt, unter keinen Umſtänden ein Cabinet bilden 
zu wollen. Szlavy ſelbſt dementirt dies Gerücht beute im Ellendr “. 
Die Deakpartei hat alſo einen Nachfolger in Berellſchaft. Da anderer 
ſeits der Deak⸗Club das Anſinnen eines Vertrauens votums für Longag 
fo entſchleden ablehnte, daß der Graf ſich damit gar nicht an das 
Plenum wagte; da der Kaiſer, ohne Peſt zu berühren, ſih am Don: 
nerstag direct nach Goͤdolls begab, wo er Vorſorge gelroffen, mit g 
unparteliſchen Berichten über die Peſter Vorgänge verforgt zu werden: 
fo hat denn Lonyay heute Mittag, als Se. Majeſtät nach Ofen kam, 
dort nicht blos feiner Collegen, ſondern auch fein eigenes Demiſſſons⸗ 
geſuch überreicht. Wie die Peſter Telegramme melden, hält man dort 
die Annahme deſſelben für unzweifelhaft und die Bildung eines Cabi⸗ 3 
netd Szlavy, in dem Treſort die ihm beſonders zuſagenden Finanzen 
übernehmen würde, für wahrſcheinlich. Noch geſtern machten übrigens 5 
ein paar Mameluken im Unterhauſe den Verſuch, auf det Rechten 
Unterſchriſten für eine Vertrauensadreſſe zu Gunſten Lonyay's zu ſam⸗ 0 
meln. Ihre Bemühungen batten jedoch keinen weiteren Erfolg, als 
daß Deak in Perſon fie tüchtig berunterkanzelte. — Die Wahlreſom 
if, fo viel ich vernehmen kann, im Sinne der migiſterlellen Anträge 
und ſo weit die Krone in Betracht kommt, geſichert. Ob ſie es auch 
im Reichsrathe und der Verfaſſungspartzi gegenüber iſt, wenn fie nicht 
auf Galizien ausgedehnt werden und wenn die Curie der Großgrund 
befiger die Zahl ihrer Abgeordneten in derſelben Proportion erböst 
ſehen ſoll, wie die der anderen Gruppen: das kann ſich erſt im Par⸗ 
lament zeigen. 8 | 


Schweiz. 


Bern, 27. Noobr. [Ktechliches. — Zur Gotthardsbahn. 
— Weltausſtellung.] Wie man aus Sololhurn meldet, iſt das 
energiſche Auftreten der Dlöceſan⸗Conferenz und der Solothurner Be 
völkerung nicht ohne Cinfluß auf den Biſchof von Baſel geblieben. 
Einſtweilen hat derſelbe heute gut befunden, Solothurn zu verlaſſen 1 
und ſich nach Luzern zu begeben, um beim Nunclus ſich Rath ec 
holen. Von der Didcefan-Gonferenz verfihert man, daß, wenn fi 
der Biſchof nicht innerhalb der ihm geſtellten vlerzehntägigen Friſt 2 
beim Vororte über fein Verhalten gerechtfertigt und die Excommuni⸗ 
cation und Amtsentfegungen der Pfarrer Egli und Gſchwind bedin⸗ 
gungslos zurückgezogen, ſie ihm die Schlüſſel abverlangen und für die 
Sedisvacanz die nothwendigen Anordnungen treffen werde. — Ber 
kanntlich hat die Handelskammer von Genua gegen die angebliche Ab: 
ſicht der Direction der Gotthardbahn⸗Geſellſchaft, die Linie Bellinzona: 4 
Pino in der Richtung nach jener Stadt nicht zur Ausführung bein 
gen zu wollen, Proteſt erhoben. Dieſe Mühe hätte man ſich in 
Genua ſparen koͤnnen; es hat die Gotthardbahn ⸗Direction noch ganz 


des Portals den Freunden mittelalterlicher Kunſt zur Kenntniß der 
Technik früherer Zeit, der Eigenart des alten Meiſters und der Rich⸗ 
tung, in welcher feine Phantaſie mit Vorliebe thätig war — auch 
ohne Rückſicht auf die zweifelhafte Symbolik der Figuren — empfohlen 
werden: es ſpricht ein ſelbſibewußler, heiler Gelſt aus dleſen Linen, “2 
die eine wenig kunſtgeübte Hand mit rohen Strichen in den Sande 
ſtein grub. 5 1 
Leider harrt die Frage nach dem Alter der Kapelle noch der Löſung, fi 

| 
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da die Chronik über die Gründung der Burg und des Gottes haufſes 
ſchweigt. Ob der Vermuthung, daß Römer die Zenoburg erbauten, 
um in Verbindung mit dem Kaſtell Maja und dem Schloß Terioli 
ihre Legionen vor den Ueberfällen der Rhälter zu ſchiemen, größere 
Wahiſcheinlichkeit inne wohnt, als jener unverbürgter Sage, welche 
den heiligen Corbinian als Stifter des Kirchleins nennt, muß dahin⸗ 
geſtellt bleiben. Doch ſcheinen bei der Grundſteinſegung der Bafllita 
nah am Felsabſturz ſchon Palas, Kemenate, Berchfrict, Wirihſchafts⸗ 
und Nebengebäude den Burghof innerhalb der Ringmauer ernllt zu 
haben, wenn auch die Geſchichte von der Zenoburg aus jenen Jahr ⸗ 
hunderten nichts zu berichten weiß. enn Brandis erzählt, daß en 
Edelgeſchlecht Suppan, dem vielleicht die Burghut anvertraut war, 
1140 das Prädleat de monte St. Zenonis geführt habe, fo wid 
die Burg ſelbſt als Reſidenz des Landesfürflen urkundlich erſt in einen 
Lehnbrief genannt, den Biſchof Heinrich IV. von Chur aus dem 
Haufe Montfort „in castro sancte Zenonis apud Meran“ vom 


u 


12. September 1258 datirt. u 
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Berg und Burg tragen den Namen des veroneſer Biſchofs Zeno, 
deſſen ſegensreiche Wirkſamkeit für die Ausbreitung des Chrlſtenthums 
380 endete. In der Kirche, weiche die dankbare Gemeinde Über feinem 
Grabe außerhalb der Stadt errichtet hatte, verſammelte ſich zwelhun⸗ 
dert Jahre ſpäter das Volk zur Rettung vor Waſſersnolh und ver⸗ 
harıte im Vertrauen auf die Fürbitte der Heiligen an dieſer geweſhten 
Stätte, während die Eich höher und hoher ſchwol, die Straßen der 
Stadt überfluthete, die Ringmauer zerftörte, Häaſer forttiß und — 
nach Paul Warneftieds Uebeilieferung — am 17. October 588 eine 
Ueberſchwemmung amichtete, wie ſolche ſeit Noabs Zeit nicht dageweſen 
war. Wohl reichte der Waſſerſplegel bis an die Fenſter der Kirche, aber gleich 
dem rothen Meer beim Durchgang der Kinder Ifrarl, wichen auch die 
Wogen des Alpenſluſſes von der Grabſtätte des Heillgen zurück, ohne 2 
den Fußboden zu netzen, und verliefen ſpurlos binnen vierundzwanzig 
Stunden — wie Papſt Gregor d. Gr. nach dem mündlichen Bericht 
des Patrlziers Johannes unter Anführung des Königs Autheris und 
anderer Würdentrüger als Augenzeugen, in ſeinen binterlaſſenen Die: 
logen aufgezeichnet hat. Neue Wunder verbreiteten die Verehrung 
Zeno’s als Patron gegen Waſſersgefahr in Rhätlen und Noricum: 5 


2 
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wo immer in dem Berglande wilde Gewäfler die Anfiedelungen det 
Menſchen bedrohten, wo Schlamm⸗ und Schuttmuhten Acker und 
Wieſen verwüſteten, da ward dem Heiligen zu Ehren eln 
Kirchlein geftiftet, und die Verheerungen der Paſſer und die Muhr⸗ 
brüche von dem Abhang des Iſinger mögen Anlaß zur Gründung der 
Zenokapelle auf dem Felſenkopf gegenüber der bedrohten, ſpätet vers 
ſchütteten, Maja gegeben haben. a 


kürzlich beſchloſſen, ſowohl die Expropriationen wie die Tunnel: und 
andere Bauten für eine doppelſpurige Bahn auf dieſer Linie von allem 
Anfang an vornehmen zu laſſen, obgleich ſie dort durch den inter⸗ 
nationalen Vertrag nur zu einer einſpurigen Bahn verpflichtet if. — 
Der ſchwelzeriſche Geſandte in Paris, Dr. Kern, der ſich ſeit längerer 
Zeit auf Urlaub in der Schweiz befand und erkrankt war, kehrt am 
29. d. M. auf feinen Poſten nach Paris zurück. — Der Große Rath 
von Bern hat ebenfalls 20,000 Frs. zur Unterſtützung für Handwer⸗ 
ker votirt, welche die Wiener Weltausſtellung beſuchen wollen, und 
5000 Frs. für die Forſtausſtellung. Bis jetzt haben ſich nicht weniger 
als 180 Handwerker für die Reiſe nach Wien gemeldet. (K. Z.) 
Italien 
5 Nom, 26. Nobbr. [In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
türtenkammer! wurde in engerer Wahl Piroti von der Rechten 
mit nur 130 von 255 Stimmen zum erſten Vicepräſidenten gewählt. 
DL Die Kammer fuhr darauf in der Berathung des Etats des Mini: 
ſteriums des Aeußern fort. 
5 Der Abgeordnete Ceſaro macht eine Reihe von Bemerkungen über den 


diiplomatiſchen Dienſt in Italien; er meinte, das italieniſche Geſandtſchafts⸗ 
peꝛiſonal ſei zu ſchlecht bezahlt und es würde deswegen die diplomatiſche 
' Laufbahn zum Schaden der Landesintereſſen vorwiegend nur von jungen 
1 Leuten aus der Ariſtokratie gewählt. Er regte an, ob es nicht nützlich wäre, 
verſchiedene italieniſche Geſandtſchaften in Botſchaften zu verwandeln; beim 
Papſt ſei eine Diplomatie erſten Ranges beglaubigt, während beim Rönige 
von Italien nur eine Diplomatie zweiten Ranges beglaubigt wäre; das ſei 
ein ſchwerer Uebelſtand. In Wien und Berlin ſollte Italien durch Bot⸗ 
ſchafter vertreten ſein. Auch das italieniſche Conſularweſen weiſe manche 
Lücken an wichtigen Mittelpunkten des Handels auf. Redner interpellirte 
die Regierung wegen der Decorirung des früheren Großveziers Mahmud 
N False mit dem Annunciaten⸗Orden (der türkiſche Geſandte beim italieni⸗ 
chen Hofe, Photiades Bey, hatte dieſen Orden für den Großvezier im Na⸗ 
men des Sultans, ohne daß dieſer ihn dazu ermächtigt hatte, gefordert und 
guf dieſes Verlangen hin bewilligt erhalten; wegen dieſer Eigenmächtigkeit 
f ſollte er, wie es eine Zeit lang hieß, abberufen werden. R.); er kam 
18 auf die Laurion⸗Frage zu ſprechen, in welcher zu feinem Bedauern Italien, 
ſtatt die Initiative zu ergreifen, ſich von Frankteich habe in's Schlepptau 
nehmen laſſen. Im Oriente wie anderswo, ſelbſt Uruguay gegenüber, zeige 
die italieniſche Regierung ſich ſchwach. Redner verlangte Aufſſchlüſſe über 
die Ausführung der Gotthard⸗Convention und über die Beziehungen zu 
Frankreich und zum heiligen Stuble, ſprach ſchließlich die Hoffnung aus, daß 
die Regierung zum mindeſten die Fragen der auswärtigen Polink nicht als 
% Parteifragen behandle. (Beifall links.) — Maſſari hob mit Betrachtungen 
über die Laurion⸗Frage an, die zu feinem Bedauern in Griechenland zu 
j einer Parteifrage gemacht worden ſei; wenn Italien Griechenland dankbar 
i 5 ſein babe, jo beſtehe doch auch für Griechenland die Pflicht der Dankbar⸗ 
keit. Die Regierung müſſe Europa über die Lage der Laurion⸗Frage dahin 
aufklären, daß es in derſelben nur die Würde der italieniſchen Nation und 
llegitime Rechte zu ſchützen ſuche. Italien, das laſſe ſich nicht 8 9 habe 
in der Achtung der Welt noch niemals die Stellung, die es heute habe, ein⸗ 
genommen. Es genüge, Italiener zu fein, um im Auslande eine Sym- 
pathie und Achtung zu genießen, die man ſonſt nicht gefunden babe. Bei 
dem erſten internationalen Schiedsgerichte, welchem zwei große Mächte die 
Entſcheidung eines wichtigen Streitfalles anvertrauten (dem Genfer Schieds⸗ 
er Jade. babe ein berühmter Italiener (Senator Graf Sclopis) den Vorſitz 
4 geführt. Das ſei eine Thatſache, welche beweiſe, eine wie geachtete Stellung 
das hevtige Italien einnehme; einen großen Theil dieſer Achtung verdanke 
es der königlichen Regierung und er glaube nur einen Act der Gerechtigkeit 
8 üben, wenn er die Gefühle der großen Mehrheit der Nation in dieſem 
inne ausdrüde. (Beifall rechts.) — Muſolino hielt nunmehr einen Vor⸗ 
trag über die römiſche Frage, die heute noch nicht als gelöſt betrachtet wer⸗ 
den könne und ſprach darauf über die franzöſiſche Politik, welche ſtets Ita⸗ 
lien feindlich geweſen ſei; ſelbſt die vorgeblichen franzöſiſchen Rationaliſten 
blätten in der Nationalverſammlung für die Ideen der Biſchöfe und Cleri⸗ 
calen geſtimmt. Der Schluß der Rede wurde auf die nächſte Sitzung vertagt. 
. [Diplomatiſches.] Die „Opinione“ dementirt das Gerücht, daß der 
italieniſche Geſandte in London, Senator Cadorna, an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Senators Mameli zum Sectionspräſidenten im Staatsrath ernannt 
de ſolle; die Regierung habe nicht daran gedacht, Cadorna von London 
ae noch ſonſtige Veränderungen im diplomatiſchen Corps vorzu⸗ 
men 
Unter den am Vorabende des verbotenen Comitiums Ver⸗ 
haftet enl befindet ſich auch der neue Vorſitzende des Arbeitervereins 
Napoleone Parboni, ferner die Herren Vivaldi Pasqua, Dal 
Poz zo, Romanelli und Bolivar: andere Vereinsdelegirte hatten ſich 


Wenn die oben erwähnte Urkunde, durch welche der Gräſin Adel⸗ 
heid von Tyrol in Gegenwart von neununddreißig Zeugen die In⸗ 
veſtitur über die Lehen des Hochſtifts ertheilt wurde, für die Alters⸗ 

beſtimmung der Burg werthlos iſt und die Nachricht Ladurner's von 
einem Ablaß, den Papft Nikolaus 1288 zur Wiederherſtellung des 
H baufälligen“ Zenokirchleins verliehen habe, nur über den Zuſtand des 
Gotteshauſes am Schluß des dreizehnten Jahrhunderts, nicht über die 
Dauer ſeines Beſtandes Aufſchluß giebt, ſo werden genauere Daten 
über den Zeitraum der Gründung auch aus fachmänniſcher Unter⸗ 
ſuchung des Bauwerkes ſchwerlich abzuleiten fein, Immerhin ſpricht 
die Beſchaffenheit der Mauerwände und Apſiden mit ſchmalen, innen 
ausgeſchrägten Fenſtern, überwölbten und vnn Fliederdecken überſpannten 
Chorniſchen, wie der Mangel an innerem Zierrath und ſelbſt der 
Standort des Altars vor dem Apfis, für das hohe Alter der Baſilika, 
ob nun Corbinian, ob ein ſpäterer Biſchof dieſen Bau dem heiligen 
Zeno geweiht. 
b Mannigfache Vorzüge der Lage und baulichen Einrichtung, die 
Nähe von Meran und Obermais und die leichte Verbindung mit dem 
Schloß Tirol hatten Zenoburg zu einem Lieblings⸗Aufenthalt des Königs 
Heinrich gemacht; hier hielt der prachtliebende Herrſcher ſeinen glän⸗ 
! zenden Hof, hier verfammelte der lebensfrohe Fürft die Vertreter der 
Rltterſchaft und die Pfleger der Kunſt, fahrende Sänger und ſeßhafte 
Muſikanten zu fröhlichen Feſten, auf denen ſchoͤne Frauen ſtets will: 
kommen waren und zarte Huldigung fanden; hier hielten deutſche 

Kaiſer auf dem Zuge nach Italien Einkehr, gaſtlichen Empfanges 

gewiß. Die Zeit der Hohenſtaufen war vorüber; aber die fruchtbaren 

Anregungen, welche Wiſſenſchaft und Kunſt von dieſen Fürſten erfah⸗ 

ren hatte, wirkten in den rhätiſchen Alpen noch lange fort und König 

Heinrich dachte vielleicht ein Spiegelbild jener großen Regenten in 
engerem Rahmen darzuſtellen, wenn er feiner Neigung zu ſinnlichen 
Vergnügen in kunſtvollen Formen Verwirklichung gab. Nicht immer 
blieben die rauſchenden Feſte in der Königsburg ohne ernſte Folgen: 
an den Beſuch des Kaiſers Ludwig, der auf der Rücktehr von ſeiner 
Römerfahrt im Februar 1330 auf dem Schloß verweilte, knüpften ſich 
wichtige Ereigniſſe für das Land und Fünſtenhaus. Aus Heinrichs 

dreifacher Ehe mit der böhmiſchen Prinzeſſin Anna, mit Adelhaid von 

Braunſchweig und Beatrix von Savoyen waren nur zwei Tochter: 
Adelhaid und Margaretha erwachſen, von denen der Kalſer die letztere 
zur Erbin des tirolrr Reichslehens unter der Bedingung erhob, daß 

die Wahl ihres Gemahls mit ſeinem Rath und Wiſſen erfolge. Im 

September deſſelben Jahres ward die zwölfjährige Magaretha mit dem 
Prinzenknaben Johann von Böhmen vermählt, nachdem die älteſte 
Schweſter Adelhaid für den Verluſt der Herrſchaft durch die Ueber⸗ 

weiſung der Zenoburg und einer Rente aus den Landesgefällen ent⸗ 
ſchädigt worden war. 

Zwölf Jahre vergingen. Konig Heinrich war geftorben, Marga⸗ 

retha's Gemahl mit Hilfe der tiroliſchen Ritter und paſſeirer Schild⸗ 
knappen aus dem Schloß Tirol und aus dem Alpenlande vertrieben 


und die Fürſtin zum neuen Bunde mit dem Markgrafen Ludwig von 


Brandenburg bereit. Kaifer Ludwig, der mehr aus Eiferſucht auf die 
wachſende Macht der Luxemburger als aus perſönlichen Gründen die 


4818 
dem „Berbaftungsbefeble durch die Abreiſe oder verborgenen Aufenthalt ent⸗ 
ogen. Alle dieſe ſtrengen Maßregeln wurden in Folge der in Livorno er⸗ 
jolgte gten Beihlagnahme von wichtigen Papieren und einem Orſini⸗Bomben⸗ 
Depot borgenommen. 
Frankreich. 

O Paris, 30. Novbr. [Die Sitzung der National⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 29. November. — Sieg der Regierung. 
— Ueberſchwemmung.] Der parlamentariihe Staatsſtreich iſt 
diesmal verunglückt. Unter 707 Stimmen hatte geſtern die Regierung 
372, mithin eine Majorität von 37 Stimmen. Die drei monarchiſti⸗ 
ſchen Parteien brachten nun 335 Stimmen gegen Thiers auf. Groß 
wird man jene Majorität nun freilich nicht nennen können; vollſtändig 
genügend bei einer Streufrage von geringerer Bedeutung, erscheint ſie 
geringfügig bei einem Votum, wo die ganze Exlſtenz der Regierung 
auf dem Spiele ſtand. Zu großem Triumphe alſo hat die Regierung 
keine Veranlaſſung, und nach der Haltung, welche die Rechie in letzter 
Zeit gezeigt, ſtehen Herrn Thiers noch manche Schwierigkeiten bevor, 
aber eine große Bedeulung kann man darum doch dem geſtrigen Siege 
nicht abſprechen, denn das entſcheidende Votum war unverkennbar 
gleichbedeutend mit einer Proclamlrung der Republik, und dieſe, von 
einer Kammer vollzogen, welche noch vor einem Jahre in ihrer 
weitaus großen Majorität ſich offen zur Monarchie bekannten, ſtellt 
ſchon ein ganz reſpectables Ergebniß dar. Wenn wir fagen, das 
Votum kommt einer Proclamirung der Republik gleich, fo ſagen wir 
nicht zu viel, denn Thiers hatte der Debatte eine ſolche Wendung ge- 
geben, daß es ſich ausdrücklich um die Frage Republik oder Monarchie 
handelte, und die Redner der Rechten verſuchten vergebens, den Streit 
von dem politiſchen auf das ſociale Gebiet hinüberzuſpielen. Ich für 
meinen Theil, ſagte Thiers ausdrücklich, habe mich verpflichtet, die Re: 
publik zu erhalten. Wenn ihr dieſe meine Verpflichtung nicht ratiſteiren 
wollt, fo gebt mir ein Mißtrauens votum. 

Wie begreiflich war die Stimmung geſtern in Verſailles nicht wer 
niger angfivoll aufgeregt als am Tage vorher und der Zulauf nicht 
geringer; aber ſo große Intereſſen auf dem Spiele ſtanden, ſo verlief 
doch die Sitzung auffallend ruhig. Gleich nach ihrer Eröffnung beſtieg 
Thiers die Tribüne. „Ich komme nicht, um dieſe traurige Gewall 
zu vertheidigen, ſondern um mich meiner „Verantwortlichkeit für den 
heutigen Tag zu entlaſten.“ Dies war das Thema der Thiers'ſchen 
Rede und man hat Recht zu ſagen, daß dieſelbe mehr auf das Land 
als auf die Kammer berechnet ſchien. Thiers ſprach nahezu zwei 
Stunden, und obgleich ſeine Stimme anfangs große Ermüdung ver⸗ 
rieth, fo ſteigerte fie ſich doch bis zum Schluſſe und nahm ſogar eine 
erſtaunliche Kraft an. Der Präſident der Republik ging auf den Ur: 
ſprung der gegenwärtigen Lage zurück. Er erinnerte daran, in welcher 
ſchmerzlichen Lage das Land und die Verſammlung von Bordeaux ge⸗ 
weſen. Hätte in dieſem Augenblicke der Angſt Jemand gewagt, von 
Monarchie oder Republik zu ſprechen? Nein. Und hätte Thiers ver⸗ 
ſprochen, für irgend eine Partei zu arbeiten? Ebenſowenig. Die Re⸗ 
publik war damals eine Thatſache; ſollte Thiers ſchlecht regieren blos 
um den Triumph der Monarchiſten zu ſichern? Und was geſchah fpäter, 
als er jo mühſam eine Armee gegen die Commune zuſammenbrachte? 
In dieſem Augenblicke ſchickten ihm alle großen Städte Deputationen, 
um ihn über ſeine politiſchen Abſichten zu befragen. Hätte 
damals Thiers ſich nicht zur Aufrechterhaltung der Republlk ver⸗ 
pflichtet, ſo wäre nicht nur Paris, ſondern der ganze Süden 
und die großen Städte aufgeſtanden. Dieſe Verpflichtung hat er 
für ſich allein übernommen. Er hindert das Land — 2 einen andern 
Weg zu nehmen. Er, der ehemals für Frankreich die conſtitutionelle 
Monarchie geträumt, hat ſich zur Erbaltung der Republik verpflichter, 
weil ihm dies der einzige Weg der Rettung ſchien. Aber wenn die 
Monarchiſten fi für fähig halten, eine Monarchie zu gründen, fo 
mögen fie ihn von dieſer Tribüne herabſteigen laſſen. Dieſen Abend 
wird er nicht mehr an der Spitze der Regierung ſein, aber er wird 
feinem Gewiſſen genügt haben. (Lebhafter Beifall zur Linken.) Ich täuſche 


Verbindung ſeines Erſtgebornen mit der Eebin begünſtigte, zog am 
8. Februar 1342 mit einem ſtattlichen Gefolge von Fürften, Grafen 
und Herren im Geleit der Biſchöfe von Freiſing, Augsburg und 
Regensburg über den Jaufen, dem Vermählungsfeſt der ungeſchiedenen 
Herzogswittwe beizuwohnen; größer als die Hinderniſſe, welche dem 
Abſchluß des Bündniſſes entgegenſtanden, däuchte ihm der Preis. Als 
Ludwig von Chamſtein, der die Scheidung Margaretha's von ihrem 
flüchtig umherirrenden Gemahl, kraft ſeines biſchöflichen Amtes, be⸗ 


wirken wollte, beim Abſtieg in das Thal der Paſſer durch einen Sturz 


vom Pferde das Leben verloren, und dies Gottesurtheil auch die 
Biſchöfe von Augsburg und Regensburg vor der Verletzung des 
canoniſchen Rechts zurückgeſchreckt hatte, da ließ der Katfer, unbeküm⸗ 
mert um den Bannſtrahl dee Papfled, die neue Ehe ohne kirchliche 
Trennung der beſtehenden Verbindung und ohne Dispens von dem 
Hinderniß der Verwandtſchaft Margaretha's mit Ludwig in der Kapelle 
der alten Reſidenz vollziehen. 

Was die Fürften verſchuldet, das büßten die Volker. Duich päpſt⸗ 
liches Interdict ward den Tirolern die Spende des heiligen Sakta⸗ 
ments, mit Ausnahme der letzten Olnug entzogen, das Glockengeläute 
verboten, die Macht der zürnenden, ſtrafender Kirche nachdrücklich ein⸗ 
geſchärft, während der thatkräftige Brandenburger die geſunkene Fürſten⸗ 
macht durch energiſche Handhabung der Regierungsgewalt zu heben, 
die Einnahmen zu vergrößern, die Mißbräuche und Uebergriffe der Edel: 
herren in der Verwaltung zu befeitigen wußten. Wirren im Norden 
tiefen Ludwig 1346 nach Brandenburg und dieſe Abweſenheit benutzte 
König Karl IV. von Böhmen, um mit Hilfe der Biſchhöfe vou Trient 
und Cur, unzufriedener tirolliſcher Großen und ſtalleniſcher Hilfstruppen 
die Schmach feines Bruders an der ungetreuen Fürſtin Magaretha 
zu rächen, das Alpenland dem Hauſe Luxemburg wieder zu ertingen 
oder dem Visconti von Mayland zu unterwerfen. Zwar mißlang der 
Verſuch: fein Stern erblich vor den Mauern der Burg Tirol, die von 
der mannbaften Fürſtin und den bewährten Schildknappen aus dem 
Paſſeir beldenmüthig veriheidigt wurde; aber ſelbſt die ellige Rückkehr 
eines gefürchteten Gegend von den Geſtaden der Oſiſee im Frühllug 1347 
konnte ihn nicht von der Einäſcherung Merad’s und vrwüſtung der 
Zenoburg zurückhalten: die Prachtgemächer des Koͤnigsſchloſſes fielen 
der Wuthdes fllehenden Feindes und den Flammen zum Raub. 

Die wichtigen Veränderungen, welche Margaretha nach dem Tode 
ihres Sohnes Meinhard III. durch Uebergabe der Regierung an die 
öſterreichiſchen Herzöge 1363 für Tirol herbeiführte, und die Verlegung 
der Reſidenz von dem Ufer der Paſſer nach Innsbruck erklären die 
Gleichgiltigkeit der folgenden Regenten gegen das Schickſal der zertrüm⸗ 
merten Burg. Wohl wurde Berchtold Feierabend 1486 bei der Ueber⸗ 
nahme des Lehens zur Wiederherſtellung der Ruine verpflichtet, aber 
der Neubau unterblieb und Graf Michael Mohr hat in feiner Be⸗ 
ſchreibung von 1640 nur die Kirche und den Thurm als Ueberreſte 
des berühmten Schloſſes angeführt. Kaiſer Joſeph II. ließ die werth⸗ 
loſe Beſitzung 1782 verſteigern und der neue Inhaber Veit Jordan 
ogar die Zenokapelle cbellweilſe abtragen; erſt Leopold von Braitenberg , 
deſſen Geſchlecht 1786 mit dem Prädikat von Zenoberg in den Adelſtand 
erhoben war, rettete 1800 das Denkmal alichriſtlicher Kunſt vor dem 


— 


Niemanden, fährt Thiers fort, und dies iſt der Grund dieſer Beifalld- 
bezeugungen. Sie fragen mich, warum die Linke mir applaudirt? 
Nicht weil ich deren Grundfäge theile, ſelbſt die gemäßigtſten; nein, 
denn ich theile dieſelben nicht. Weder über die Sleuern, noch über die 
Armee, noch über die fuctale Einrichtung, noch über die Organiſation 
der Republik find wir gleicher Meinung, aber ich bin aufrichtig, und 
das verdient mir die Beifallsbezeugungen dieſes Theils der Verſamm⸗ 
lung. Thiers erklärte dann, daß die Regierung nicht, wie Herr Batbie 
es verlangt, eine Regierung des Kampfes, ſondern eine Regierung 
der Beſchwichtigung fetn wolle. Er entwickelt, warum die Miniſter⸗ 
veranlwortlichkeit unter der Republik und beſonders im jetzigen Augen⸗ 
blicke nicht das ſein könne, was fie unter einem conftitutionellen König⸗ 
ihum wäre. Er verwahrt ſich dagegen, daß man ihm die Tribüne 
verbiete. Er verwahit ſich gegen den Verdacht eines Staatsſtreichs 
und ſchließt: Ich will weder der Selave noch der Commis von irgend 
Jemand ſein. Man kann deren genug finden. Es handelt ſich heute 
übrigens nicht um Miniſterverantwortlichkeit, ſondern um eine Vers 
trauensfrage. Wenn Sie mir nicht ganzes und volles Vertrauen ges 
währen, ſo kehre ich mit Freude zur Muße und den edlen Studien, 
denen ich mein Alter gewidmet habe, zurück. Aber ich erkläre vor 
Frankreich und vor Gott, daß ich meinem Lande zwei Jahre lang mit 
grenzenloſer Hingebung gedient habe. Auf dieſe bewegten Worte ant⸗ 
wortete die Linke mit einer dreimallgen Beifallsſalbve. Sofort ergriff 
Ernoul im Namen der Rechten das Wort, und wie geſagt, verſuchte 
er die Debatte auf ein anderes Terrain hinüberzuſpielen. Herr Thiers, 
ſagte er, verſucht vergebens uns in die Politik hineinzuziehen. 
Ich werde nicht von Republik und Monarchie, ſondern blos von der 
ſoclalen Frage ſprechen. Und hierauf erging Hr. Ernoul, die ſoclale 
Frage bei Seite laſſend, ſich in einer weitläufigen Rede über die 
Miniſterverantwortlichkeit. Er ſchloß damit, daß er an die Woite 
erinnerte, die Thiers am Schluſſe feiner Geſchichte Napoleons geſagt 
hat: Man ſoll nie einem einzelnen Mann die Geſchſcke des Landes 
anvertrauen, welches auch der Mann, und welches die Umſtände ſein 
mögen. In einer zweiten Rede wied dann Thiers mit einiger Ver⸗ 
legenheit, wie er fagte, dleſen Vergleich zwiſchen ihm und Napoleon I. 
zurück; und wieder auf den Kern der Debatte zurückkommend, fuhr er 
fort: Man wirft mir vor, daß ich mich auf die Linke ſtütze. Ich ſtütze 
mich weder auf die Linke, noch auf die Rechte. Ich vertheidige ein 
Geſetz, wenn ich es für gut, und bekämpfe daſſelbe, wenn ich es für 
ſchlecht halte, und wo fi) die Majorität mir darbietet, da nehme ich 
fie. Zweifelsohne zöge ich eine En dauerhafte Majorltät vor, 
aber fie exiſtit nicht. Sie find in der Rechten unter ſich uneinig, 
wäre Sie einig, ſo würden Sie mir ganz etwas Anderes als die 
Miniſterverantwortlichkeit vorſchlagen und innerhalb der Linken find Sie 
gleichfalls uneinig? Ich helſe mir ſo gut wie ich kann. Dazu bedarf 
ich des Vertrauens, und deshalb verlange ich ein Vertrauensvotum. 
— Lucien Brun, einer der Chevauxlégers von der äußerſten Rechten, 
ſuchte dann nochmals die Ernoul'ſche Theſe, daß es ſich blos um eine 
foctale Frage handle, aufrecht zu erhalten, aber mit wenig Erfolg, und 
man ſchritt dann ohne Weiteres zu der Abſtimmung über den Antrag 
der Regierung, wonach bekanntlich ein Ausſchuß ernannt werden ſoll, 
um nicht nur über die Miniſterverantwortlichkeit, ſondern überhaupt 
über die Attribute der Staatsgewalt zu berathen. Gegen die Regle⸗ 
rung ſtimmten mit der Rechten und der Maſſe des rechten Centrums 
die Bonapartiſten; für ſie das linke Centium, die Linke und die äußerſte 
Linke, welcher letztere Umſtand den conftitutionellen Reformen wenig 
Glück bedeutet, denn für dieſe wird der Regierung die Zuſtimmung 
der Radicalen gänzlich entgehen, während fie andererſelis nicht auf die 
Hülſe des rechten Centrums zu rechnen hat. Das Reſultat der Ab⸗ 
ſtimmung haben wir ſchon angegeben. Es wurde mit enthuſtaſtiſchem 
Beifall von der Linken und einigen vereinzelten Rufen: Vive la 
République aul genommen. Bei der Rückkehr nach Paris fanden 
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(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Untergange, und ſeine Nachkommen haben mit gleicher Liebe und 
Pietät die Kapelle und den Thurm vor abſichtlicher Zerſtörung und den 
Einflüſſen der Witterung geſchirmt. 

Wenn man durch das hölzerne Eingangsthor im Norden den 
Schauplatz betritt, fo ſteht man dem viereckigen Wartthum zur Linken 
gegenüber und gelangt auf hölgerner Stiege zwiſchen Ringmauer und 
Thurm in die Wohnung des Baumanns, der aus den Fenſtern feiner 
ſchmuckloſen Zimmer eine prachtvolle Ausſicht auf den Zinnenkranz des 
Hochgebirges genießt. Ein düſterer Gang mündet auf den zerbrochenen 
Soller der Südſelte; die Sandſtein⸗Einfaſſung des Fenſters in der 
Rückwand erſcheint durch ihre einfache Conſtrucklon für die Beurtheilung 
des Bauſtils bemerkenswerth. Das gegenüberliegende dachloſe Gebäude 
wird als Krankenhaus bezeichnet und diente bis auf die neuere Zeit 
zur Wohnung einer Frau, die als Wahrſagerin und heilfundige Kräuter⸗ 
ſammletin bei dem Landvolke in hohem Anſehen ſtand. Jetzt find die 
Bruchſtücke der Wand mit dem einzigen Fenſter von Epheu umſponnen, 
durch den offenen Thürbogen hingen Kürbisranken nieder und vor der 
Freitreppe liegt ein grobkantiger Felswürfel — die unterſte Stufe — 
neben der niedrigen, mit einer Marmorplatte überdeckten Thür. Der 
Schloßweiher iſt ausgetrocknet, die Ciſterne unter dem Aſtwerk von 
Robinien und Trauerweiden waſſerleer; Maulbeer⸗ und Nußbaum, 
Eſchen, Feigenbäume und Reben grünen zwiſchen Geröll und zer⸗ 
borſtenem Mauerwerk. Buſchwerk und Gras verhüllen den Schutt. 


Wo ſich auf der Oſthalde des Vorgebirges der äußere Hof mit 
Reben» und Kürbispflanzungen zum Paſſergrunde ſenkt, da erſchließt 
ein offener Bogen der Mauer einen Durchblick über die Wieſengelände 
auf den Kaſtanienhain, die Bauerhäuſer und das Schloß von Schönna, 
auf das ſpitzengekröͤnte Mauſoleum neben der alten Kirche und 
auf den Jaufen, der im Hintergrunde das Thal der Paſſer ſchließt; 
freiere Ausſicht gewährt der Schloßhügel im Südweſten auf 
den ſchwungvollen Bogen des ſteinernen Stegs, den ſchillernden 
Spiegel und die Ufergelände des Fluſſes: aber ſchwindelnden 
Hauptes ſchaut man über den jähen Rand des wildzerklüfteten Urge⸗ 
ſteins in die Tiefe, wo die ſeegrüne Fluth aus 8 gewundener 
Felſenſpalte ſchäumend und toſend hervorbricht. Wenn die kryſtallene 
Woge bald mit metalliſchem Klang, bald mit dumpferem Rauſchen 
an dem Felſen vorüberſchleßt, wenn der Wind bald leiſer bald lauter 
in dem Blätterwerk flüſtert und im Auge 172 freundliche Villen, Pas 
läfte, baumrelche Fluren und table Fluſten des Hochgebirges oder der 
epheubekränzte Thurm der Kapelle longue, wenn mit den Exinnerun⸗ 
gen, die ſich an das verwitterte Gemäuer knüpfen, ein wunderbarer 
Zauber der Vorzeit das Gemüth des Beſchauers umfängt — bier das 
märchenhafte verſuntene Königsſchloß, von den Scattengeftalten der 
Sage und Dichtung belebt, dort das Rundbild der Alpenwelt in allet 
Pracht der ewig zeugenden Natur, Sinn und Seele bewegt —: wer 
wollte wagen, dieſe Poeſie der Zenoburg in Worte zu fallen? 

G. Dahlke. 


Mit drei Bellag en. 


S EIER 


(Fortſetzung.) 
die Deputirten wieder ihr Publikum am Weſtbahnhofe barrend. Auch 
hier rief man fleißig: Vive la République! und Vive Thiers! 
Auf den Boulevards aber war es Abends des ſtrömenden Regens 
wegen weniger belebt als geſtern. 

Heute wird es moͤlicherweiſe ſchon wieder zu einer aufgeregten 
Sitzung kommen, da Prax⸗Paris feine Interpellation über die an 
Thiers gerichteten Zuſtimmungs⸗Adreſſen der Gemeinderäthe an den 
Mann bringen wird. Für nächſten Dinstag ſteht die Ernennung der 
Commiſſion bevor, welche nach dem geſtrigen Votum die Reformprojecte 
auszuarbeiten hat. 

Oie Seine iſt ſeit geſtern wieder ſtark im Wachſen und hat bereits 
in mehreren Ortſchaften in der Umgegend von Paris Ueberſchwem⸗ 
mungeu beroorgernfen. 

* Paris, 30. Noobr. [Ducrot.] In der vorgeſtrigen Sitzung 
der National⸗Verſammlung zeigte man ſich folgendes Schrfftſtück: 

Circular an die Gendarmerie⸗Commandanten in der vom General Ducrot 
befehligten Region: Mein lieber Commandant! Ich bitte Sie, mich in 
Kenntniß zu ſetzen, wie der Geiſt der Gemeindebehörden in den gefährlichen 
Theilen Ibres Departements iſt. Der Obergeneral (Ducrot) wünſcht gleich⸗ 
falls die Namen, Titel und den Stand derjenigen Leute zu erfahren, welche 


durch i d ihren Einfluß als gefährlich bezeichnet werden. 
0 De AR BRD Der Oberſt⸗Commandant der 105 Legion. 

Aus dieſem Document ſchließt man, daß Ducrot in die royaliſtiſchen 
Umtriebe verwickelt if, und daß die Royaliſten, wenn fie über Thiers 
geſiegt hätten, ſofort ähnliche Maßregeln ergreifen wollten, wie fie nach 
dem Staatsſireich angeordnet wurden. Möglich wäre es jedoch auch, 
daß Ducrot für Napoleon arbeitete. 

[Der Kriegsminiſter] hat folgendes Rundſchrelben an die com: 
mandirenden Generale geſandt: x 

General! Ich bin gefragt worden, ob es gut fei, die Feier St. Barbe s 
(4. December) durch Revuen und Bankette zu feiern. Ich habe die Ehre, 
Sie zu benachrichtigen, daß in Folge der ſchmerzlichen Lage, in welcher ſich 
das Land befindet, von welchem ein Theil noch immer von der deutſchen 
Armee beſetzt iſt, ich beſchloſſen habe, daß dieſes Jahr kein derartiges Feſt 
ſtattfindet. Genehmigen Sie ꝛc. Der Kriegsminiſter, General de Ciſſey. 

Der Marguis de Laſteyrie, ] eines der Mitglieder der Commiſſion 
Kerdrel iſt in Folge einer Gehirnentzündung geſtorben. Die Minorität der 
Commiſſion beſteht deshalb nur noch aus fünf Mitgliedern. Adrian Jules 
de Laſteyrie war ein Enlel von Lafayelte und Schwager des Herrn de Ne 
muſat. Geboren 1810, war er ſeit 1842 Mitglied der Deputirteniammer. 
1848 in der conſtituirenden Verſammlung war er bei der antlrevolutionären 
Oppoſttion und ſtimmte unter Anderem für die römiſche Expedition. In 
der geſegebenden Verſammlung war er ein eifriger Gegner der Republik, 
machte beftige Oppofition gegen die Grecutibgewalt, vertheidigte die Candi. 
datur des Prinzen von Joinville. Er proteſtirte energiſch gegen den Staals⸗ 
ſtreich und ward deshalb aus Frankreich verbannt, jedoch in die Amneſtie 
vom Auguſt 1852 einbegriffen. Als politiſcher Schriftiteller hat er vor 
1848 an der „Revue des Deux Mondes“ mitgearbeitet. 

panie n. 

Madrid, 29. Nov. [Die republikaniſchen Banden und 
die Regierung.] Nach den amtlichen Berichten ſind die Truppen 
überall ſiegreich in den Zuſammenſtößen mit den republikaniſchen Banden 
im Süden vorgegangen. Das iſt wohl ſchon zu glauben, denn die 
ſchlecht bewaffneten, ſchlecht angeführten und meiſt gar nicht disclplinir⸗ 
ten Haufen können den vollſtändig ausgerüſteten und dazu übermäch⸗ 
tigen Truppen keinen erfolgreichen Widerſtand leiſten. Die eigentliche 
Gefahr liegt darin, daß die Banden ſich den Verfolgern ſo lange ent⸗ 
ziehen und aus ihren Schlupfwinkeln das Land unſicher machen, bis 
der Aufftand feſten Boden gefunden hat. Wenn die Regierung den 
Krieg gegen die aufrührerſſchen Republikaner in fo Häglicher Weile 
führt, wie bisher den Kampf gegen die Carliſten, fo ſtehen wieder 
ſchlimme Zelten für die Halbinſel bevor. Zwar hört man von auf 
tauchenden Banden meiſt nur mit der gleichzeitigen Nachricht, daß ſie 
von den Truppen verfolgt oder ſchon zerſprengt ſeien; ſo ſind die Auf⸗ 
ſtändiſchen in Bejar verjagt, ein Aufruhr in Malaga unterdrückt, die 
Bande Palma's in der Provinz Jaen in die Flucht geſchlagen (was in 
der gebirgigen Landſchaft am Ende nicht viel ſagen will); der Brie⸗ 
gadier Camus iſt abgerückt, um bei Linares an der anduſiſiſchen Eiſen⸗ 
bahn Ruhe zu ſliften, und in Hellin iſt ein Jäger⸗Bataillon mit der 
Eiſenbahn angekommen, welches fofort gegen die Inſurgenten von 
Murcia abmarſchirt iſt. Im Norden ſind die Republikaner bisher ver⸗ 
haͤltnißmäßig ruhig geblieben; doch ſah die Milttärbehörde ſich in Zara⸗ 
goza veranlaßt, Vorſichtsmaßregeln zu treffen und Verſtärkungen anzu⸗ 
ziehen. Auch in der Nähe von Bilbao wurde eine Republikanerſchar 
geſehen. Die Mittheilungen über die Carliſtenbanden ſind unerheblich; 
Caſtells ſowie Vallé's und Tallada find auf dem Rückzuge begriffen, 
wie ſchon faſt das ganze Jahr hindurch. 5 

[Die Geneſung des Königs! hat fo gute Fortſchritte gemacht, 
daß keine ärztlichen Berichte mehr ausgegeben werden. Der Congreß 
bat mit 104 gegen 44 Stimmen den erſten Artikel des Budgets für 
die Geiſtlichkeit angenommen. 


Großbritannien. 

London, 28. Nov. [Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales. — Prinz Leopold. — Adreſſe an Gladſtone. — 
Strike.] Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales werden in eini⸗ 
gen Tagen dem Herzog von Marlborough in Blenheim einen Beſuch 
abſtatten. Anfangs nächſten Monats wird der Prinz von Wales auch 
Lord und Lady Suffield mit feinem Beſuche beehren. — Prinz Leopold 
der jüngſte Sohn der Königin, wurde geſtern vom Dechanten Lidel, 
dem Vicekanzler der Univerſität, als Mitglied des Chrlſt⸗Church⸗College 
der Oxforder Univerſttät immatriculirt. — Die liberale Aſſoclation 
von Liverpol hat beſchloſſen, dem Herrn Gladſtone, anläßlich ſeines 
bevorſtehenden Beſuches dieſer Stadt im December, das fortdauernde 
Vertrauen der liberalen Partei in die gegenwärtige Regierung auszu⸗ 
drücken. — Der Strike der Maschinenbauer am Clyde um kürzere 
Arbeiteſtunden hat nach mehrwöchentlicher Dauer jetzt dadurch ſeine 
Endſchaft erreicht, daß die Fabrikherren den Forderungen ihrer Arbeiter 
nachgegeben haben. . 

A. A. C. London, 29. Nov. [Der Erzbiſchof und die 
Biſchöfe der katholiſchen Kirche in England] haben an den 
Enzbiſchof von Köln und die katholiſchen Biſchöfe von Deutſchland 
das nachſtehende Schreiben gerichtet: ü 

„Nachdem wir mit vieler Rührung den Brief geleſen haben, welchen Ihr, 
ehrwürdigen Beller, die Biſchöfe von ganz Deutſchland, am Grabe des 
Aligen Bonifacius, unſerers Märtyrers, verſammelt mit, apoſtoliſcher Frei⸗ 
eit und Autorität veröffentlicht habt, tönnen wir nicht Schweigen beobachten. 

 Gl8 kreue Hirten und keine Mietblinge, habt, indem Ihr ſebt, daß 


d ) 7 
es bon Gefahren überfallen wird, unerſchrocken und kühn einen 


4 Varnungsruf erhoben. Die Sache, die Ihr vertheidigt, iſt allerdings 
8 ; 
Kae 155 bac de unfrige und die der ganzen Kirche Gottes. In 
Gewiſſens je reiheiten, die es nur giebt, nicht allein die der Kirche, des 
Stublas, fonder eligion, des Glaubens, des Hirtenamtes und des heiligen 
des Sowilienleher 8 die der bürgerlichen Geſellſchaft der Menſchheit und 
1 dieselbe der Eltern und Kinder angegriffen, wie ſie ſind, durch 
fe dar e den a en e 
N und vertbeidigt. ' , 

u 2 5 Mer, im Geheimen die katholiſche Kirche verfolgen, find 
lie bennben zac ver Kr aller Freiheit in Knechtſchaft zu bringen. Aber 
Brechell. Jeu len ich; denn „wo der Geiſt des Herrn, iſt, da iſt die 

f it. „Jeruſalem, das nicht von dieſer Welt, ilt frei.“ Ueberdeis iſt 
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die Freiheit der Kirche die Quelle der Freiheit für Nationen und Völker. 
Wenn die geiſtige Freiheit der Kirche bedrückt iſt, ſind alle öffentlichen und 
Privatintereſſen auf einmal geſtört und ſie vergehen. Die, welche die Frei⸗ 
eit, die Gott den Menſchen gegeben hat, verletzen, zerſtören nicht allein 
reibeit ſondern auch fi ſelber. are, 
Weshalb wir, geliebte und ehrwürdige Brüder, die wir in weiter Ferne 
Euch in den Gefahren der Vorderfront einer Schlacht des Herrn ſehen, es 
uns zum Ruhme rechnen, Euren ſiegreichen Kampf zu unſerem eigenen zu 
machen. Denn wir ſind Brüder durch ein zweifaches Band; wir theilen 
mit Euch das katholiſche Epiſkopat; wir find auch durch eine übernatürliche 
Blutsfreundſchaft, durch den glorreichen Apoſtel von Deutſchland, Mitglieder 
derſelben Familie. Wir anerkennen Euch als die wahren Söhne und Erben 
des heiligen Bonifazius, Zeugen und Vertheidiger des Eides, den er mit 
feinem Blute weihte Ä 
Wenn daher in dieſem beklagenswerthen Conflict, von welchem Ihr um⸗ 
ringt ſeid, irgend ein Troſt oder eine Kraft in der Liebe und Verehrung der 
Gläubigen und der Hirten Englands gegen Euch gefunden werden kann, ſo 
ſeid gewiß, theure Brüder, daß Tag für Tag unſere Herzen und Gebete fi 
11 Euch vor Gott dem Herten der Heerſchaaren, dem Haupt und Hort feiner 
poſtel, ergießen werden. 
Weſtminſter, (Feast of the Presentation B. V. M.) 1872. 


Edward, Erzbiſchof von inſter. 
1 1 7 8 Joſeph, O. 8. B. Viigof bon der, Hort und Menevia. 
William Bernard, O. S. B. Biſchof von Birmingham. 5 
+ James, Biſchof von Shrewsbury. 
Richard, Biſchof von Nottingham. 
+ William, Biſchof von Plymouth. 
William, Biſchof von Cliſton. 
+ Fe Biſchof von Northampton. 
+ Robert, Biſchof von Beverley. 
+ ane ale 1 ehem m Newcaſtle. 

es, Bi ark. 

1 Van, Bischof von Salford. 

[Die Eröffnung der katholiſchen Univerſität in Du⸗ 
blin, ] die bekanntlich eine Privatanſtalt und nicht berechtigt iſt, Diplome 
zu erihellen, bot dem katholiſchen Clerus und ſeinen Parteigenoſſen wie: 
der Gelegenheit zu einer Demonſtration über das Schulweſen auf 
der grünen Inſel. Es beſteht in Irland außer der Univerfität 
Dublin, welche in ihrer Organiſation eine Anſtalt der Staatskirche iſt, 
demnächſt aber dieſen Charakter verlſeren wird, noch die aus drei Col⸗ 
leges zuſammengeſetzte Queens Univerfiiy. Letztere Anſtalt wurde ur⸗ 
ſprünglich gegründet, um den Katholiken die Mittel zur Erwerbung 
einer guten Unioerſttätsbildung zu geben, ohne dem kathollſchen Kultus 
Vorſchub zu leiſten. Das zeligiöfe Element iſt ganz aus derſelben aus⸗ 
geſchloſſen, und aus dieſem Grunde iſt fie von der katholiſchen Geiſllich⸗ 
keit von Anfang an mit unverſönlicher Eibitterung verfolgt worden. 
Daß unter ſolchen Umſtänden die Queen's Univerſiiy keine bedeutende 
Zahl von katholiſchen Studirenden anziehen konnte, liegt auf der Hand. 
Andrerſelis muß bemerkt werden, daß die katholiſche Geiſtlichkeit aller⸗ 
dings die eine Anſtalt in den Bann thun konnte, daß es ihr aber 
nicht gelang, die katholiſche Univerfität in einen blühenden Zustand zu 
bringen. Seit Jahren iſt deshalb in erſter Linie für Extheiluug eines 
Freibriefes (zur Ertheilung von Diplomen) agitirt worden, wobei man 
ſich im katholiſchen Lager mit der Hoffnung ſchmeichelte, daß bei dem 
gewünſchten Freibrief ſich auch eine Dotation befinden werde. Ver⸗ 
ſchiedene Cabinette, namentlich auch die Adminiſtration Disraell, hatten 
die Sache in Erwägung gezogen, weil es ihnen ernſtlich darum zu 
thun war, ſich mit der katholiſchen Partei auf guten Fuß zu 
ſte llen, allein bei näherer Betrachtung erkannte man immer mehr, daß 
es unmöglich ſein würde, mit einem derartigen Vorſchlage im Unter⸗ 
hauſe durchzudringen. Die heutige Regierung hat wegen der trifchen 
Schul⸗ und Univerſitälsfrage ſchon viele Anfechtungen erdulden müſſen, 
und weiß, daß ihr noch Schlimmeres bevorſteht, wenn dieſe Angelegen⸗ 
beit zur endgültigen Erledigung kommt. Dem Vernehmen nach ſoll 
das in der kommenden Seſſion geſchehen, und es liegt einiger Grund 
zu der Annahme vor, daß grade im jetzigen Augenblick das Cabinet 
die Frage erörtert und daß aus dleſem Grunde hauptſächlich von den 
Katholiken gegenwärtig ſovlel Lärm gemacht wird. Wenn man aus 
einzelnen Andeutungen Schlüſſe ziehen darf, ſo iſt im Schoße des 
Cabinets die Anficht vorherrſchend, man möge das in der iriſchen Kirchen⸗ 
frage angewandte Princip auch mit Bezug auf die Univerfitäten an⸗ 
wenden. Nach dieſem Grundſatze wäre die religiöſe Gleichſtellung durch 
Nivelltrung nach unten zu anzustreben. Während die Radicalen des 
Unterhauſes die Univerſität Dublin und das reiche Trinity College allen 
Confeſſtonen aufthun möchten, womit den Katholiken durchaus nicht 
gedient wäre, denkt man in Regierungsktreiſen daran, dieſer Anſtalt den 
übermäßigen Reichthum zu nehmen und denſelben zur Gründung einer 
neuen Univerfität zu verwenden, welche wie die Londoner Univerſität, 
eine große Examinationscommiſſion darſtellen und einem jeden ohne 
Anſehen der Confeſſion, falls er die nöthigen Kenntniſſe nachweiſe, den 
betreffenden akademiſchen Grad ertheilen würde. Alsdann wäre die 
biſchöfliche Kirche über denſelben Kamm geſchoren wie die kathollſche, 
und letztere könnte nicht mehr wegen Uebervortheilung klagen. Die 
Queens Univerſiiy brauchte nicht angetaſtet zu werden und die katho⸗ 
liſche Univerſität könnte ihre Studirenden zum Examen vor die neue 
Examinatlonscommiſſion ſenden. Ohne Kampf wird auch diefer Vor: 
ſchlag nicht durchgehen, allein er hat wie die iriſche Kirchenacte die 
Clemente eines billigen Compromiſſes und bietet einen gemeinſchaftlichen 
Boden, auf dem ſich verſchiedene Parteien die Hand reichen können. 
— Die Eröffnung der katholiſchen Univerfität wurde übrigens, wie 
ſchon bemerkt, als willkommene Gelegenheit benutzt, das bekannte Sammer: 
lied über die unbefriedigte Lage der höheren Bildung in Irland 
anzuftimmen. Dem Rector der Anſtalt fiel dieſe Aufgabe zu, und 
nachem er ſich derſelben gründlich entledigt, ſtand der unvermeid⸗ 
liche Lord Granard auf, um an einige Complimente für den Rector 
die Beſtätigung für deſſen Anſichten zu knüpfen und die 
Hoffnung auszusprechen, daß der Tag nicht fern fein möge, wo die 
gerechten Anſprüche der Kathollken gebührende Berückſichtigung finden 
würden. Der Hauptredner war jedoch Cardinal Cullen, der bis zur 
Unterdrückung der kathollſchen Unterrichtsanſtalten durch Heintich VIII. 
ausholte und auf diefe und andere Beſchwerdegründe die Ansprüche der 
Katholiken auf Eniſchädigung baute. Im weiteren äußerte der Redner 
feine Hoffnungen und fein Vertrauen auf die Gerechtigkeit der Geſetz⸗ 
gebung und verbreitete ſich dann über die Uebel einer Bildung ohne 
Religion. Hierbel wies er hauptſächlich auf Frankreich hin und ſprach 
weiterhin von der Neigung der Fürſten des Feſtlandes, dieſelben Grund⸗ 
läge anzunehmen, wie fie ſich in der Vertreibung der Jeſulten und 
chriſtlichen Brüder durch Bismarck und in der Errichtung eines gott⸗ 
loſen Syſtems in Rom ſelbſt ausſpreche. Die Engländer indeſſen, be⸗ 
merkle er am Schluſſe, ſelen ſtets als zeligiöfe Nation angeſehen wor⸗ 
den, und was Irland anlange, ſo ſei religlöſes Gefühl fo tief einge⸗ 
wurzelt in den Herzen des Volkes, daß man nicht begreifen könne, daß 
ein Staatsmann verſuchen ſollte, ein religionsloſes oder den Intereſſen 
der iriſchen Kathollken feindſeliges Syſtem im Lande einzuführen. 


[Der Marquis von Salisbury] wohnte geſtern dem Jahres⸗ 
bankett der confervativen Affoctatton von Dorſetſhire 
in Brankſome bei und hielt in Beantwortung des Toaſtes auf das 
Haus der Lords eine längere Rede, in welcher er Fragen inne⸗ 
rer und äußerer Politik berührte: j 
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„Dinstag, den 3. December 1872. 


Von den Privilegien des Oberhauſes ſprechend, behauptete er, daſſelbe E 
beſitze das Recht, eine unabhängige Rolle zu fpielen und nach Belieben vom 
Haufe der Gemeinen zu differiren; es erfülle loyal feine Pflicht als Factor 
der Verfaſſung, wenn es ſich beſtrebe, dem Haufe der Gemeinen in der In⸗ 
terpretation der Wünſche der Nation nicht allein Beiſtand zu leiſten, ſondern 
daſſelbe auch zuweilen zu controliren. Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede 
ſtellte es der Marquis nachdrücklich in Abrede, daß die Politik der conſer - 
vativen Partei blos eine des Stillſtandes und Nichtthuns ſei. „Wir haben“ 
— ſagte er — noch Geſetze für die 4. 0 fe Maſſe von Armuth, Un⸗ 
wiſſenheit und Verbrechen zu geben, was, fo lange es in dieſen Inſeln vor⸗ 
berrſcht, reichliches Arbeitsmaterial für unſere Staatsmänner bilden wird, 
und ich wage zu glauben, daß die Conſervativen am wenigſten von allen 
davor zurüdichreden werden, in der Anwendung von Hilfsmitteln für dieſe 
Uebel ihre Rolle zu ſpielen.“ Mit Bezug auf Englands auswärtige Politik 
bemerkte der Redner: „Ich glaube, daß wir uns Alle etwas gedemüthigt 
fühlen müſſen, wenn wir auf unſere auswärtige Politik blicken, und daß 
wir füblen müſſen, daß England nicht genau in der Pofition ſteht, die es 
in früberen Zeiten einnahm. (Hört, bört.) Wir ſchätzen die Segnungen des 
Friedens, und find bereit, zuzugeſtehen, daß das Princip des Schiedsrichter 
verfahrens ein nützliches iſt, aber ich ſehe ein Schiedsrichterverfahren nicht 
gern jo vorbereitet, daß wir ſchlechterdings verlieren müſſen. .. Meiner ge: 
Fiat nach iſt das jetzige Syſtem weder ein beſonders friedliches noch 
parſames.“ ; 

[Herr Cyrus Field,] der bekannte amerikaniſche Telegrapben 
Unternehmer, gab zur Feier des amerlkaniſchen Dankſagungstages geſtern 
im Buckingham⸗Palace Hotel ein großes Bankett, unter deſſen Gäſten = 
ſich auch der Premierminiſter Gladſtone befand. Der erſte Toaſt 
an der Feſttafel galt der Königin von England, der zweite dem Präfe 
denten der Ver. Staaten, und der dritte dem fteundſchafllichen Ver⸗ 
kehr zwiſchen Großbritannten und den Ver. Staaten von Amerika, 
den Herr Gladſtone mit einer längeren Rede beantwortete, in welcher 
er nach einem Rückblick auf den Fortſchritt der Telegraphen verbindung 
der ganzen Welt ſich in Ausdrücken großer Zufriedenheit über die glück: 
liche Löſung der jüngſten Mißverſtändniſſe in Genf, erging, die, wie 
er behauptete, alle Hinderniſſe für einen ununterbrochenen Fluß freun? 
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern bejeitigt habe. 
Aehnliche Geſinnungen fanden Ausdruck in der Erwiderung des Hemn 
Hugh MCulloch (unter Lincoln und Johnſon Schatzſecretär der Ver. 
Staaten) auf einen dem Waſhingtoner Vertrage gewidmeten Toaſt. 
Die übrigen Toaſte galten dem internationalen Syſtem der Telegraphle 5 
und der Geſundheit der wiſſenſchaftlichen Electriker. ö ARE 

[Prinz Jerome Napoleon] kam geſtern von Noyons (Schweiz) in 
London an und ſtieg in Claridge's Hotel ab. Nachmittags begab er ſich 
zum Exkaiſer nach Chislehurſt. , 2 

[Die Ex⸗Kaiſerin Eugenie] kam geſtern Nachmittag von Chislehurſt 
nach London und nahm die Dorn⸗Gallerie in New⸗Bondſtreet ſowie mehrere 
andere Gemälde⸗Ausſtellungen in Augenſchein. 8 A 

[Die Polizeibehörde hat die Geſuche der unlängft wegen Injub 
ordination entlaſſenen Conſtabler um Wiedereinſtellung in die 4 — 
ſtädtiſche Polizei erhört. Ein Erlaß des Polizeichefs, Oberſt Henderſon, in⸗ 
Kallirt die Mannſchaften aufs Neue, aber fie müſſen ſich eine Rang⸗Degra⸗ 
dation gefallen laſſen, während die Sergeanten und Conſtabler der niedrig⸗ 
ſten Klaſſe den Gehalt für eine Woche einbüßen und als die letzten auf die 
Anciennitätsliſte geſetzt werden. g 

[Die engliſche Kriegsflottel wird augenſcheinlich vom Unglück ver⸗ 
folgt. So lief geſtern iu der Admirali at die Kunde von einem der Pan 
zerfregatte „Daphne“ zugeſtoßenen Unfalle ein. e das unter 
den 135 Inſeln des Marqui Archipelagus an der Weſtküſte von Indien 2 
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berumfteuerte, ſtrandete auf einem unentdeckten Felſen und Tonnte 

exit nach 36ſtündiger Arbeit wieder flott gemacht werden. Eine durch Taucher 
vorgenommene Unterſuchung ergab, daß der Kiel der Fregatte einigen Sha: 
den genommen babe, der in Bombay oder Trincomalt ausgebeſſert werden 
wird. Menſchenleben gingen glücklicherweiſe bei dem Unfalle nicht verloren. 
[Stanley's neueſtes Werk.] Das Taggsgeſprüch in der e i 
Welt iſt Stanley's Werk „How i Found Livingstone“, welches, 
lange erwartet, jetzt erſchienen iſt. In einem Tage wurden, trotzdem das 
Buch 21 Shillings (7 Thlr.) koſtet, 10,000 1 verkauft. Auf dem 
Gebiet der Reiſeliteratur iſt ſeit langer Zeit keine intereſſantere Erſcheinung 
zu verzeichnen. 1 von den merkwürdigen Erlebniſſen, welche, wie 
zu erwarten war, die fühne Expedition begleiteten, enthält das Buch beveu 
tende Bereicherungen unferer geographiſchen Kenntniß desjenigen Theiſes 
von Central⸗Afrika, welcher bisher nur aus Burton's Berichten bekannt 
war. Das (Alhenaeum“ ſagt mit Recht: „Stanley bat feinen Anspruch 
auf den Namen eines Entdeckers gerechtfertigt.“ (Wie wir erfahren, wird 
das Werk in Berlin in „Aſbers Collection of Engliſh Authors“ 
in 3 Bänden erſcheinen; auf dem Continent wird man alſo fu 1% Thlr. 
kaufen können, was man in London mit 7 Thlr. bezahlen muß. B. 5 | 
REF . 
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Nuß land. e 
St. Petersburg, 27. Nov. [Das traditionelle Ver 
hältniß zwiſchen Rußland und Deutſchland.] Es ſcheint, als 
ob manche Blätter des Auslandes an die Aenderung des Tones meh⸗ 
rerer unſerer Zeitungen wie das ſeit dem vorigen Jahre bemerkbar 
ward, nicht recht glauben mochten. Sie ſetzen einen ſogenannten 
„Deutſchenhaß“ voraus, als im Geifte unſerts Volkes begründet und 
glauben, daß blos der mächtige Wille des Kalſers die nunmehr freund: 
lichere Sprache zu Wege gebracht. Dieſe Anſchauung beruht auf völlig 
grundloſer Selbſttäuſchung und zeigt andererſells auch eine tiefe Ver⸗ 
kennung des ruſſtſchen Volkes und feines Charakters. Der National⸗ 4 
Ruſſe, und namentlich der gemeine Mann hat im Allgemeinen eine 


wollte, dürfte man viel öfter und eher politiſche Indolenz als Erobe⸗ 
rungsſucht antreffen. Ein ſolches Volk hat daher keine Dispofitiom zu 
folglich auch zu keinem Deutjhenhaß. 

welche in Rußland 
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irgend welchem Nationalhaß, und 
Seit bald 200 Jahren giebt es zahlloſe Deutsche, 
ihr Brot, einen Wirkungskreis und eine Heimath gefunden haben, — 

was doch unmöglich geweſen wäre, wenn es einen Deutſchenhaß bei 
uns gäbe. Nur eine beſondere Partei und die ihr anhängenden Blatter 
haben eine den nichtruſſiſchen Nationalitäten feindselige Theorie gepre⸗ 
digt, — aber dieſe hatten damit eine bloße Partelrichtung aufge: 
bracht, die von dem Volke gar nicht getheilt wurde. Dieſe Richtung 
ging auch nicht in das Volk, denn das Volk lieſt bei und kelne Jour⸗ 
nale und beſchäfligt ſich überhaupt nicht mit Politik. Es war alſo 
immer nur ein Theil des gebildeten Leſepubllkums, welches auf das 
Polemiſiren einzelner Journale Rücksicht nahm, — bis es dleſer Ag. 
tation überdrüſſig wurde. Seit die Deutſchfeindlichkeit den Journalen 
kein Intereſſe mehr verleiht, ſeit man von der Hetzpolttik nichts mehr 
wiſſen will, wird auch der Ton diverſer Zeitungen ein anderer. Aber 
das bezieht ſich immer nur auf dasjenige Publikum, welches überhaupt 
Zeitungen lieſt. Das Volk im Großen und Ganzen hat bei uns von 
der früheren Hetzpolitik keine Notiz genommen, — die Statiſtik lehrt, 
daß gerade in den letzten Jahren viel mehr Deutſche nach Rußland gereiſt 
und in Rußland ſich niedergelaffen, als Ruſſen nach Deutſchland gekommen. 
Alles das ſteht in völligem Widerſpruch ſowohl mit der zeitweilig ff 
heftigen Hegpolitit einiger unſerer ultranationalen Blätter, als auch 
mit den Vorurtheilen einiger auswärtigen Zeitungen, welche das Volk 
von einzelnen Partelgängern des „Golos“ oder der „Börſen⸗Zeitung“ 
nicht trennen wollen. Freilich giebt es außer der Zeitungslectüre noch 
eine andere Entſtehungsquelle von Nationalhaß: alle Traditionen von 
Kämpfen mit einem fremden Volke. Aber dieſe Quelle iſt in Rußland 
den Deutſchen gegenüber eben fo wenig. zu finden. Die Erinnerungen 
des Volkes deuten nirgends bei uns auf einen Krieg mit Deutſchland, 
was von Erinnerungen an Deutschland vorhanden iſt, deutet ſogar auf 
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3 alte Waffenbrüderſchaft von 1813 hin. Rußland iſt der ein- 
dige Staat, mit welchem die Deutſchen ſeit 150 Jahren keine Kriege 
gehabt. Es folgt daraus, daß keineswegs blos die freilich äußerſt 
ſympathiſche Richtung des gegenwärlig regierenden Zaren zur Werth: 
ſchätzung des Friedenszuſtandes mit Deutſchland hinſführt. Es liegt 
danin vielmehr die Tendenz zweier Jahrhunderte, welcher gegenüber 
die Ohnmacht der ultranationalen Hetzpreſſe ſich völlig klar dargelegt 
phat. Der Grad der Sympathien unſerer Kaiſer iſt vielleicht verſchle⸗ 
den, ſowie auch die Freundſchaft zwiſchen unſerem Kaiſerhauſe und dem 
preußiſchen Königshauſe veiſchiedenartige Aeußerungsformen gehabt. 
Aber das herzliche Verhältniß mit Preußen blieb immer traditionell in 
Rußland, und die ganz beſondere Freundſchaft Alt xanders II. zum 
Kaiſer⸗König Wilhelm gilt daher vornehmlich als hervorragender 
Ausdruck jenes Verhäliniſſes. Damit wird aber weder der Charakter 
des traditionellen Verhältniſſes, modificirt noch auch irgend welche Befürchtung 
für die Zukunft, etwa für einen Regierungswechſel, gerechtfertigt. In 
dieſem Sinne möchten wir der auswärtigen Journaliſtik empfehlen, ſich 
nicht durch die ſporadiſchen Aeußerungen zweier oder dreier ultranatio⸗ 
nalen Blätter täuſchen zu laſſen, ſondern recht die Stimmung unſeres 
V.olkes zu berückſichtigen. Die Volksſtimme iſt hler aber leicht zu er⸗ 
gründen bei der guten Behandlung der deutſchen Einwanderer, die 
man überall freundlich aufnimmt und begünſtigt, und bei den nicht 
zu mißverſtehenden Traditionen einer Geſchichte mehrerer Jahrhunderte. 
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Propinzial-Zeitung. 
Breslau, 1. December. [Tagesbericht.] 

i [Ernennung.] Der praktiſche Arzt Herr Dr. Heinrich 
Köbner, der bisher als Privat Docent an der hieſigen königlichen 
Univerfität docirte, iſt zum außerodentlichen Profeſſor in der medizini⸗ 
ſchen Facullät ernannt worden. 

+ [Jubiläum.] Dem Barbier⸗ und Heildienergehilfen Adolf Schnei⸗ 
der, welcher ſeit 25 Jahren in ein und demſelben Geſchäft mit ſeltener 
Treue und Ausdauer conditionirte, wurde an ſeinem geſtrigen Jubiläums⸗ 
5 tage von Seiten ſeiner Principalin, der verwittweten Frau Heildiener 

Kühlmann, Reuſcheſtraße Nr. 61, die Anerkennung zu Theil, daß 
a” ein Sparkaſſenbuch in Höhe von 10 Thalern eingehändigt wurde. 
: 2 1 55 and zu Ehren des treuen Gehilſen eine Feſtlichkeit im Familien⸗ 
2 reiſe ſtatt. 
— Vorträge.] Zwei in ihren Beſtrebungen verwandte Vereine, 
der en Geſchichte und Alterthum Schleſiens und der für das 
5 Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, haben ſich dahin verſtändigt, daß 
fie ab und zu, je radfBerürfnik und Erſprießlichkeit, gemeinſchaftliche Vor⸗ 

; — henngen alten wollen. Die erſte derartige Sitzung ſoll Mittwoch, 

den 4. d. M., Abends 7 Uhr, in dem bisherigen Lokale ſtattfinden. 

di [Der e für Volksbildung! wird, wir wir be⸗ 
reits hervorgehoben haben, in feiner nächſten Monatsperſammlung Mitt⸗ 
woch den 4. December, Abends 8 Uhr, die Fragen der Ausfuhr oder Ca⸗ 
naliſation, der ja auch die ſtädtiſchen Behörden in voriger Woche durch Er⸗ 
nennung einer beſondern Commiſſion „für Beſeitigung der Excremente“ 

praktiſch näher getreten find, weiter erörtern, und ladet feine Mitglieder, 

wie Alle, die ſich für dieſe grade nicht fo anziehende, als in finanzieller 
1 Hinſicht wichtige Frage intereſſiren, zum Beſuch und ſelbſtthätiger Bethei⸗ 
ligung an der Discuſſion ein. Der Eintritt ſteht auch diesmal allen Mit⸗ 


. An r 
_ ©. [Antrittscommerg der Burſchenſchaft „Germania“.] Der 
am Sonnabend den 30. v. M. bei Pietſch gefeierte Winter⸗Antrittscommers 
der genannten Burſchenſchaft war von zahlreichen Mitgliedern und „alten 
Herren“ der Verbindung ſelbſt, von einer Anzab! Vertretern auswärtiger ber 
freundeter Burſchenſchaften, von Profeſſoren der ente und einer großen 
ahl dem Philiſterium angehöriger Freunde und Bekannte der Bundesmit⸗ 
glieder beſucht, ſo daß man über 200 Theilnehmer zählen konnte Es war 
eine Freude zu ſehen, wie ſelbſt ſo manches graue Haupt mit ſichtbarem 
Wohldeßagen und faſt peinlicher Sorfalt den heiteren Formalitäten des 
ſtudentiſchen Feſtgeloges Genüge zu leiſten ſich beſtrebten. Nachdem die 
Klänge des erſten Liedes unter dem üblichen „Abſchlagen“ der Praſiden ver⸗ 
lt waren, erhob ſich der Leiter des Commerſes zu herzlicher und kurzer 
egrüßung der Gäfte, deren einer, Herr Hofferichter, mit einem Hoch 
x auf die Burſchenſchaft kaufte. Nach Verleſung mehrerer eingegangenen Ber 
grüßungstelegramme, nach Vortrag einer urkomiſchen gelungenen Fuchs rede 
und nach Abſingung des zweiten Liedes begann es ſich auf der Saalbühne 
zu regen, Prologus erſchien, um die Feſtgenoſſen auf das nachfolgende Schau⸗ 
=> ſpiel. eine Fauſtparodie unter dem Motto: „Greift nur hinein in das Stu⸗ 
dentenleben, und wo ihr's packt, da iſt's intereſſant!“ vorzubereiten. 
Die Ouverture zu Leichte Cavallerie“ von Suppe wurde durch die 
Kapelle des Herrn Balenta, welcher mit bekanntem Geſchick den muſi⸗ 
kaliſchen Theil des Programmes leitete, ſehr präcis executirt, worauf 
die Parodie unter dem Titel: „Feiſt, oder Schuld und Liebe, große dra⸗ 
matiſche Kleinigkeit nach Goethe“, verfaßt von cand. phil. Bernhard, 
in Scene ging. Das Stück brachte die claſſichen Figuren des Feiſt als 
verſchuldeten Studenten, des Stoffel als Wichſier, Wagner als Packträger 
und Pumpier, der Grete als Dienſtmädchen, Martha als Stubenwirthin, in 
8 draſtiſcher und geiſtreicher Anlehnung an die berühmten Originale zur 
ellung, daß das Publikum die ganze 1% Stunde währende Vorſtellung 
mit ſichtbarer Spannung verfolgte und mit ungeheucheltem Beifall aufnahm. 
Die Darſteller, ſämmtlich Mitglieder der Verbindung, ſpielten mit prächtigem 
Humor und geißelten in hübſchen Couplets die Zuſtände der Gegenwart 
und der Verbindung ſelbſt. Der Commers wurde demnächſt wieder aufge⸗ 
nommen und durch Referendarius Pick in geiſtreicher, mit ſtürmiſchem Bei⸗ 
all aufgenommer Rede, welche die Verwandiſchaft des Trägers der Fauſt⸗ 
age mit den burſchenſchaftlichen Ideenlnachwies, dem Autor und den Acteurs 
der Dank des Auditoriums dargebracht. Der weitere Verlauf des Commers 
brachte verſchiedene Lieder und Toaſte, eine witzſprudelnde Fuchstaufe und 
endlich allgemeines Gaudium, das erſt am frühen Morgen fein Ende 


erreichte. i 

N an der Breslauer Elementarlehrer.] Die Bres⸗ 
lauer Elementarlehrer gedenken ſich bei der vom 7 beſchloſſenen und 
bon der Stadtverordnetenverſammlung ohne jede Discuffion (d. h. ohne 
kat Verſuch einer beſſeren Geſtaltung) genehmigten Regulirung ihrer Ge: 
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älter nicht zu beruhigen. Sie glauben annehmen zu dürfen, daß die für 
ämmilihe andere Communen unſerer Provinz Seitens der lönigl. Regie⸗ 
rung getroffenen Beltimmungen auch für Breslau maßgebend ſein müſſen. 
Zum weiteren Verfolg der Angelegenheit ift auf Dinstag, den 3. c., eine 
allgemeine Verſammlung der bieſigen Elementarlehrer im Saale des Cafe 
restaurant anberaumt und laßt ſich bei der unter ihnen vorherrſchenden 
Stimmung eine ſehr zahlreiche Betbeiligung erwarten. Auf der Tagezord⸗ 
nung ſteht u. a. auch: Beſprechung über die Honorirung des Privat: 
unterrichts. Die Honorarſätze für Privatſtunden find nämlich in vielen 
Inſtituten äußerſt niedrige. 8 ? y 
u [Concert.] Das am geſtrigen Sonntage zum Beſten einer Einbe⸗ 
ſcheerung für arme Waiſenkinder der Oder ⸗ und Sand⸗Borſtadt im Volks⸗ 
garten arrangirte Concert erfreute ſich einer ſo regen Theilnahme, daß der 
ziemlich geräumige Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war Die Vorträge 
der „Polniſch⸗Neudörfler Capelle“, ſowie die bon den Geſanvereinen „Union“ 
und „Glocke“ zu Gehör gebrachten Geſang⸗Piecen erfreuten ſich allgemeiner 
Anerkennung, einen nicht enden wollenden Beifall aber riefen die mit großer 
Virtuoſität don Herrn Concertmeiſter Tarnke vorgetragenen und von Herrn 
Kleinte auf dem Flügel begleiteten Violin⸗Solis hervor, — Der Ertrag 
des Concerts war ein ſehr lohnender und wird, wie wir hören, für denſel⸗ 
den Zweck noch ein zweites Concert, in deſſen Programm mehrere humo⸗ 
tiſtiſche Piecen aufgenommen werden follen, an einem der nächſten Sonn⸗ 


tage ftatifinden. 5 

en aul Hoffmann] wird ung wieder feine prachtvollen Tableaux 
mittels des ſtärkſten Hydro⸗Oxygengas⸗Apparates) zeigen. Diesmal bat er 
ch „Cental⸗Afrika und zwar „die 


Wüſte Sahara und ibre Shrel- 
ken“ (nach Dr. Barth, Overveg, Richardſon, Danhem, Dr. 
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Vogel ꝛc.) zur 
Darſtellung gewählt. Wir begleiten den berühmten Reiſenden, Dr. Vogel 
auf feiner Reiſe durch die Wüſte und Eentralafriks, erleben mit ihm Abend⸗ 
theuer, ſeben jene eigenthümlichen, wilden, ſchauerlichen und wiederum jo wun⸗ 
derſchönen Gegenden, beobachten die dortigen Völker ꝛc. c. Die dritte Ab⸗ 

Itzbeilung veranſchaulicht uns die Erdbeben⸗Theorie, plutoniſche und vulcani⸗ 

ſche Thätigkeit und in der vierten ſehen wir photographiſche Tableaux nach 

Daorsſchen Originalen aus dem alten und neuen Teſtament. — Die erſte 

Vorſtellung findet Dinstag, den 3. December, Abends 7 Uhr im Saale des 

Hotel de Silesie ſtatt; leider werden ihr nur noch 3 Vorſtellungen und zwar 

Mittwoch den 
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4., Donnerstag den 5. und Freitag den 6. December folgen. 
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o [Die Fortunabrücke,] welche im Winter 1871/72 einer großen Re 
paratur unterworfen und alſo auch neu gepflaſtert wurde, wird jetzt wie⸗ 
derum auf's Neue gepflaſtert. Der Verkehr über dieſe Brücke iſt ein ſehr 
reger, ſonſt würde die Neupflaſterung nicht nötbig geworden fein, und it 
ein Fingerzeig, wie wichtig ein Neubau dieſer Brücke iſt. 

a. [Marktplatz in der Sternſtraße.] Wir hatten wohl Recht vor 
einem Jahre, als der Markt daſelbſt eröffnet wurde, wenn wir Tagten, es 
würde dem Publikum zu weit fein, feine Bedürfniſſe an Topf⸗, Böttcher⸗, 
Tiſchler⸗ und Korbwaaren dort zu holen. Jetzt, nach % Jahren, haben wir 
keine Korbwaaren mehr auf dem Platze geſehen, auch die Tiſchler fehlten 
zum großen Theile. Auf dem Topfmarkte gab es ſchon am Donnerstage 
bedeutende Lücken. 

+ [Ungludsfälle)] Vor ungefähr 14 Tagen wurde der aus der Dia⸗ 
coniſſen⸗Anſtalt Bethanien entlaſſene Arbeiter Gabriel aus Würben an der 
Oblauer Thorbarriere von dem Krämer Karditſchke aus Schechnitz über⸗ 
fahren, wobei derſelbe einen complicirten Schenkelb ruch am linken Beine er: 
litt. Nachdem der Verunglückte in der liebloſeſten Weiſe nur bis ins Wirihs⸗ 
haus nach Radelwitz mitgenommen, und dort im Pferdeſtalle untergebracht 
worden war, veranlaßte der daſige Gaſtwirth am andern Tage ſeine Auf⸗ 
nahme in der Krankenanſtalt des barmherzigen Brüderkloſters. Nach unſäg⸗ 
lichen Leiden iſt geſtern der Verwundete in der dortigen Anſtalt verſchieden. 
— Vor einigen Tagen ſtürzte die auf der Scheitnigerſtraße Nr. 17 b wohn⸗ 
hafte Frau des Schneidermeiſters Hellmann ſo unglücklich die Treppe herab, 
daß dieſelbe einen ſehr gefährlichen Bruch des linken Vorderarmens erlitt, 
und nach der Filiale des Eliſabetbiner⸗Kloſters, auf der Kreuzſtraße, ge: 
ſchafft werden mußte. Auch dieſe Verung ückte iſt geſtern an den Folgen 
der erlittenen ſchweren Verletzung geſtorben. 3 

+ [Uufgefundenes Kind.] Am vorigen Sonnabend Nachmittag 
zwiſchen 4 und r wurde in der Senkgrube des Simmenauer Bier: 
Etabliſſements am Zwingerplatze ein eben erſt geborenes Kind, welches die 
unnatürliche Mutter durch die enge Oeffnung des Cloſets hindurchgepreßt 
hatte, aufgefunden. Einige dort verkehrende Perſonen halten die Laute des 
ſchreienden Kindes aus der Grube vernommen, in Folge deſſen ſogleich 
nachgeſpürt und das Kind aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit wurde. Das 
lebende und muntere Kind wurde alsbald gebadet, gereinigt und von einer 
anweſenden Dame mit warmen Kleidungsſtücken verſehen, worauf es der zu⸗ 
fällig anweſende Nachtwächter Johann Schön, welcher ſoeben von dem 
Begräbniß ſeines eigenen Kindes zurückgekehrt, in echter Samariterweiſe in 
Pflege e Die Polizeibehörde bietet alle Mühen auf, die un⸗ 
natürliche Mutter zu ermitteln. 5 

+ l[Polizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht hörte der Reviernacht⸗ 
wächter auf dem Ringe ein verdächtiges Geräuſch aus der Gegend der 
Budenreihe an der Staupſaule am Rathbauſe, in Folge deſſen er ſogleich deu 
Budenwächter herbeirief, und Beide nach der Urſache forſchten. Hierbei wurde ein 
Menſch angetroffen, der ſich dort verſteckt aufhielt. Weiter entdeckte man, 
daß von einer dort belegenen Korbmacherbude mehrere Bretter und Latten 
gewaltſam losgebrochen waren, mithin der Verdächtige einen Einbruch aus⸗ 
rühren wollte. Er wurde nach dem Polizeigefängniß transportitt. — Ein 
bei einem Kaufmann in Dienſten ſtehender Haus hälter, welcher bereis vor 
14 Tagen mit Vitriol begoſſen wurde, iſt am vorigen Sonnabend⸗Abend, wäh⸗ 
rend derſelbe mit dem Einſetzen der Ladenthüren beſchäftigt war, aufs Neue mit 
Schwefeläure beſchüttet worden, ohne daß esg elang, des Thäters habhaft zu wer⸗ 
den. — Vor einigen Tagen zertrümmerte ein Betiſer in dem Hotel de Rome auf 
der Albrechtsſtraße aus Bosheit und Rache, weil er abgewieſen wurde, eine 
große Scheibe, und ſchon geſtern wiederholte der bereits mit Zuchthaus beſtrafte 
obdachloſe Arbeiter Mepert daſſelbe Manöver auf dem Neumarkt Nr. 4, 
indem er einen großen Stein in die Spiegelſcheibe eines daſelbſt belegenen 
Wurſt⸗ unb Sleijhtvagreugemölbed warf. Der ſchwere Stein flog dicht an dem 
Kopfe des mit dem Verkaufen beſchäftigten Ladenmädchens vorüber, welches, 
wenn es getroffen worden wäre, eine ſchwere Verletzung erhalten hätte. 
Der Stein zertrümmerte bei ſeinem Auffallen auf den Ladentiſch noch eine 
Anzahl Schüſſeln und Glasvaſen. Der ſofort feſtgenommene böswillige 
Thäter, der fi willig verhaften ließ, gab an, daß er dieſe That aus der 
Urſache verübt habe, um, da er obdachlos und hungrig ſei, ein ſicheres Un⸗ 
terkommen zu finden. . 

+ [Nächtliche Streifzüge.] In dem Zeitraum vom 25. November 
bis 2. December wurden bei den vom hieſigen Polizei⸗Präſidium angeord⸗ 
neten Razzias 26 wegen Diebſtahls. Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug 
Wen serfonen, 49 Excedenten und Truntenbolde, 3 Per ſonen wegen 

iderſetzlichleit gegen Beamte, 96 Bettler, Arbeitsſcheue und Laudſtreicher, 
8 N Dirnen und 77 Obdachloſe, im Ganzen 259 Perſonen zur Haft 
gebracht. 


** [Exceſſe.] In Schweidnitz ſind am Sonnabend Abend br: 
dauerliche Exceſſe vorgekommen. Ein junger Officier, ein ſonſt beſonnener 
und ruhiger Mann, hatte, vielleicht in animirtem Zuſtande, ſich ſehr 
ſtark für ein Mädchen intereſſirt, welches ihm aber heftigen Widerſtand 
entgegenſetzte. Ein vorübergehender bejahrter Herr forderte ihn auf, 
das Mädchen in Ruhe zu laſſen, durch welche Aufforderung der Offi⸗ 
zier leider zu einer Thätlichkeit hingeriſſen wurde. Die in der Nähe 
befindlichen Perſonen verfuhren nun aggreſſio gegen den Offizier, der 
ſich unter dieſen Umſtänden auf die Hauptwache zurückzog. Später 
verließ der Offizier in Begleitung einer Patrouille von 4 Mann die 
Hauptwache und ſoll, wie unſer Correſpondent erzählt, unterwegs auch 
gegen die Soldaten thätlich geworden fein. Hierauf ſei der Offizier von 
der begleitenden Menſchenmenge wieder angegriffen worden, ſo daß neue 
Mannſchaften nöthig waren, um ihn ſicher nach der Hauptwache zurück⸗ 
zubringen. Da die Hauptwache von den Menſchenmaſſen ſtark bedroht 
war, mußte alarmirt werden, worauf dann die Wachmannſchaften an⸗ 
gemeſſen verſtärkt wurde. Allmälig verlief ſich die Volksmenge, ohne 
daß irgend ein weiterer Exceß vorgekommen wäre. Ein Conflict zwiſchen 
Civil und Militär iſt durchaus nicht vorgekommen, auch die Verhaf⸗ 
tungen, welche ſtattgefunden haben, ſind lediglich nur Seitens der 
Polizei vorgenommen worden Die Unterſuchung iſt gegen den Offizier 
ſofort eingeleitet worden. 


© Waldenbur: 


„1. December. [Zur Abgeordneten⸗Ergänzungs⸗ 
wahl. — Vermächtniß. Handwerkerfortbildungsſchule. — 
Kirchenconcert. — Gewerbe⸗Vere inz⸗Stiftungsfeſt.] Von 
Uberaler Seite find als Candidaten für das Abgeordnetenhaus die Herren 
Fabrikbeſizer Kaufmann⸗Tannbauſen, Bergrath Mehner⸗Neurode und 
Vorſchuß⸗Vereins⸗Director Hübner Waldenburg von 3 verſchiedenen Seiten 
in Ausſicht genommen. Eine Einigung zu Gunſten des Letzteren iſt als 
ſicher anzunehmen. Die conſervative Partei iſt in ihrer Agſtation ganz be⸗ 
ſonders rührig und wirkt für den Landesälteſten Herrn v. Mutius⸗Alt⸗ 
waſſer. — Der in dieſem Jahr verſtorbene Gutsbeſitzer Herr Adolf Sprotte⸗ 
Hermsdorf hat der epangeliſchen Kirche hierſelbſt 100 Thlr. letztwillig 
vermacht. — Die hieſige Handwerkerſortbildungsſchule hielt heute ihre 
14. Jahresprüfung unter Vorſitz des Herrn Rector Gramm ab. Das 
Reſultat war ein günſtiges. Gegenwärtig wird die Anſtalt von 42 Schülern 
frequentirt, davon find 9 Tiſchler, 5 Schloſſer, 5 Buchbinder, 3 Goldarbeiter, 
3 Pfefferküchler, 4 Uhrmacher, 3 junge Bergleute, 2 Klemptner, 2 Buch⸗ 
drucker, 2 Büreauxzöglinge, 1 Burſtenmacher, 1 Steindrucker, 1 Porzellan⸗ 
maler, 1 Maurer. 1 Schüler beſucht das Inſtitut ſchon ſeit 1869, 4 ſeit 
1870 xc., einige feit erſt wenigen Monaten reſp. Wochen; 2 Schüler Theodor 
Kebler, Uhrmacher, und Otto Neumann, Buchbinder, wurden mit je 5 Thlr., 
Sparkaſſenbuch, prämiirt. Lehrer an der Anstalt find die Herren Roſe⸗ 
mann für's Deutſche, Rösner für's Zeichnen und Michaelis für's 
Rechnen. — Heute Abend feierte der hieſige Gewerbe⸗ und Arbeiterbildungs⸗ 
perein durch gemeinſchaftliches Mahl, Geſangs⸗ und andere Vorträge ıc. 
ſein Stiftungsfeſt. 


© Trebnitz, 29. Nov. [Zur Tageschronil. 
hoheren Unterrichtsanſtalt vacanten Dirigentenſte e haben ſich zehn Bewer⸗ 
der gefunden, wovon vier derſelben in die engere Wahl kommen, und ſoll 
demnächſt die erſte Probe in nächſter Woche gehalten werden. Dem ab⸗ 
gedenden Schul⸗Dirigenten Schulze zu Ehren fand am Donnerstage ein 
ouper im Härtle'ſchen Gaſthofe ſtatt. — Da die Erhöhung der Lehrerge⸗ 
hälter noch immer nicht endgültig zum Austrage Wegenetz hat Magiſtrat 
im Einvernehmen mit den Stadtberordneten den iefigen Elementarlehrern 
eine nochmalige Theuerunge⸗Zulage in Höhe von 17% Thlr., beziehungsweiſe 
22% Ahle. auf das Jahr 1872 zu bewilligen ſich veranlaßt gefunden und 
haben die ſtädtiſchen Behörden dadurch einen neuen Beweis ihrer Bereit⸗ 
willigkeit, cine beſſere materielle Stellung ihrer Lehrer herbeizuführen, ge⸗ 
eben. — Der bieſige Norſchuß⸗Verein geht feinen Mitgliedern für das 
eſchäftsjahr 1871 eine Dividende von 18°, pCt., — ein Reſultat, wie es 
nicht günſtiger ſein kann. Doch wird daſſelbe für das laufende Geſchäfts⸗ 
jahr ſich um ein bedeutendes reduciren, da der bisherige Zinsfuß mit Be⸗ 
ginn des Monats April c. auf 6% pCt. heruntergeſetzt wurde. — Der auch 


Zu der an der hieſigen 


bierorts beobachtete Sternſchuppenfall war ein ſo außerordentlicher, nach 
allen Himmelsrichtungen bin ſich erſtreckender, daß Referent . wenigen 


Minuten einige dreißig zählte; oft re 3 bis 5 Stück zuſammen. Einige 
ließen beim Falle einen langen roͤthlichen Streifen reſp. feurigen Schweif 
ſichtbar werden. Gegen 8 Ubr wurde dies Phänomen immer ſchwächer und 
der zuvor ſternhelle Himmel trübte ſich. 


L. Brieg, 1. December. [Der hieſige Lehrerberein], deſſen Mit⸗ 
1 0 auf 46 geſtiegen iſt und welchem nicht blos die ſämmtlichen 

olksſchullehrer Briegs ohne Unterſchied der Confeſſion, ſondern auch noch 
drei Lehrer aus Grottkau angehören, hat in einer an das Abgeordneten⸗ 
nr gerichteten Petition den Antrag S a daß der Lehrer unmittel⸗ 

arer Staatsbeamter werde. — Die geſtrige Sitzung diente insbeſon⸗ 
dere dazu, die durch Conrector Tecklenburg eingeleitete Beſprechung über 
die „allgemeinen Beſtimmungen“ des Unterrichtsminiſters betreffs der preu⸗ 
ßiſchen Volksſchule zu einer die Sache tief eroͤrternden zu machen. 


K. Schwiento lowitz, 29. Novbr. [Einbruch. — Mißhandlung. 

— Rachſucht.] Diebe ſuchen oft mit eiſerner Conſeguenz ihre Abſicht zu 
erreichen. Unlängſt wurden aus dem zur hieſigen Gefällgrube gehörigen 
Pulverhauſe circa ſechs Centner Pulver und Dynamit geſtohlen. Alle Ver: 
ſuche der Diebe, die eiſerne Tbür an der Vordermauer des Hauſes zu er⸗ 
brechen, mißglückten. Sie zerſägten daber den das eigentliche Pulver haus 
umgebenden bohen, ſtarken Lattenzaun, brachen mit ungeheurer Anſtrengung 
ein Loch durch die dicke Steinmauer, und gelangten ſo zu ihrem Raube. 
Das Transportiren deſſelben muß ibnen aber zu unbequem geweſen fein, 
oder find dieſelben dabei geſtört worden; denn man fand Tags darauf bie 
Kiſten mit dem Pulver im Beuthner Sſadtwalde. — Wächter X., ein ſpar⸗ 
ſamer Mann, der ſich zuweilen zur Zerſtreuung über Familienärgerniſſe 
einen Rauſch antrank, kam in dieſer Verfaſſung luſtig und guter Dinge 
nach Haufe. Dort angekommen entriß ibm ſein wuthentbrannſes Weib 
den eiſernen Wächterſtock und mißhandelte ihn auf eine barbariſche Weiſe. 
X. ſtarb einige Tage darauf. — Ein hieſiger Ehemann hatte ſich von feiner 
Frau, kleiner Streitigkeiten wegen, ſeit einiger Zeit getrenut, wollte wieder 
zu derſelben zurückkehren, wurde aber von dieſer abgewieſen. Der darüber 
erzürnte Ehemann ſchwur ſeiner Frau Rache. Am audern Morgen begab 
er ſich in aller Frühe zu dem Haufe feiner Frau, nahm aus der Fenſter⸗ 
brüſtung des noch nicht abgeputzten Hauſes einen Ziegel und ſieckte eine 
Dynamitpatrone in die Oeffnung, um ſich an ſeiner Frau zu rächen. Die 
Patrone explodirte, zertrummerte glücklicher Weile nur das Fenſter, wie alle 
Fenſterſcheiben des Hauſes und ließ die erſchreckte Frau underfehr!. 

—b— Toſt, 29. November. [Abſchiedsfeier. — Stadtverordne⸗ 
tenwahl.] Zu Ehren des von hier nach Gr.⸗Strehlitz verſetzten königl. 
Kreisthierarztes Scholtz fand geſtern in Mockrauers Hotel ein Abſchieds⸗ 
Souper ſtatt. Die zahlreiche Betbeiligung aus Stadt und Land gab be⸗ 
redtes Zeugniß von der Hochachtung und Freundſchaft, welches ſich Herr 
Scholtz während ſeines faſt 13jährigen Aufenthalts hierſelbſt in bobem 
Grade zu erwerben gewußt bat. — Bei den jüngſt ſtattgefundenen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen wurden in der 1. Abtheilung Herr Oberförſter a. D. 
Tiller, in der 2. Abtheilung Herr Bäckermeiſter Czerner, in der Zten 
Abtheilung Herr Kaufmann Henſel gewählt. Die erſten beiden Herren 
ſind neu, der letztere wiedergewählt. In nächſter Zeit muß auch eine Er⸗ 
400 für den ſcheidenden Stadtverordneten, Herrn Thierarzt Scholtz ſtatt⸗ 

unden. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

+ Zamosc, 30. November. [Sternſchnuppen.] Bald nach Sonnen⸗ 
untergang am 27. d. M. wurde uns von einem ſchwachen Wetterleuchten am 
nordweſtlichen Himmel gemeldet. Um mich davon zu überzeugen, trat ich 
vor die Thür und fand die Erſcheinung beſtätigt. Das Blitzen war anfangs 
nicht ſtärker ſichtbar, als wenn man im Dunkeln mit einem Streichholze, 
ohne daß es ſich entzündet, ſchnell über einen Gegenſtand hinweggefahren 
wäre. Allmälig verſtarkte es ſich jedoch, indem es weiter gegen Norden 
vorrückte und waren zuletzt am nordöſtlichen Himmel ſtarke Blitze mit dunkel⸗ 
rofaer Färbung ſichtbar. Bei Beobachtung dieſes Phänomen ſah ich anfangs 
einige Sternſchnuppen fallen, die mir bedeutend heller erſchienen, als ſonſt 
gewöhnlich der Fall iſt. Dadurch darauf aufmerkſam geworden, bemerkte ich, 
daß deren ungemein viele am ganzen Himmel fielen und zwar am meiſten 
am nördlichen Himmel, wo das Gewitter ſtand, und welche dort in ſenk⸗ 
rechter Ri g mit dunkelrotber Färbung berabzugleiten ſchienen. Es waren 
am ganzen Himmel Sternſchuppen zu beobachten allein entſchieden auf, wo⸗ 
auf der ſüvlichen Hälfte die wenigſten, auch fielen dieſe mir nicht beſonders 
gegendie Sternſchnuppen am nördlichen Himmel größer und auch dunkler ge⸗ 
färbt waren. Gegen 7 Uhr hatte wohl das Phänomen ſeinen Höhepunkt 
erreicht, denn man konnte zeitweiſe 4 6 Sternſchnuppen auf einmal fallen 
ſehen, ſo wie ſich das Blitzen verſtärkte, fo nahm auch dieſes Phänomen zu 
und ſchien Beides zu gleicher Zeit ſeinen Höhepunkt erreicht zu haben, um 
gleichmäßig wieder abzunehmen. Gegen 9 Uhr waren zwar noch beide Phä 
nomen zu beobachten, allein nur ſehr ſchwach. 


Sprechſaal. 


** Die Beamten und die Erwerbsgeſellſchaften. 

Wahrſchelnlich am nächſten Mittwoch wird im Abgeordnetenhauſe 
der gegen die Theilnahme von Staatsbeamten an der Verwaltung von 
Erwerbsgeſellſchaſten gerichtete Antrag Dunker⸗Rickert zur Verhandlung 
kommen. Derſelbe lautet: 

„Unmittelbare Staatsbeamte, welche aus Staatsfonds heſoldet werden, 
dürfen ſich ohne Genehmigung des vorgeſetzten Miniſteriums 
an einer auf Erwerb gerichteten Geſeuſchaft als Mitglieder des Vorſtan⸗ 
des, Verwaltungs⸗ oder Aufſichtsrathes nicht betheiligen. Die Genebmi⸗ 
gung darf jedoch nicht ertbeilt werden, ſofern die Stelle mittelbar oder 
unmittelbar mit einer Remuneration verbunden iſt.“ 

In feinem erſten Theile erſcheint uns der Antrag überflüſſig, in 
ſeinem zweiten Theile inconſequent. Denn es iſt gar nicht denkbar, 
daß ein Staatsbeamter ohne Genehmigung feines vorgesetzten Minifters 
in eine derartige Nebenbeſchäftigung eintritt; eiforderte nicht ſchon die 
ganze bienftiiche Stellung des Beamten eine ſolche Genebmigung, fo 
liegen darüber auch noch die bindendſten Minifterialanordnungen vor, 
und jeder, der dieſen entgegen in eine Verwaltungs rathsſtelle ohne Ge: 
nehmigung eintreten würde, verſiele dem Disciplinargeſetz: deshalb 
erachten wir jenen Antrag für überflüſſig. Es ſcheint uns aber auch 
der erſte Satz derſelben nur zur Einleitung für den zweiten dienen zu 
ſollen, man will den Beamten das Recht, in Verwaltungsrathſtellen 
mit Remuneration einzutreten, nicht zugeſtehen. Warum dieſe für 
das Anſehen der Beamten und für das Intereſſe des Dienſtes geſähr⸗ 
licher fein ſollen, als jene ohne Remune ratlon, iſt uns nicht 
recht erfindlich. s 

Man ſagt, es ſei von Beamten in dieſer Beziehung Mißbrauch 
getrieben worden, ſie hätten ihre dlenſtliche Stellung zu Gunſten der 
Erwerbsgeſellſchaft ausgebeutet! Nun ſollten ſolche Fälle in der That 
vorliegen, ſollte wirklich alsdann keine Remedur ſeitens des vorgeſetzten 
Miniſters eintreten, ſo gehe man gegen den einzelnen Fall vor, man 
kämpfe aber nicht mit einem theoretiſchen Satze gegen alle Beamte 
und ſpreche ungegründete Zweifel gegen deren Chrenhaftigkeit aus. 
Wir ſind der Anſicht, daß Beamte, welche ſich die Genehmigung zur 
Uebernahme derartiger Stellungen erbitten, ſich auch Matt genug fühlen, 
ohne Gefährdung der dienſtlichen Intereſſen jene Geſchaͤfte wahrzu⸗ 
nehmen, und ebenſo daß Beamte, denen die Genehmigung ertheilt 
wird, das Zutrauen genießen, ſie würden ihre amtliche Stellung nicht 
mißbrauchen, wozu denn aber noch kommt, daß überhaupt in den 
Fällen, wo Gollifionen nur entfernt moglich gedacht werden können, 
die Genehmigung gar nicht ertheilt wird. Auch die von dem Antrage 
begehrte Widerruflichkeit der Genehmigung exſſtirt jetzt ſchon und tritt 
bei etwaigen ſpäter entdeckten Mißſtänden ſofort in Kraft. Derartigen 
Geſellſchaften muß es aber nur erwünſcht fein, in ihrer Verwaltung 
neben der Intelligenz der Kaufleute auch von der der Beamten Ge⸗ 
brauch machen zu dürfen; wir haben es oft ausſprechen hören, daß 
gerade die Beamten den Gegenſtänden der Berathung Geſichtspunkte 
abzugewinnen wiſſen, welche das Intereſſe der Geſellſchaft fördern. 
Andererſeits darf nicht bebauptet werden, daß die Dienſtleiſtung bei 
ſolchen Geſellſchaften den Beamten von feiner Berufsthätigkeit abzieht; 
es find nur wenige Stunden im Monat, welche er zu opfern hat! 


Das iſt es ja aber auch nicht: es follen nur die remunerirten 
Stellen den Beamten entzogen werden! Warum? dieſe Bezüge, heißt 
es, ſchädigen das Anſehen des Beamten; nun auch hiergegen ſchüzt 
die eigene Erwägung des Beamten und die Diselplinargewalt des 
Ministers. Fühlt aber ein Beamter ſich geeignet, eine ihm dargebotene 
Stelle als Verwaltungs rath mit Erfolg auszufüllen, opfert er von 
feinen Muße ſtunden einige einer ihm angenehmen Privatthätigkeit, fo 
laſſe man ihm auch die dafür ausgeſetzte Remuneration, eine Schädi⸗ 
gung ſeines Anſehens können wir darin nicht erblicken. Im Gegen⸗ 
theil macht ihn dieſe Nebeneinnahme gerade fähiger, ſeiner Stellung 
das nöthige Anſehen zu geben. Es iſt ja eine nur zu oft ventilirte 
Thatsache, daß die Beamten — und zwar aller Kategorien — zu 
gering beſoldet find: von der Ehre, Staatsbeamter zu fein, läßt ſich 
doch eben kein Brod kaufen, am allerwenigſten laſſen ſich geiſtige Lebens⸗ 
genüſſe verſchaffen, welche zur Erhaltung der Schwungfraft des Geiſtes 
ebenſo nothwendig find, wie für den Körper das Brod. Die Beamten⸗ 
gehälter ſollten durch die vorjährigen Zulagen in radicaler Weiſe ver: 
beſſert werden: ſie ſind bereits vor ihrer Auszahlung von den Wohnungs⸗ 
vermiethern, Fleiſchern, Schneidern u. ſ. f. reichlich escomtirt worden, 
es wird auch fo mit der Maus, welche jetzt der Berg „Servls“ ge: 
bähren wird, verfahren werden. Alſo warum will man den Beamten, 
die ſich dazu befähigt fühlen und befähigt gehalten werden, eine Neben⸗ 
einnahme nicht gönnen, die ihn in den Stand ſetzt, ſeine Kinder etwas 
Ordentliches lernen zu laſſen, ſich durch Beſchaffung guter Bücher, durch 
Beſuch von guten Concerten und dergleichen mehr eine geiflige Erfti⸗ 
ſchung zu verſchaffen, deren er ſonſt zu entrathen hat. 

Wir glauben, daß kein Intereſſe geſchädigt wird, wenn nach wie 
vor, den Beamten es geſtattet wird, derartige Nebenämter, auch wenn 
fie remunerirt find, mit Genehmigung des Miniſters zu übernehmen. 

Wir ſehen den Antrag an als einen Ausfluß genauer Theorie und 
eines ungerechtfertigten Mißtrauens und ſind der Meiuung, daß er bei 
der Majorität des Abgeordnetenhauſes kein Gehör finden follte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau 2. December Von der Börfe) Die Hoff⸗ 
nung, daß die Courſe ſich nach dem Ultimo beſſern Wide, en 
als eine trügeriſche eiwieien. Im Gegentheile eröffnete die Börſe den 
Monat in überaus watter Stimmung. Die Nachrichten aus Frank⸗ 
reich über den Rücktritt des Miniſters des Innern verſtimmten, das 
Angebot trat dringend auf und ſo erlitten faft ſämmtliche Werthe ſehr 
empfindliche Verluſte. Gegen Schluß der Börfe trat eine Beſſerung 
ein, da die niedrigen Courſe zu Käufen benutzt wurden. 

3 ei Spteulationspapieren verloren Creditactien 2¾, Lombarden 
r. 

Von Banken wurden nur Schleſiſcher Bankverein uud Breslauer 
Wechslerbank zu niedrigeren Courſen gehandelt. Bankverein 174 ½ 
— bez., Wechslerbank 144 ½, pr. ult. 145 ½% —4½—5¼ bez. 

Eisenbahnen matt und angeboten. - 

Induſtriepapiere theilweiſe lebhaft. Laurahütte⸗Actien verloren 5 
bis 6 pCt. Immobilien durch Exkcutlons⸗Verkäufe bis 128 bez. ges 
worfen, erholten ſich am Schluß der Börſe bis 131 Gd. und blieben 
über Notiz geſucht. Donnersmarckhütte, deren Eiſcheinungstag für 
heute feſtgeſetzt if, wurden pr. 8 Tage nach Erſcheinen zu 104 — ½, 
pr. ult. zu 104 gehandelt. b 


) al. 
weni m 
ale 16—18 Tbl. 


f 
ber⸗Jauuar 57% Thlr. Gd., April⸗Mai 57% Thlr. Br. und Gd. 
Weizen ( Tolr. Br. 


Gd., April⸗Mai —. 
Thlr. Go 


Br., pr. December 22%, 
2 Thlr. Gd., December⸗Jannar 22% Thlr. B 


Breslau, 30. Nobbr. [Wollbericht] Im Monat November wurden 
ca. 3000 Etr. Wolle aller Gattungen zu gegen den Monat October unver⸗ 
änderten Preiſen verkauft Als Käufer traten Commiſſionäre für Frank 
seid und deutſche Fabrikanten, letztere hauptſächlich vom Rhein und aus 
— Lauſitz auf. Die durch neu eingetroffene Zufuhren verſtärkten hieſigen 

ollbeſtande dürften auf ca. 20,000 Etr. zu veranſchlagen ſein. 
Die Handelskammer. Commiſſton für Woll berichte. 

* Breslau, 2. Dechr. Neptun, Actiengeſel . 

ga dee e e Se Sue 
iſte i 1 
(Siehe Inſerat.) 8 es hieſigen Stadtgerichts eingetragen. 


„Igiederſchleſiſche Maſchinenßau⸗ Gefell ſchaft vorm. C 4 
3 ünberg und Görlitz.] Die Bi Conrad Schiedt 
ie ele 91 Die Bilanz vom 31. Juli 1872 befindet ſich 


Reutomiſchel, 28, Mohr 5p en EHE por 
wieder ſehr flottes Geſchaft. Die ſremplandiſchen . — hen bir 
weſend find, beabfictigen, noch möglichſt viel Hopfen zu kaufen und be, 
willigen, da das Product ſchon immer ſeltener ſich vorfindet, bedeutend 
höhere Breite. Für bochfeine Primawaare zahlte man 50—53, für Waare 
mittlerer Ollie 34—40 und für Hopfen niedrigster Qualitat 23—27 Thlr. 
pro Centner. 


Tr u, 2. Decbr. [Garnbörſe.] Zu letztwöchentli i 
eichräntee er ver Garnabſatz — den laufenden Bedarf, 77 015 


b 
Nr. 51 Fl., Vierziger Nr. 36% 8 (Tel. Dep. der rell. Ztg.) 


. 
* [Die n Präſudleate des Reichs⸗Oberhandelsgerichts] lauten: 
Der 6 mann Gorſen Seuſal vermittelte Kaufvertrag wird erft 
dann ae wenn der Auftraggeber durch den Mäkler davon in Keuntniß 
eſetzt iſt, daß und welcher Dritte in der proponirten Weiſe zu kaufen bereit 
Hart bat wenn der Auftraggeber als Verkäufer biezu fein Einverſtändniß er: 
mit 

ſchon die Perfection ein. 


N flandetommen der Commanditgeſellſchaft auf Actien wird nur u 


f gung i gregiſter bedingt. Materielle Unrichtigkeit 
Irbnliche Gch dorgeihtipenen Beiheinigungen, ID miberseiilice, be 
6 ae ö rſchleichung der Eintragung afficiren die rechtliche Existenz der 

eſellſchaft und deren eldilrechtliche Haftpflicht Dritten gegenüber nicht. 


General⸗Verſammlungen. 
[Aetien⸗Geſell ſchaft fü * atent⸗Achſen⸗Fabrikation 
u Jauer i. est] Drventlide Gerscalbesiomminng am 30. December in 


eim lung Außerordentliche Generalverſammlung am 
m. 


— 
r 


vorm. Fiſcher & 
ſammlung am 17. Decbr. zu Berlin. 


lun 


Die Dividende \ ) 
I. Decbr. ab in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein zur Auszahlung.] 5 


bis 31. December c. gelangen vom 2. f 8 
Actie bei Banquier Blumenfeld in Burgſteinfurt und mit 5 Thlr. pr. Prio⸗ 
ritätsactie in Berlin bei Mendelsſohn u. Comp. zur Auszahlung: 


für die 
Januar 1873 ab mit 12 Thl 
Wagener zur Auszahlung. 


die Lieferung zweimonatlich stattfinden ſollte. Zu dieſem 


der Kauferklärung des Dritten an den Makler tritt nicht b 


4821 
[Transatlantiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Ham⸗ 


burg.] Außerordentliche General⸗Verſammlung am 14. December c. zu 


Hamburg. > 
[Sommerfelder Tuch⸗Fabrik, Färberei, Appretur und Dampfmühle, 
Comp., Actien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche Generalver⸗ 


[Emder Herings Fiſcherei⸗Actien⸗Geſellſchaft in Emden.] Außeror⸗ 


dentliche Generalverſammlung am 18. Decbr. c. zu Emd 


mden. 
Fiſcherei⸗Geſellſchaft „Weſer.“] Außerordentliche Generalverſamm⸗ 
am 14, Dechr. zu Bremerbaven. 


Weſtfäliſche Marmorwerke, Aetien⸗Geſellſchaft zu Allagen bei 


Soeſt.] Außerordentliche Generalverſammlung am 6. Decbr. c. zu Berlin. 


Auszahlungen. 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft vorm. Conrad Sch miedt.] 
1/72 pr. 8 pC 


Niederſchleſiſche 
[Niederſchleſiſch t. = 16 Tolr. pr. Actie gelangt vom 


pro 187 


Inſ.) 
Ni r⸗Enſcheder Eiſenbahn.] Die Zinſen für die Zeit vom 1. Juli 
Ei ee } Aan 1873 ab mit 2% ol: pr 


1 Sächſiſche Stickmaſchinen⸗Fabrik.] Die Dividende von 25 pCt. pr. a. 
eſchäftsperiode vom 1. Januar bis ult. Juni c. gelangt vom 2. 
r. 15 Sgr. pr. Actie in Berlin bei Anhalt und 


IDeutſche Union⸗Bank.] Die Reſt Einzahlung auf die Actien iſt mit 


25 pCt. zuzüglich 4 pCt. Zinſen ab 1. Januar 1873 in der Zeit vom 2. bis 


leiſten. 


Verlooſungen. 
Wien, 2. Nov. [Ziebung 1864er Looſe.] Sex. 3574 Nr. 70 gew. 
250,000, Ser. 3779 Nr. 40 gew. 25,000, Ser. 3092 Nr. 61 gew. 15,000, 
Ser, 3092 Nr. 16 gew. 10,000. Sonſt gezogene Serien Nr. 478, 1982 und 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


„ Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn.] Bezüglich der Emiſſion von 
45,000 Stück Actien dieſer Bahn — 2 5 das Inſerat unſerer 
heutigen Zeitung. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


C. Breslau, 30. Nobbr. [Schwurgericht.] An den beiden vorher⸗ 
gegangenen Sitzungstagen waren Gegenstände von untergeordneter Bedeu⸗ 
tung zur Verhandlung gelangt und zwar außer mehreren Diebſtählen zwei 
Urkundenfälſchungsſachen, in welchen beiden Geſtändniſſe der Angeklagten 
vorlagen: Der ehemalige Buchhalter Ruffer von hier war im Juli d. J. 
vom Buchhändler Gebhardi als Colporteur zum Einſammeln von Supſeri⸗ 
benten auf das Meyer'ſche Conperſations⸗Lexicon und die Schloſſer ſche Welt⸗ 
geſchichte engagirt worden unter Zuſicherung eines Honorars von 6 Thlr. 
für jede Unterſchrift, durch welche der Betreffende ſich verpflichtete, monatlich 
einen Band des Meyer ſchen Werkes zu entnehmen, von 5 Thlr. aber, wenn 
a i Zweck erhielt Ruffer 
von dem Commis des Gebhardi eine Anzahl gedruckter Beſtellungsformulare, 
welche er bei Aufnahme von Beſtellungen benutzen ſollte. Dieſelben ent⸗ 
hielten übereinftimmend die verpflichtende Erklärung des Unterzeichners, von 
der Buchhandlung die in dem Formular namhaft gemachten Werke in nach 
beſtimmten Zeiträumen geregelten Abtheilungen und gegen einen beſtimm⸗ 
ten, ebenfalls im Formular verzeichneten Preis abzunehmen. Das Glück 


] ſchien Ruffer bei ſeinem Unternehmen zu begünſtigen, da er in der Zeit vom 


16. Juli bis Ende August d. J. der Buchhandlung nicht weniger als neun 
Beſtellungen, acht auf Meyer s Converſations⸗Lexicon, eine auf Schloſſer's 
Weltgeſchichte aufgeben konnte. Die betr. Formulare waren ausgefüllt und 
mit den Unterſchriften verſchiedener Geſchäftsleute und Beamten verſeben. 
Der Colporteur erhielt dafür ein baares Honorar von 32 Thlr. 22 Sgr. 5 
und außerdem die erſten Bände der beſtellten Werke übergeben, um bie: 
ſelben den Subſcribenten zu übermitteln. Dieſe Bände repräfentirten einen 
Werth von 22 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Als jedoch von den Subſcribenten Zab⸗ 
lung geleiſtet werden ſollte und nicht einging, ſtellte es ſich heraus, daß 
Ruffer die Beſtellungsformulare nach eigenem Gutdünken ausgefüllt und 
die unter denſelben befindlichen Unterſchriften gefälſcht hatte, da die nach 
Namen, Stand und Wohnung benannten Perſonen nicht aufzufinden waren. 


Er war vollkommen geſtändig und gab die noch in ſeinem Beſitz befindlichen 


Exemplare, ſowie 14 Thlr. baares Geld an die Gebhardi'ſche Buchhandlung 
wieder heraus. Seitens der Geſchworenen wurde das Vorhandenſein mil⸗ 
dernder Umſtände angenommen und über den Angeklagten eine ſechsmonat⸗ 
liche Gefangnißſtrafe verhängt, von welcher jedoch zwei Monate als durch 
die Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet wurden. 
Noch milder wurde eine von der verehel. Mathilde W. verübte Fälſchung 
eines Sparkaſſenbuches des Vorſchußvereins hierſelbſt beurtheilt. Die An⸗ 
ellagte, welche ſich in dringender Geldverlegenheit befand, hatte von einer 
reundin ein Darlehn erbeten, war jedoch dahin beſchieden worden, daß fie 
daſſelbe nur gegen Gewährung einer ſicheren Pfandunkerlage erhalten könne. 
Sie überreichte deshalb der Darlehngeberin ein Sparkaſſenbuch des Vorſchuß⸗ 
Vereins, welches auf den Namen Math. B. ihren Namen aus erſter Ehe, 
lautete und Seite 71 den Vermerk enthielt: 1868, 1. April. 
zahlte fünfzig Thaler ein Thlr. 

errmann. Rogel. 
welches die Namen von Caſſirer und Controleur des Vorſchußvereins find. 
Auf dieſes als Unterpfand gegebene Buch empfing die W. zwei Rentenbriefe 
à 25 Thlr. als das verſprochene Darlehen. Als ſie jedoch fpäter um Rück⸗ 
zahlung des Darlebns gedrängt wurde, wußte ſie keinen anderen Ausweg, als 
die Gläubigerin auf das verpfändete Sparkaſſenbuch zu verweiſen. Diele 
ſchickte deshalb eine dritte Perſon ab, welche unbeanſtandet das Geld 
erhielt, da nach § 10 der Sparordnung der Kaſſirer zur Prüfung der Perſön⸗ 
lichkeit des Inhabers bei Kündigung und Auszahlung nicht verpflichtet iit Als 
viejelbe Perſon aber auch die Zinſen zu erheben wiederkam, hatte es ſich 
inzwiſchen herausgeſtellt, daß das Buch gefälſcht war. In Wahrheit war 
am bezeichneten Datum nur ein Thaler eingezahlt worden, das Blatt aber 
herausgeriſſen und ftatt deſſen auf W ne Einzahlung bon 50 Thlr. vers 
merkt, außerdem der Name Mar B. in Math. | rden. 2 
Empfängerin mußte die empfangenen 50 Thlr. abzüglich des wirklich ein⸗ 
gezahlten 1 Thlr. nebft Zinſen zurückzahlen. Die Angeklagte war durchweg 
etandig, erhielt mildernde Umſtände zugebilligt und wurde zu 14 Tagen 

efängniß verurtheilt, wobei ihr no 0 e auf die Unterſuchungshaft 
in Anrechnung kamen, ſo daß ſie nur noch 8 Tage zu verbüßen hat. 

Am heutigen Tage endlich kam eine Anklage wegen wiſſentlichen 
Meineids zur Verhandlung, welche mit glänzender Freiſprechung des Ange⸗ 
Hagten endete. Es lag bier wieder einer jener Falle vor, in welcher ein 
Civilproceß durch Ableiſtung eines ne Eides zu Gunſten einer 
Partei entſchieden war, ohne daß der Ma ſich biermit zufrieden ſtellte, 
vielmehr, da ihm kein Rechtsmittel mit Erfolg zu Gebote ſtand, wegen Mein⸗ 
eids denuncirte. Im November 1871 klagten die Erben des am 3. Auguſt 1871 
zu Krumm⸗Wohlau berftorbenen Schmiedemeiſters Klinner wider den Frei⸗ 
ſtellendeſitzer Anton Radler sen. zu Polniſchdorf eine Rechnung für in der 
Zeit vom Mai 1861 bis October 1865 gelieferte Schmiedearbeit im Geſammt⸗ 
betrage von 82 Thaler ein. Die Rechnung enthielt eine bedeutende Anzahl 
einzelner Poſten und zwar mehrere für jeden Monat, die ſich faſt ausſchließlich 
auf Arbeiten für Fuhrwerke, nämlich Wagenreparaturen und Hufbeſchlag 


ezogen. 5 „ 

er Verklagte Radler erkannte die Rechnung nicht in ihrem vollen 
mfange an, erhob Gegenanſprüche, machte geleiſtete Zahlungen a 
ieſen 


ſetzte der Klage ſchließlich den Einwand der Verjährung entgegen. 


Einwand zu entträften behaupteten die Kläger ihrerſeitz, daß Radler die 


Arbeiten in feinem Gewerbebetriebe als Lohnfuhrmann beſtellt und geliefert 


erhalten habe und ſchob er ihm darüber den Eid zu. Wurde dieſe Behaup⸗ Gei 


tung erwieſen, ſo war nach geſetzlichen Beſtimmungen die Verjährung noch 
nicht eingetreten. Der Verklagte nahm den Eid mit dem Bemerken an, daß 
er die Arbeiten nur in dem Betriebe ſeiner Landwirthſchaft gebraucht und 
nur hin und wieder Jemandem auf ſeine Bitte und deim Mangel an Fu 
ren eine Fubre geſtellt habe. Vor Ableiſtung des Eides noch erklärte er 
auf wiederholtes Vorhalten der Gegenpartei, daß er erit ſeit 1866 das Ge · 
werbe als Lohnfudrmann betreibe und leiftete demnächſt folgenden Eid: 


B. umgeändert worden. Die 


Ich ſchwöre, daß i 
Arbeiten zum Gewerbe 


tri ei er der 
Kläger nicht beſtelt 5 iebe als Lohnfuhrmann beim a 


5 b als ſolchd dieſelben auch nicht gebraucht habe. 

Dieſen Eid ſollte zc. Radler nach Behauptung der Anklage wiſſentlich 
falſch geleiſtet haben. Jedoch war die Anklage einzig und allein auf 
den Nachweis geſtützt daß Radler das Gewerbe als Lohnfuhrmann be: 
trieben habe; dafür aber, daß er die Arbeiten zum Gewerbebetriebe als 
Lohnfubrmann beſtellt und gebraucht, war in der Anklage nicht der mindeſte 
Anhalt gegeben. Als nun auch die Hauptbelaſtungszeugen, darunter der 
ehemalige Geſelle des Klinner nichts zu bekunden vermochten, was den An⸗ 
geklagten in der angedeuteten Richtung belaſtet bätte, ſah ſich der Herr 
Staatsanwalt Dr. Fuchs veranlaßt, auf weitere Beweisaufnahmen zu ber- 
zichten und die Freiſprechung des Angeklagten zu beantragen, welche 
nach kurzer Beratdung auch erfolgte. a 


[Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗Veränderungen: Der Land⸗ 
gerichtsratb Potthoff in Düſſeldorf iſt geſtorben. — Dem Director des 
ommerz⸗ und Admiralitäts⸗Collegiums in 5 Geheimen Juſtizrath 
v. Groddeck iſt, unter Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens II Klaſſe mit 
Eichenlaub vom 1. Januar 1873 ab, und dem Kreisgerichts⸗Director von 
Sanden in Ragnit vom 1. März 1873 ab die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt. — Der Kreisrichter und Abtheilungs⸗ 
dirigent Barſchall in Bütow iſt zum Kreisgerichtsrath ernannt. — Ver⸗ 
ſetzt find: der Kreisgerichtsrath Patzig in Allenſtein an das Kreisgericht in 
Braunsberg mit der Funktion als Dirigent der zweiten Abtheilung dieſes 
Gerichts, der Kreisrichter Schrage in Goldap an das Kreisgericht in Ma⸗ 
rienburg, der Kreisrichter Rintelen in Altenkirchen an das Kreisgericht in 
Halberſtadt, und der Kreisrichter Zirkel in Feſtenberg an das Kreisgericht 
in Reichenbach. — Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Huth 
bei dem Kreisgericht zu Seebaufen in der Altmark, mit der Fa an den 
Gerichts- Commiſſionen in Oſterburg, der Gerichtsaſſeſſor Harte bei dem 
Kreisgericht in Calbe a. d. S., und der Gerichtsaſſeſſor Baum bei dem 
Kreisgericht in Guben mit der Funktion als Gerichts⸗Commiſſarius 
in Fürſtenberg. — Die von den Notabeln des Handelsſtandes in 
Trier getroffene Wahl des Hüftenbeſitzers Karl Chriſtoph v. Beulwitz als 
Richter bei dem Handelsgericht in Trier hat die Allerhöchſte Beſtätigung er⸗ 
balten. — Der Ober⸗Procurator von Ammon in Bonn ift geſtorben. Der 
Staatsanw. Nitze in Poſen ift in Folge feiner Ernennung zum Conſiſtorial⸗ 
rath und Mitgliede des Conſiſtriums der Prov. Sachſen aus dem Juſtizdienſte 
geſchieden. — Dem Rechtsanwalt und Notar Maaßen in Meldorf iſt unter 
Verleihung des Charakters als Juſtizrath die nachgeſuchte Entlaſſung von 
ſeinen Aemtern ertheilt. Der Rechtsanwalt und Notar Vette in Wittenberg 
ift in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Stendal verſetzt, und dem 
Notar Lürken in Weiden die Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Aachen, in 
den Bezirk des dortigen Friedensgerichts Nr. 2, geſtattet. Der Notariats⸗ 
Candidat Lückerath iſt zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk Tholey, im 
Landgerichtsbezirk Saarbrücken, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 120 . 
ernannt. — Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Teichmann aus Breslau i 
auf fein Anſuchen und dem Gerichts⸗Aſſeſſor Graaf in Inowraclaw behufs 
ſeines Uebertritts zur Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung die Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte ertheilt. Der Advocat⸗Anwalt Conſtanz Schmitz in Elberfeld 
und der Notariats⸗Candidat Bollenbed in Brühl find zu Notaren in El⸗ 
ſaß⸗Lothringen, — erſterer für den Friedensgerichtsbezirk Thann im Land⸗ 
gerichtsbezirk Mühlhauſen, letzterer für den Friedensgerichtsbezirk Neubreiſach, 
im Landgerichtsbezirk Colmar, — ernannt. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Herr A. Schw. in Z. Der Betreffende iſt Katholik. 


Telegrappiſche Depeſchen. 
Aas Wolffs Telegr.⸗ Bureau.) 

Berlin, 2. December. Die Zahl der neuernannten Herrenhaus: 
mitgliedes beträgt 25, nämlich: Der Staatsminiſter v. d. Heydt, Patow, 


| 


dief Feldmarſchälle Herwarth und Steinmetz, die Generäle Peucker, Hol⸗ 


leben und Stoſch, der Geſandte Magnus, Generalauditeur Fleck, Unter⸗ 
Staatöferretate Ritter, Präfident Friedberg, General⸗Steuer⸗ Director 


Schuhmann, Miniſterlal⸗Dlrector Philippsborn, die Geheimen Räthe 


Balan und Sulzer, die Präſidenten Dechend, Günther, Henrici, Beth⸗ 


f. mann⸗Hollweg, Eichmann, vom Rath in der Rheinprovinz, General: 


Staatsanwalt Weber, Poſtdirector Stephan, Neumann, 
dent der Rheinprovinz v. Bardeleben. 

Carlsruhe, 2. Decbr. 
prinzen des deutſchen Reiches ſchreitet in erfreulſcher Weiſe fort. 

Wien, 2. Dec. Die „Montags⸗Revue“ meldet aus beſter Quelle 
aus Peſt, der Kaiſer habe die Demiſſion des Grafen Lonyay angenom⸗ 
men und den bisherigen Handelsminiſter Szlavy zum Miniſterpräſidenten 
ernannt. Das ganze bisherige Miniſterium, Lonyay ausgenommen, 
bleibt im Amte. (Wiederholt. ) 

Peſt, 2. Deebr. Unterhaus. Der Präſident theilt mit, der Kalfer 
habe die vom Cabinet eingereichte Demiſſion angenommen, den Han⸗ 


der Oberpräſi⸗ 


delsminiſter Szlavy mit der Neubildung des Cabinets und gleichzeitig 
die bisherigen Miniſter mit Fortführung der Geſchäſte bis zur erfolgten 


Neubildung des Cabinets beauftragt. 

Verſailles, 2. Decbr. Das „Journal officiel“ meldet die An⸗ 
nahme der von dem Miniſter des Innern angebotenen Entlaſſung. 
Die proviforifhe Verwaltung des Miniſteriums des Innern wurde dem 
Miniſter des Aeußern übertragen. 5 

In dem Pariſer Viertel Charonne wurde Herold (Republikaner) 
zum Generalrath gewählt. (Wiederholt. ) 

Verſailles, 2. Decbr. Das geſtern verbreitete Gerücht von dem 
Rücktritte Thiers“ iſt der „Agence Havas“ zufolge unbegründet. Die 
theilweiſe Erneuerung der Nationalverſammlung wird in parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen als die einzige Löfung der Kriſis betrachtet. 

New⸗ York, 1. Decbr. Boutwell ordnete für den December den 
Verkauf von vier Millionen Gold und den Ankauf von vier Millionen 
Bonds an. Der Sturm hat in St. Johns in Neubraunſchweig 12 
Gebäude und 6 Schiffe zerſtört. 


Telegraphiſche Privatdepeſchen der Breslauer Zeitung. 

Peſt, 2. Dec. Graf Lonyay iſt beim Hofe vollſtändig in Ungnade 
gefallen, weil er überwleſen wurde, in dem Bericht an den Kaiſer über 
die Differenz mit dem Erzherzog Sofef gelogen zu haben. Der Han⸗ 
delsminiſter Szlavy wird Präfident; wahrſcheinlich blelben alle Minifter 
außer Lonvay und dem Miniſter des Innern Thot; dagegen vermuthet 
man den Eintritt Gorove's als Handels miniſter. 


* %] Bon Franz Wallner. 
[„Sundert Tage auf dem f 2 — — Allel bat Fra 


wechſelnden 


oer den erfafle des vorliegenden Werkes noch vor vielen ſeiner Collegen 


o vortbeilbaft auszeichnet und ihn bereits zu einem der bekaunteſten und 
beliebteſten Schriftſteller der Gegenwart gemacht hat, das ift der echtdeutſche 

ft, der Alles, was er ſchreibt, durchweht, ſein warmes tiefes Gemüth 
und in feinem Charakter vorwiegende Eigenſchaſt einer heitern, gumoriſtiſchen 
Auffaſſung des Lebens. Von dem Grundſatze geleitet, feine Schilderungen 
auf Selbſterlebtes und die empfangenen individuellen Eindrücke zu 1 — 
chränken, bringt er in dieſer Reiſeſchilderung, welche das Winterſemeſter 
1871—1872 umfaßt, immer nur Neues, Originelles und Intereſſantes. 
Nach kurzem Aufenthalt in der Mei ſche 1 beginnt die Reiſe auf 
dem Nil, deren Schilderung der Titel als den Kern des Buches bezeichnet, 


— 


die in der klägeriſchen Rechnung verzeichneten 


Die Beſſerung im Zuſtande des Kron⸗ 


— 


1 


1 
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DETLEF TREE ZT 


agge, im Schutze des neuerſtandenen deutſchen 


ter kaiſerlich deutſcher 
3 5 il hinauf. Mit wahrer Begeiſte⸗ 


Reiches fährt dieſes Schiff als erſtes den 


rung ſchildert der Verfaſſer das Land der Wunder und feine jetzigen Be: 


wohner, nicht ohne ſchmerzlichen Hinblick auf die frühere Größe und den 
früheren Reichthum des Pyramidenlandes. Die angenehme Abwechſelung 
ſtimmungsvoller Genrebilder mit herrlichen Natur» und Landſchaftsſchilde⸗ 
zungen, bat die naheliegende Gefahr eintönig zu werden glücklich abge: 
wendet und befriedigt kehren wir von Wadi Halfa über die gefährlichen 
. genießen den entzückenden Sonnenuntergang zu Kom⸗Ombo 
und die Wunder von Theben und Karnak im Mondſchein, bis wir in Kairo 


angelangt uns nach Europa und zunächſt Italien zurückbegeben. — Das No 
Buch, deſſen Widmung der deutſche Kaiſer angenommen hat, zählt zu den An 


beſten der populären Literatur über Egypten. 
...... KKK ß KKK 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. December. 


2 Bar. Howeih.| Winde 
Therm. ; Allgemeine 
ee le: Raum. , eine | Himmels-Unfidt. 
——— —— 


Auswärtige Stationen: 


8 anda 340,6, — 19,7 — — heiter. 
11 338,5 — 280 SD. mäßig. bedeckt. 

ga = 2 5 gr Te 
7 Moskau 334,1 — 18) — S. ſchwach. bewölkt. 
7 Stockholm 332,9 45 — SSW. ſchwach. bedeckt, Regen. 
7 Skuvesnäs 333,3 48 — O. mäßig. bedeckt. 
7 Gröningen 333,0 3,2 SO. ſtille. wenig bewölkt. 
7 Helder 334.2 3,8 


SSO. ſ. Ihm. | — 
ONO. lebhaft. bedeckt, Schnee. 


7 Hernöſand 335,2 — 1,44 
7 &hriftianfd. n 0.51 — Windſtiklle. halb heiter. 
aris — — — — — 
Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Hemel 183461 2 5,1 |SD. mäßig. bedect. 
7 Koͤnigsberg 3349 22. 41 SW. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
Danzig 334,5 1.2 | 2614 — trübe. 
7 Coͤslin 3250 1,4! 3,1 ISO. ſchwach. Nebel. 
6 Stettin 335, 3,2 4,3 [NW. ſchwach. trübe, Nebel. 
6 Zuttbus 333.2 80 38 W. ſchwach. Nebel. 
6 Berlin 334,2 5.1] 5,8 Sd. ſchwach. bedeckt. 
6 Poſen 332.8 2,1] 4,7 SO. |. ſchwach. ziemlich heiter. 
6 Ratibor 3270 1,0 48 W. mäßig. heiter. 
6 Breslau [330,2 25 45 O. ſ. ſchw. heiter 
6 Torgau 3316 4,4 4,8 SO. ſchwach. bedeckt. 
6 Münſter 332,2 25 1,2 N. ſchwach. Nebel. 
din 332 6 42 2,3 SW. mäßig. bedeckt. 
4 Trier 32800 4,2 3,0 1ND. ſchw. bedeckt. 
7 — 333 5 2,80 — SW. mäßig.] heiter. 
6 Wiesbaden 329,5 3,6 NO. ſchwach. bedeckt. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
Rap 155 Wolff s n Bei 

Berlin, 2. Decbr., 12 Uhr 16 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 

ECredit⸗Actien 207%. 1860er Looſe 95%. Staatsbahn 207%. Lombarden 

122%. Italiener 65. Amerikaner 97. Türken — Rumänen 44. 


Galizier —. Matter. 
eizen: Deebr. 82%, April⸗Mai 82. Roggen: Decbr. 56%, 
April⸗Mai 56%. Rüböl: Decbr. 22%, April⸗Mai 24%. Spiritus: 


ecember 18, 22, April⸗Mai 18, 26. 
Berlin, 2. Decbr., 2 Uhr 30 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.] 


Ruhig. 

(1. Depeſche) vom 2. 30 Depeſche) vom 2. ] 30. 
Bundes Aülehe — — De 1864er Looſe er 92% 
Zproc. preuß. Anleihe Fu — Auf eln Se 1866 126 % 126% 
4% pr. preuß. Anleihe 100% | 100% Ruff.⸗Poln. Schatzobl. 74% | 75% 
3 pr. Staatsſchuld. 89%) 89% oln. Pfandbriefe 76% 76 

oſener Pfandbriefe 907 90% oln. Lig.⸗Pfandbr. 6474 64% 
8 9 ente 9474 12315 pt Sberſch. 112 112 
Deſterr⸗ Staatsbahn 208 1 209% ien kurz 2% 9216 
Oeſterr. Credit⸗Actien 208 | 209% [ Wien 2 Monate 91 917 

talieniſche Anleihe. 65% 65% amburg lang — 147 7 

merikaniſche Anleihe 96% 1 97 ondon lang 6,21% 
Türk. pr. 1865er Anl. 51% | 51% aris kurz — 79 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 44 45 arſchau 8 Tage. 82 8277 
ee Looſe. 5 ei 1 29 8 9 827 827 
Seer Siber diente 64 64% Aube Stelen, — 
Centralbant 121 121% Braunſchw.⸗Hannov.— — 

roduct.⸗Handelsbnk. — — Lauchhammer = — 

leſ. Bankverein 174% 178 Berl. Wechslerbank. 72 72 
Bresl. Discontobank 140% | 141% do. Prov.⸗ do — — 

do. junge 131 | 132% ſchl⸗Ebenſen — — 
Bresl. Wechslerbank 144% 147 anko⸗Italienerbnk. 98 98 
Bresl. Maklerbank . 177 176% uftro-Türten ..-.» .— — 
Dauer et u 1% Dan Prod.⸗Bk. Kr 106% 

ov.⸗Wechslerbank. 12 2 u 1 AA er 4 

ntrepot⸗Geſellſchaft 101 101 Wiener Unionbank 1703 171 
e eo] In, | Banane 17a] Mi 
eutſche Bank resl. Oelfabrik - - 
ee , e un e 

erſchl. Ci . . 5 — 2 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 89 891 Sale Gentralbant. 101, 
Laurahuͤtte ... . 237241 & miche Effectenbank 187% 137% 
Darmſtadter Credit 223% 224% chleſ. Vereinsbank. 116 1 17 
Oberſchl. Litt. A. . 223% | 230% Lehner Eiſenbahnbed. 1054] 105% 
Breslau⸗Freiburg. 13374 | 135% rdmannsdrf. Spinn. 954 | 95 

— 915 136% 137, ] Kronprinz Audolfsb. — — 
F 1004| 107% dea e . = 

ter- . «ie 2 7 0 111 — 
FJ 
es ottbarbbabn -.... — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 132% | 134% | Wiener Arbitragend. — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 131 131% Weimar⸗Ger. St.⸗A. — — 
arſchau⸗Wien % do. Prioritäten en — 


5 Donnersmarck 105%. 

Die heut morgen bei der Centralbank für N zur . 
u. 114 lebhaft gehandelt. 

Paris, 2. December. 


[Anfangs⸗Courſe.] 3 procentige Rente 


52,42. 


FE 2 8 * 


4822 


Anleibe von 1872 85, 40. do. von 1871 82, 80. Italiener 67, 55, 
Staatsbahn 795, —. Lombarden 461, 25. Türken —, —. 
Wien, 2. December. S eniſel Matt. 


3 5 2 30. 

3 . . . . 66, 25 66, 35 Staats 8 Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 70, 30 70, 50 Actien⸗Certificat 337, — 340, — 
1860er Looſe 102, 70102, 70 Lomb. Eiſenbahn. . .. 199, — 200, 75 
1864er Looſe , 1147, — I London 08, 70) 108, 60 
Credit⸗Actien 338, 25 340, 50 Galizieer 233, 500 235, 50 
Nordweſtbahnn 218, — 218, 50 Unions bann 278, — 278, 50 

wobahn .......211, — 213, — | Caſſenſcheine 162, 25 162, 5 

go . rose: 330, 75332, 50 Napoleonsd or 8, 67% 8, 67% 
Fran do 137, 50139, 50 J Paris 2 —— — — 


Bodencredit 280. 

Schluß ⸗Bericht.] Weizen: Behauptet Decbr. 
ai⸗Juni 82. Roggen: matt, December 56%, 
Rüböl: unverändert, December 22%, 


Berlin, 2. December. 
82%, April-Mai 82%, 
April⸗Mai 56%, Mai⸗Juni 56%. 
April⸗Mai 24%. September⸗October 1873 24%. Spiritus: feſt, Decbr. 
18, 24, Januar⸗FJebruar —, —. April⸗Mai 18, 27. Mai⸗Juni 18, 28. 
Hafer: December 42, April⸗Mai 45%. 5 
Stettin, 1. Decbr. (Telegr. Bepeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
unverändert, pr. December. 82, pr. Frühjahr 82%, Mai⸗Juni 82%, Roggen 


unverändert, pr. December 55, pr. Frühjahr 56, pr. Mai ⸗Juni 
5%. — her, pr. loco 23%, pr. December⸗Jauuar 224, per 


hiahr 23%. — Spiritus rubig, pr. loco 18%, pr. December 18%, 
I jahr 18%, Mai⸗Juni 18%. — Hafer, pet Septbr- Gelb. pr. 4 
pril⸗Mai 2 5 

London, 2. Deebr. [Anfang.] Conſols 91% excluſive, Türken 53%, 
Amerikaner 5 


Berlin, den 1. December 1872. 
Bekanntmachung. 
8 „Die Weihnachtsſendungen betreffend. 

Die Weibnachtszeit führt der Poſt bekanntlich in jedem Jahre bedeutende 
Maſſen von Packeten zu. Wenn ſich dieſe Maſſen in den letzten Tagen vor 
Weihnachten zuſammendrängen und, wie dies oft der Fall iſt, noch ſchwic⸗ 
rige tert und Wegeverhältniſſe hinzutreten: ſo kann auch bei den 
umfaſſendſten Vorbereitungen nicht jede einzelne Sendung mit der ſonſtigen 
Pünktlichkeit eintreffen. Eine verſpätete Ankunft iſt aber gerade bei dieſen 
Sendungen bedauerlich. Das Publikum wird daher im eigenen Intereſſe 
erſucht, mit den Weihnachtsſendungen bald zu beginnen, damit die Maſſen 
ſich mehr zertheilen. Zugleich wird erſucht, die Packete dauerhaft zu ver⸗ 
packen, namentlich dünne Cartons, ſchwache Schachteln und Cigarrenkiſten 

u vermeiden und die Signaturen deutlich und vollſtändig entweder auf die 
Packele ſelbſt niederzuſchreiben oder, wenn dies nicht tbunlich, an denſelben 
fo haltbar zu befeſtigen, daß fie während der Beförderung nicht abfallen 
oder abgeſtreift werden können. 84181 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 
Stephan. 


Druckfehler ⸗ Berichtigung. 

In der Bekanntmachung des Wahl⸗Vorſtandes der I. Abtheilung 
vom 29. November c. (Breslauer Zeitung vom Sonntag, den 1. Decbr. e.), 
die engere Wahl zum Stadtverordneten zwiſchen den Herren Pracht 
und Pringsheim betreffend, iſt der Wahltermin wie folgt zu leſen: 

Mittwoch, den 4. December d. J. Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr. 


An unſere Mitbürger! 


Der Aſyl⸗Verein für Obdachloſe hat das Haus Höſchenſtraße Nr. 11 
Juliushof) als Eigenthum erworben und dort ſeit dem 2. November d. J. 
ſeine Thätigkeit fortgeſetzt. Seit dem Beſtehen des Vereins haben täglich 
gegen 40 enge und Kinder Obdach und Nahrung (Abends Brot und warme 

peiſen, h Brot und Kaffee) gefunden. Mancher Krankheit iſt dadurch 
vorgebeugt, großer Noth Abhilfe gebracht, vielleicht auch Verbrechen ſind 
verhütet worden. Der Verein kann ſich das Zeugniß geben, eine Wohl 
für die Stadt geworden zu ſein. 
Die Koſten waren ſelbſtverſtändlich groß; durch den aus mehrfachen 
Gründen nothwendig gewordenen Ankauf eines 1 | ; 
ein ſogar mit Schulden belaſtet worden. Die Mildthätigkeit unſerer Mit⸗ 
bürger wird uns helfen, dieſelben zu bezahlen und uns in den Stand ſetzen, 
die Zwecke des Vereins in womöglich noch erböhterem Grade als bisher zu 
erreichen. Wir bitten darum; insbeſondere find uns jährliche Beiträge will: 
kommen, da ſie vorzugsweiſe den Fortbeſtand des Vereins ſichern. 

Die Unterzeichneten, fo wie die Expeditionen der Schleſiſchen Zeitung? 
Breslauer Sande Breslauer Morgen⸗Zeitung, Breslauer Nachrichten, des 
Breslauer Handelsblattes ſind gern bereit, theils einmalige Beiträge, theils 
Zeichnungen zu Jahresbeiträgen in Empfang zu nehmen. Oeffentliche Quit⸗ 
tung wird durch das Kaſſenamt, den Schleſiſchen Bankverein, erſtattet werden. 

Breslau, den 18. November 1872. 8172 

Der Vorſtand des Aſyl⸗Vereins für Obdachloſe. 

Dr. Aſch, Kloſterſtraße If. Kaufm. Berthold, Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 74a. 
Bankier Moritz Cohn, Schweidn. Stadtgraben 9. Dr. Eras, Neue Vörſe. 
Stadtr. Friebe, Hummerei 18. Stadtr. Friederiei, Schweidnitzerſtraße 28. 
Stadtrichter a. D. Friedländer, Schweidn. Stadtgr. 20. Commerzien⸗Rath 
Fromberg, Schleſ. Bankverein. Baumeiſter Grau, Junkernſtr. 11. Kaufm 
anus Oblauer⸗ u. Taſchenſtr.⸗Ecke. Dr. jur. Heimann, Gartenſtr. 22a. 

aufmann C. H. Kärger, Neue Oderſtr. 10. Fabrikdeſizer Paul Korn, 
Tauen ienſtr. 85. Dr. Lewald, Tauenzienſtraße 3. Chef⸗Redacteur Petzet, 
Schuhbrücke 84. Dr. Pannes, Neue Graupenſtraße 9. Stadt⸗Ger.⸗Director 
Roſenberg, Schweidn.⸗Stadtgr. 12. Kaufmann Schierer, Neue⸗Tauenzien⸗ 
ſtraße 10—14. Bankier H. Schweitzer, Blumenſtr. 4. Red. A. Semrau, 
Bahnhofsſtr. 29. Dr. Stein, Rev.» Bureau d. Bresl. Z. Kaufm. Straka, 
Riemerzeile 10. Ob.⸗Reg.⸗Rath v. Struenſee, Oblauer⸗Stadtgr. 1. Staats⸗ 

Anwalt v. Uechtritz, Heiligeiſtſtr. 12. Stadtr. Zorn, Friedrichsſtr. 18. 


142. Preuß. Landes⸗Lotterie. 
Zieh.: 1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. Kl. 
8. 1. 73. — 11. 2. 73. — 18. 3. 73. — 19. 4. 73. 


Hauptgewinne: Thlr. 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000 ꝛc. 


Antheil⸗Looſe in geſetzl. Form pro 1. Klaſſe: [8072] 
0 1 Y 74 % 20 Ya N. 


46 
Thlr. 20 727 1% 
VVoll⸗Lboſe für alle 4 Klaſſen giltig 
W 


9 Ay 2% A * 

an Ya . 

lr. 80 35 17% 8% 24 1% 
Salanige Beſtellungen werden jetzt noch effectuirt durch 
Schleſinger's Lotterie⸗ und Staats ⸗Effecken⸗Handlung. Breslau. 


r SET — — 


Bezirksverein der Oder⸗ und Sandvorſtadt. 


Verſammlung Dinstag, den 3. December, Abends 7% Uhr bei Casperke 


reußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 
om 2. Januar 1873 ab werden die Renten für das Jahr 1872 
nach den durch das Curatorlum unterm 5. Juni c. und die Rechen⸗ 


ſchafts⸗Berſchte bekannt gemachten Beträgen gegen die mit Lebens⸗ 


Atteſt verſehenen fälligen Coupons bei unſeren ſämmtlichen Agenturen 
zur! Auszahlung gelangen. 
Berlin, den 12. Nov. 1872. [8424] 
Direction der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Wir erlauben uns bei Gelegenheit dleſer Bekanntmachung darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Anſtalt lediglich dem Gemeinwohl ge⸗ 


widmet und allen Perſonen ohne Unterſchied des Standes, Alters, der 


Geſundheitsbeſchaffenheit zugänglich iſt. Ste ſichert den Theilnehmern 
eine Jahresrente, welche bis auf 150 Thlr. pro Einlage ſteigen kann. 
Die Mitglieder der VI. Klaſſe der Jahresgeſellſchaſten 1839 bis 1843 
beziehen bereits das Maxlmum der Rente von 150 Thlr. pro Einlage. 


Der Beirag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr., es können 


jedoch auch unvollſtändige Einlagen von 10 Thlr. an gemacht werden. 

Statuten und Proſpecte konnen bei den unterzeichneten Agenturen 
unentgeltlich in Empfang genommen werden, auch ſind dieſelben zur 
Erthellung jeder weiteren Auskunft gern bereit. 


auſes iſt der Ders | hatt‘ 
theiligung an dieſem ſelten ſchönen Feſte 


mensneunung aufsurringen. 


zende Beugniß ökumeniſchen Eifers — ob luſtig oder richtig? — trotz jeiner 
verwahrloſten äußeren Form dem Archiv des genannten 


Bei 6. 4 
jeg, C. Matzdorff, jun. ändler. 
Coſel, Wilhelm Worbs, Kaufm. Ban lau, N. Schüller, Kaufſm. 
Frankenſtein, Paul Fried⸗ reiſtadt, Julius Krafft, Kfm. 
länder, Kaufmann. 5 Friedeberg a. Q., R. Schenken⸗ 
Glatz, Robert Drosdatius, dorf, Rathmann. 
aufmann. > Glogau, Bernd. Schroff, Kfm. 
Guhrau, Vieleck, Stiftsrendant Goldberg, P. Günther, Kaufm. 
in irnau. Greiffenberg i. Schl., Guſtav 


Kreuzburg, C. G. Hertzog, Kfm. 

Lublinitz, S. Lomnitz, Kaufm. 

5 Franz Ulbrich, 
Magiſtrats⸗Beigeordneter. 

Neiſſe, J. Haberkorn, Kaufm. 

Nimptſch, Ferdinand Kattner, 
Kaufmann. 

Oels, C. W. Müller, Kaufmann. 
(Firma: Hermann Müller.) 
Oppeln, S. Schnell, Kaufmann. 
Ratibor, Rob. Benke, Kaufmann. 
Reichenbach, Emil Bornhäuſer, 

(Firma: Bornhäuſer Söhne 
in Ernsdorf) Tabaks⸗Fabrikant, 
Schweidnitz, F. A. Schmidt, Kfm. 
Tarnowitz, F. John, Spediteur. 


Waldenburg, Ziebig u. Co., 
Kaufleute. 
Wohlau, Bierhold, Oberamt⸗ 


mann in Stroppen. 


Hubrich, Kaufmann. 
Hainau, E. A. Thiel, Kaufmann. 
Hielchberg Emil Caſſel, Kaufm. 
ebr. Caſſel.) 


(Bann: £ 
Hohenfriedeberg, G. S. Salut, 
Kaufmann. 
Jauet, Franz Gaertner, Kfm. 
Landes hut, F. E. Blaeſer, Lehrer. 
Lauban, F. A. Heinrich, Kaufm. 
Liegnitz, Bernhard Rungſtock 
(Firma: Gebauer & Rungſtoch. 
Ae . 
(Firma: F. W. Mohr). 
Lüben, Herm. Ismer, Kaufm. 
Muskau, Max Häſſelbarth, Kfm. 
Neuſalz, A. M. Scholz, Lieut. a. D. 
und Hotelbeſitzer. 
Sagan, F. Wieſenthal, Kaufm. 
und Lotterie⸗Einnehmer. 
Sprottau, Th. G. Rümpler, Kfm. 


Nufforderung. 


Ein kathsliſcher Elementarlehrer, Mitglied des hieſigen katholiſchen Leh⸗ 


genannten Vereins zu Ebren der nach Oberſchleſien berufenen königlichen 


Kreisſchul⸗Inſpectoren Batti; d Kuznik 
0 nicht umhin A mir ſeine 


en, 


am 16. October c. veranſtaltet 


m 
Herzensergüſſe über meine Be: 


ſchrittich und ohne Na⸗ 


Ich habe mir erlaubt, dieſes glan⸗ 


ereins zu über⸗ 


geben. Ich fordere den ungenannten Brieffabrikanten mit deutſcher Offen⸗ 
beit auf, mir feine werthe Adreſſe bis ſpäteſtens a. d. St. Barbara d. J., 


Mittags 12 Ubr, aufzugeben. 


Mo 0 r, Kaufmann 


that] rervereins und Theilnehmer an dem Abſchiedsfeſte, welches Mit glieder des 


Sollte der Dunkelmann es vorziehen, in ſeinem ultraalpinen Dunkel zu | 
verharren, ſo wolle derſelbe meine kurze Erklärung entgegennehmen, da 


er ein unwürdiges Mitglied des deutſchen 


Lehrerſtandes iſt. 


Breslau, den 1. December 1872. 


[8442] 


Dr. Hermann Adler, 


Oberlehrer an der Realſchule am Zwinger, Sonnenſtr. 4, II. 


Zum Bau eines iſraelitiſchen Waiſenhauſes in Kempen, Reg. Bez. 


Poſen, haben ferner beigetragen: die 
5 Breslau 5 Thlr., Reſtaurateur Herr Heymaun 


20 Thlr., Wolf Zender in 


Herren Dr. Honigmann in Bres 


Cohn in Breslau 10 Thlr., ein Unbenannter aus Gleiwitz 2 Thlr. 23 St 


9 Pf., Herr Adolph Krolik aus 
Nappa in Berlin 25 Thlr, 
eingegangen 259 Thlr. 


Detroit in Amerika 100 5 i 
zuſammen 162 Thlr. n 
6 Sgr., im Ganzen 421 Thlr. 


23 Sgr. 9 Pf., er 
2 Sur 


8. Kölner Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgew. Thlr. 25,000, 


u beziehen aus 
1188440 


der „4. König⸗Wilhelm⸗Lotterie“. 


10,000, 5009, 2000, 1000 ꝛc. iebung 
16. Januar 73. Looſe 1 Thlr. 


Schlesinger's Haupt- Agentur, Breslau, 
Ning 4, 1. Etage. 


u Heute beginnt die Gewinn⸗Au 
Gewinnliſten⸗ 
vorherige Zahlung von 2 Sgr. pro Cxemplar. 


General-Agentur Schlesinger, 


2 [>> 
A 


Ring Nr. 4, 
1. Etage. 


in Fäſſern oder Kiſten“ 
Kaſchau Oderber 
War Hau-Wiener Bahn 
Sosnowice ein directer Tarif in Kraft. 


als Frachtgut von 


— re 
PERL Sn AED 


u haben. 
= Breslau, den 29. November 1872. 


aide Direlion det 


iOoberſchleſiſche Eiſenbahn. 


m 1. December c. tritt für die Beförderung des Artikels „Wein 
Station Kaſchau der 
nach den Sationen Lodz und Warſchau der 
Bahn über die Route Oderberg⸗Kattowitz⸗ 


Drud-Gremplare deſſelben find bei den Stationskaſſen in Oderberg und Kattowitz 


Humboldt ⸗ Verein 


für Volksbildung. 

Monatsverſammlung der Mitglieder, Mitt: 
woch, den 4. December, bends 8 Uhr im 
unteren Saale des Cafe restaurant. Tages: 
Ordnung: 1) Mittheilungen: 2) Bericht des 
Herrn Realſchullebrer Pfennig aus dem Bil 
dungs ⸗Verein; 3) Fortſetzung der Debatte 
über Canaliſation und Abfuhr; 4) Frage: 


aſten. 8448] 
Nichtmitglieder ſind zu dieſer Verſamm⸗ 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Stadt⸗Verwaltung iſt die Stelle eines Executors und Kaſſendieners 
vacant. Das jährliche Gehalt beträgt 200 Thlr. in den erſten 6 Monaten interimiſtiſcher 
Verwaltung und 240 Thlr. bei definitiver Anſtellun 

Civilverſorgungsberechtigte Bewerber, welche vo 
und Rechnen beſitzen, wollen ſi 
geſchriebenen Lebenslaufes bis 1. Januar 1873 melden. 


Reinerz, den 80. November 


Caution 100 Thlr 


fltandi e Fertigkeit im Leſen, Schreiben 
ch unter Ueberreichung ihrer Papiere und eines ſe 2 


1872. 


er Magiſtrat . 


lung eigens eingeladen. 


— —— U 


Die Preußiſche Boden⸗Credit 


Actien⸗Bank in Berlin 


Darlebne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtülcke 
unter den coulanteſten und billigsten Bedingungen. Nähere Auskunft ertheilt die 5568] 


Haupt⸗Agentur Siegfried Zadig, Breslau, 


Alte Taſchenſtraße Nr. 1. 
= Herſtellung 
u 


gewährt unkündbare und kündbare 


Vietoeria-Salen. 


3 Dinstag, den 3. December: 


A. Hunst vorstellung 
in Pietsch’s Lokal, Gartenstrasse 23. 


EERRATEKTPEET IT ERTEEN 

Earl Minde in geinsis berfendet gegen 

Nachnahme oder Franco⸗Baarſendung: 
verſchiedene illuſtr. Jugendſchriften und 
Bilderbücher für das Alter von 3 bis 
14 Jahren im Werthe von 8 Thlr. 


für nur 1 Thlr. von ſehr bedenklichen Leiden ⸗ 


2 7 2 * 

Billets zu 7½ Sgr. numerirter Sitz und 5 Sgr. sind in den Commanditen Cigarren- 1 l be Wen 15 Föll ek 2 nd Hülfe b ei Unterleibskranken. 3 
Handlungen von Herren Rahmer, Schweidnitzerstrasse- und Ring-Ecke und A, Maske, ‚Sammlung, 484 0) An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. 
Schweidnitzerstrasse- und Zwingerplatz- Ecke, zu haben, [8441] 2 Thlr Bonn, 25. April 1872. on meinem ſehr bedenklichen Leiden haben Ihre * 

+ 


3 Einlass 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. für nur E ausgezeichueten ae mich gänzlich wiederhergeſtellt. Meinen fene 5 


Br Wilhelm Berwitz. = Nicht⸗Convenirendes wird retourgenom⸗ = Dank! Emilie Schm N Pr 
ht en men rkaufsſtellen in Breslau bei S. G. Sehwart Nr. 21, a 
1 Mittwoch daselbst 5. Vorstellung des Victoria-Salon-Personals, BEER * * Nr. 42, und Erich de Carl Schneider, Snenperke. 15, s 


rr 


Au Kar 


2 — we; es — 
Fa 


Meine Verlobung mit Frau Marie, 
verw. Reinicke, geb. Zucker, beehre 
ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, den 29. November 1872. 

) ignaz Seckles, Redacteur. 
.. 

Die Verlobung unſerer Tochter Minna mit 
dem Kaufmann Herrn Moritz Kirſtein aus 
Kattowitz beehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 
reslau, den 1. December 1872. 
[5659] A. Dzialoezynski und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Dzialoczynski, 
Moritz Kirſtein. 


Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit 
Herrn Eduard Löwi aus Rybnik beebren wir 
uns biermit ergebenſt anzuzeigen. [5662] 

Oſtrowo, den 1. December 1872. 

Simon Berliner und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Berliner, 


Eduard Löwi. 
Oſtrowo. Rybnik. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Minna mit dem Gasanſtalts⸗Director Herrn 
Auguſt Doering aus Neuſalz a O., z. Z. in 
Hirſchberg, beehren wir uns hierdur 1 

2310] 


benſt anzuzeigen. 
Cunnersdorf bei Hirſchberg i. Schl., 
den 1. December 1872. 
Moritz Lucas und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Lucas, 
Auguſt Doering. 


Die am 28. November ſtattgefundeue Ver⸗ 
. L Hara Lochen Marie wi 
em Kaufman Herrn Bruno Hoffman 
Neukirch b. Goldberg e ae 
benſt anzuzeigen. [2308 
Goldberg, den 2. December 1872. 
Friedrich Kühn und Frau. 
Gestern Abend wurde meine Frau Clara 
geb. Tielsch, von einem Knaben he 
Berlin, den 30. November 1872, ; 
[2288] F. Berndt, 
Hauptmann im Ingenieur-Corps. 


— — xxx p p p—ꝛj̃—ßjꝙ—ĩ̃— ö 
Die heut erfolgte glückliche Entbi 
meiner Ihen Frau Marie, geb. Seſterreich 
von einem gefunden, tüchtigen Jungen zeigt 
ergebenſt an 
Kl.⸗Mahlendorf, den 40. Novbr. 1872. 
12303 B. Wirth. 
Heute wurve meine liebe Frau Clara, geb. 
Glieſe, von einem geſunden Machen glücklich 
entbunden. Statt beſonderer Meldung zeige 
dies Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
„Sagan, den 30. November 1872. 
55300 Emil Scholtz. 
Heute Morgen 10 Uhr wurde meine liebe Frau 
ermine, geh. Heſſe, von einem kräftigen 
naben zwar ſchwer, aber glücklich entbunden. 
Striegau, den 1. December 1872. 
5653] L. Eisner. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Sanft den 1. December, iſt meine liebe 
en ine, geb. Schottlaender, von einem 
kädchen leicht und glücklich entbunden. 
[5647] . Ignatz Bloch. 


Statt besonderer Meldung. 

Am 30. v. Mts. endete ein sanfter Tod 
die jahrelangen Leiden unseres theuren 
Gatten und Vaters, des Königl. Regierungs- 
vathes a. D. Wilhelm Richter, Ritter des 
rothen Adlerordens 4. Klasse. 

Breslau, den 2, December 1872, 
45638] Die Hinterbliebenen. 


Heute Nacht gegen 12 Uhr entriß mir der 

„Tod meine liebe Frau Caroline, geb. Nudel. 
Breslau, den 2. December 1872. 

10640] Carl Oſſig, Lehrer. 


Heute früh 7% Uhr ſtarb nach langen und 
ſchweren Leiden unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Onkel 2c., der Staotälteite 
und ee e 

ugu N 

15 5 Weine e = 
e Sinterblieb 5 
Strehlen, den 1. 5 5 Eure Er 


Tobed-Anzeige. 

Geſtern Abend 11 Uhr eniſchlief an innern 
Krämpfen unſer alteſter Sohn Albrecht im 
Alter von 6 Jahren 3 Monaten 22 Tagen; 
1 am 23. cr. vorangegangenen jüngſten 

ruder Guſtav im Alter von 2 Jahren 4 
Monaten folgend. f 12299] 

Neuſorge, Kreis Rothenburg O., 

den 30. November 1872. 
Albrecht Kayſer, Förſter. 

Für die uns von nah und fern ſo vielfach 
ne Theilnahme bei dem Ableben und 
der Beerdigung unſeres guten Gatten, Vaters 
und Schwiegervaters, des Holzhändlers D. 
Julge zu Dybernfurth, welche uns zum größten 
Troſte gereichte, ſagen wir Allen unſern tief⸗ 
gefühlten und aufrichtigen Dank. 


D 28. November 1872. 
e b, en Die Hinterbliebenen. 


odes- Anzeige: 

Im Laufe Gees Monate entriß mir der 
unerbittliche Tod nach ſchweren Leiden meine 
Sie de unvergeßlichen Eltern: Am 10. b. 
‚ Hard zu Tarnowitz meine innigſtgeliebte 
1 und am 28. folgte ihr mein 

n 


— — 


ohann Laurentius Tomalla. 
Verwandten und Freunden, um 
ültend, zur Nachricht. [2304] 
den 29. November 1872. 


F. Tomalla, Rentmeiſter. 


Statt jeder Her, 
) onderen Meldung. 
1 1 Gallen ſtill und ſanft unſer Feige 
iebter Gatte und Vater, ver Königliche Sa⸗ 
nitäts rath Pr. Nofenbach. 15666] 
Krappitz, den 2. December 1872. 
Die Hinterbliebenen. 


Zweite Beilage zu Nr. 566 der Breslauer 


Allen Denen, die mir Ibre freund⸗ 
liche Tihelnahme bei dem herben Schlage, 
der mich durch den Tod meiner innigſt⸗ 


geliebten Gattin getroffen, bewieſen 
haben, ſage ich hierdurch meinen herz⸗ 
lichſten Dank; da ich in meinem 
Schm erze außer Stande bin, Jedem 
perſönlich denſelben abzuſtatten. 
Breslau, den 2. December 1872. 


[5639] Eduard Pape. 


Familien⸗Nachrichten. 5 

Verlobung: Hr. Paſtor Stroede in 
Rönzig mit Frl. Helene Ziemſſen in Garz 
auf Rügen. 

Verbindung: Hr. Berg⸗Aſſeſſor v. Detten 
mit Frl. Franziska Behncke in Berlin. 

Geburten: Eine Tochter: dem Hauptm. 
à la suite bes n com⸗ 
mandirt z. Kriegsminiſterium, Hrn. Schering 
in Berlin, dem Hrn. Prediger Hübner in 
Grabow a. d. O., dem Hrn. Pfarrer Wede⸗ 
mann in Auglitten. 

Todesfälle: Frau Kammerherr Freifrau 
v. Gleichen⸗Rußwurm in Greifenſtein. Major 
a. D. Hr. v. Knobelsdorff is Berlin. Hr. 
Paſtor Schmidt in Wernigerode. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 3. December. Zum 5. Male: 
„Tricoche und Cacolet.“ Komiſches Le⸗ 
bensbild in 5 Abtheilungen von H. Meil⸗ 
bac und L. Halevy. Deutſch von Carl 
Treumann. : 

Mittwoch, den 4. December. Zum 1. Male: 
„Diogenes.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen 
von Guftad Fichtenau. „Die Sünderin. 
Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer, und 
Tanzdivertiſſement. 


Lobe - Theater. 
Dinstag, den 3. December. 1. Gaſtſpiel des 
Frl. Anna Glenk, vom kgl. Hoftheater 
in Stuttgart. „Der Königslieutenant. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Karl Gutzkow. 

(Wolfgang Götbe, Frl. A. Gleuk.) 
Mittwoch, den 4. December. Gaſtſpiel des Frl. 
Anna Glenk. „Aſchenbrödel.“ 8447 

Naturw issenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 4. Decbr., Abends 6% Uhr: 
Herr Geheimer Bergrath Prof, Dr. Römer: 
Ueber eine Reise nach Spanien und in 
besonderen in die Sierra Morena. [8443] 


Vereinigte Sitzung des Vereins für Geschichte 
und Alterthum Schlesiens und des Vereins 
für das Museum schles. Alterthümer. 
Mittwoch, den 4. Decbr., Abends 7 Uhr: 
I) Herr Pastor Dr. Schimmelpfennig aus 
Arnsdorf: Fürstliche Hochzeiten im XVI. 
und XVII. Jahrhundert. 

2) Herr Rector Dr. Luchs: Zur Geschichte 
der Dominikanerkirche in Breslau, und 


18444 


Zu dem Sonnabend, den 7. December in 
Pietſch's Locale ſtattfindenden Antritts⸗ 
eommers ladet ihre alten Herren freund: 
lichſt ein 5664 


Die alte Breslauer Burſchenſcha 
Vratislavia Gag). ! 


O. B. 20. 


Brief liegt unter dieſer Bezeichnung in der 
Annoncen Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler zum Abholen bereit. 8464 


Nachdem ich aus Geſundheiterückſichten das 
von mir durch . Jahre verwal⸗ 
tete Amt als Director und Arzt der Schleſi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗Anſtalt zu Leubus 
niedergelegt und mich in den Ruheſtand nach 
Dresden zurückgezogen habe, beehre ich mich, 
dies allen Denjenigen anzuzeigen, die mich 
während meiner Amtsführun; mit ihrem 
Wohlwollen und Vertrauen in ſo reichem 
Maaße beehrt haben, ihnen einen berzlichen 
Scheidegruß zurufend und mich zu freund⸗ 
lichem Andenken empfehlenv. 2291] 


Dr. Martini, 
Kgl. Geh. Sanitatsrath und Director a. D. 
Dresden (Victoriaſtraße Nr. 18), 
den 30. November 1872. 


Hauen Gruß und Glück wünſcht 
zum 3. December 


nach S.. . . . u. 15652 


= 


Für die vielen Gratulationen und Aufmerk⸗ 
Ge welche mir zu meinem 70jährigen 

eburtstage von Nah’ und Fan zu 1119 
wurden, fage ich hierdurch meinen herzlichſten 
Dank. 565 


Heymann Landsberg 


3 In Bojanowo (9. Poſen). 


5 
reun il. i 
pon s Udr ab Radmilt ergebent nenn 


[5635] Conditorei Schweidn. Stadigr. 13. 


Schwarzer Bund 1! 


Zum Kaoſſenverwalter ernannt 
Bundesbruder E. Kunze, Altwaſſer. 
Hauacomtaxwawa 
10° Tahie. [8415] 


KEIN ee 

um 1. Januar find. Söhne anft. Eltern, 
3 welche die bief. Schule beſ., unter foliden 
Bed. freundl. Penſion hier 
Kohlenſtr. 4, parterre rechts. 


auswärts. 
[5657] 


u, 


* 


4823 


RR EIN e eee 
Im Saale des Hotel de Silesie. 
Heute Dinstag den 3. December: 


Paul Hoffmann’s 


grosse Vorstellung: 


Central-Afrika 


in 2 Abtheilungen. 

3. Abth.: Erdbeben-Theorle. 
Kassenöffnung 7, Anfang 7 Uhr. 
Billette zu den besten Piätzen sind bis 
Abends 6 Uhr in Priebatsch Buchhdlig. 
Ring 14 und im Hotel de Silesie beim 

Portier zu haben. [5629] 


Sonnabend, den 7. Dechr., Abends 7 Uhr, 
im grossen Saale der neuen 
Börse: 


Concert 


z. Besten einer Einbescheerung 


für Arme aller Confessionen. 
Unter gütiger Mitwirkung geschätzter 
Künstler nnd Künstlerinnen. 
J. Theil, 

1) Männerquartett. 

2) Prolog, verfasst von Dr. S. Meyer. 

3) „Lockung‘‘ von Dessauer u.] gesungen 
„Es blinkt der Thau“, von Frau 

von Rubinstein, Robinson, 

4) „Der Wanderer“, von Schubert, gesun- 
gen von Herrn Robinson. 

5) Kirchen-Arie aus dem 16. Jahrhundert, 
von Ales. Stradella, gesungen von Frl. 
Epstein. 

6) „Afra“, von Rubinstein ungen von 

ö Herrn Bollé. Sees 

7) Duo für Piano und Violine, von Niels 
Gada, vorgetragen von Frau Bettina 
Schwemer und Herten Louis Lüstner. 

5 II. Theil. 

1) Declamation, 

2) „Mainacht“ von Brah ngen von 

Frl. Epstein. „ 

3) „Wanderlied“ von Schumann, gesungen 
von Herrn Bollé. 

4) Lied von Mendelssohn gesungen 
„Auf dem Wasser zu von 
singen“ von Schubert Fr. Robinson. 

5) „Am Meer“ von Schubert, gesungen von 
Herrn Robinson. 

6) Duo für Piano und Cello, 

7) Männerquartett. [8449 
Numerirte Sitzplätze à 1 Thlr., Steh- 

und Gallerieplätze à 15 Sgr., sind in den 

Musikalienhandlungen von Hainauer und 

Lichtenberg, 6 Familienbillets zu 4 Thlr. 

bei den Comité-Mitgliedern zu haben. 


Liebichs Concerts aal. 
Montag, d. 9. December, Abends 74 Uhr: 


Musikalisch- 


dramatische Soiree. 
Zum Besten der durch die 
Sturmfluth Beschädigten 
veranstaltet von Frl. von Meichs- 
ner und ihren Schülerinnen unter 
gütiger Mitwirkung der grossherz. 
Weimarischen Hof - Schauspielerin 


Frl. Marie Knauff und des Herrn 
Th. Freyhan. 
— — 


Pr = gramm. 
I. Theil. 


— 
Prolog, gesprochen von Frl. Marie Knauff. 


1) „Die linden Lüfte sind erwacht“. Drei- 
Stimmiger Chor f. Frauenstimmen von 
Rob, Eitner. 

2) Hymne a. d. Op.: Stradella von Flotow 
f, Tenor. er 5 
3) Terzett a. d. Ob.: Der Freischütz, f. 2 

Sopran und Tenor, von Weber, 


75 Schubert. 
2 5 dies f. Alt. Hartmann 


. v. Frl. von Meichsner. 
5) Arie N Sopran mit Chor a, d. Op.: Se- 
miramis, von Rossini, 
Intermezzo. 
1) Declamation von Frl. M. Knauf. 


i „Eg -dur. 
55 = Volse. Gis-moll von Chopin, 


Herr Theodor Freyhan. 


II. Theil. 
Der Maskenball 
oder 


e Tante — Deine Tante 
... komischagOperetis, i 
componirt und gedichtet von A. Dorn. 


Die Eintrittskarten & 15 Sgr. sind ohne 
der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen 
in der Hofmusikalienbandlung des Herrn, 
Hainauer und bei Frl. v. Meiehsner 
Altbüsserstr. 9 2. Etage (Logen nur bei 
Letzterer) zu haben. (8426) 


Breslauer 


Handlungsdiener = Juſtitut. 


Der geſellige Abend findet Mittwoch, den 


4. Decbr. er., Abends 8 Uhr im großen 
Saale des Café restaurant fait. [8477] 
Kr A I Er ET EEE TER TC 
enau gekannte Herr, welcher ſich am 
1 Sonnabend den 30. v. M. im 
Stadttheater zur Vorſtellung (Figaros Hoch⸗ 
zeit) ein weißes Opernglas im Parterre 
lints geborgt hat und ſelbes in Vergeſſengeit 
bei fi behalten und nicht abgegeben bat, 
wird ersucht, daſſelbe, um Unannehmlichkeiten 
zu vermeiden, im Bureau des Stadttheaters 
oder an der Kalle abzugeben. 8416] 


CC TC ZZ FR 


_ Dinslag. den 3. 


Breslauer 
Orchester verein. 


Dinstag, den 3. December, Abends 7 Uhr, 
im Springer’schen Concert-Saale: 


Viertes 
Abounement-Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 


Robert Hausmann 


vom Gfl. Hochberg'schen Quartett. 


PROGRAMM. 
I) Ouverture zu den „Abenceragen“ 
Cherubini. 
2) Tripelconcert f. Pfte, Viol. und Cello 
Beethoven. 
vorgetragen von den Herren Scholz, 
Himmelstoss und Hausmann. 
3) (Z. I. M.) Adagio für Violoncell mit Oreb. 
Bargiel. 
4) (Z. 1. M.) Vierte Sinfonie (G-moll).. Raff. 


Billets zu den Logen und zum Saal 


& 1 Thlr. und Stehplätze à 20 Sgr. sind in 
der Königl. Hof- Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, Schweid- 
nitzerstrasse 52 und an der Abendkasse zu 
[8346] 


haben, 


Dritter 
Dreslaner Turnverein. 


Dinstag, den 3. Dec. 1872: 


Geſelliger Abend 


im Liebich'ſchen Locale. 
Gäſte können durch Mitglieder eingeführt 
18216] werden. 


Der Vorſtand. 


Looſe à 1 Thlr. 


zur bevorſtebenden, mit 15,000 ein⸗ 
zeluen großartigen Gewinnen aus⸗ 
287 


geſtalteten [8287] 
Wilhelm-Lotterie 


Aaiſer 
nur bei ſchleunigen Beſtellungen noch 
zu beziehen darch die „amtliche Ge⸗ 
neral⸗Agentur zu Breslau“ 
Schlesinger’s Staats ⸗Eff.-Hdl., 
Ning Nr. 4. 


Illuſtrirte 


Monatshefte. 


Herausgegeben von 


J Lohmeyer. 
Unter künſtleriſcher Leitung von 
Oscar Pletſch. 

Preis des Heftes gr. 4. Velinpap 
1 Mark = 10 Sgr. = 36 Kr. rb. 

6 Hefte bilden einen Band. 
Die „Deutſche Jugend‘ vereinigt zum erſten 
ale die gefeieriſten Meiſter deulſcher 
Kunſt und Dichtung und die hervor ragend⸗ 
ſten unſerer Jugendſchriftſteller zueinem 
freudigen Zuſammenwirken für die Jugend 
und iſt beſtrebt in ihrem für Knaben und 
Mädchen beſtimmten Inhalt nur Muſter⸗ 
gültiges in Wort und Bild zu bieten. 
Die Bandausgabe bildet zugleich eines der 
9 u. ſchönſten Weihnachtsbücher 
Verlag von Alphons Dürr in Leipzig. 


Jugendſchriſten 

zu ſehr billigen an 

Klettke, ZJagdfkizzen, 2 Bde., eleg. 
geb. mit vielen Er, Bild., Statt 3 Thlr. 
nur 25 Sgr. — Zaſtrow, Erzählungen 
f. d. Jugend, eleg. geb. mit vielen Bil⸗ 
dern, ſtatt 2 Thlr. uur 17% Sgr. — 
Franz Hoffmann, Der neue Robinſon, 
illuſtr., eleg. geb. nur 17% Sgr — Die 
Kinderlaube (VII. ſchönſter Band) ſtatt 
1% Thlr. nur 25 Sgr. — Ewald, 
Der Krieg oon 1870, eleg. geb. (1 Tylr.) a 
nur 15 Sgr. — Goldſhmith, Geſchichte 
von Griechenland, eleg. geb., illuſtr., 
ſtatt 1% Thlr. nur 15 Sgr. — Mähr⸗ 
chenbuͤcher von Schmidt (starker Bd.) 
20 Sgr., von Hoffmann 15 Sgr., von 
Bechſtein 12 Sgr. (alle 3 mit vielen 
Bildern, eleg. geb.) — Clara Cron's 
Erzählungen jür junge Mädchen, 2 Bde. 
in boͤchſt eleg. roth. Embande, ſtatt 3 
Thlr. nur 1 Zhle. — Tante Kathari⸗ 
na's Erzählungen, mit vielen Bildern, 
prachtvoll geb. (1½ Thlr.) 15 Sgr. — 
Marie Eliſabeth's Erzählungen für 
junge Madchen (I Thlr.) f. 12% Sgr. 
— Ferner; Opernalbum, 6 der ſchön⸗ 
ſten Potpourris enth., in prachtvollem 
Golodruckumſchlag, ſtatt 2 able u 
25 Sgr. — Tanzalbum fir 187 er 
1873, jedes ca. 25 der ſchönſten 12 
enth., & 25 Sar, zuſammen une LE 
Thlr. — Große Auswahl ge bil: 
derbüchern, Muſikalien ꝛe zu 18414 


ligſten Preiſen. 

Wilh. Jacobsohn = Co., 
„ u. andlung, 

Brss las, Fupferſchmiebeſtr. Ar. 44. 


December 1872. 
ie jetzt Albrechtsſtr. 57, 3. 92011 


Dr. Süskind. 
dee debe. 
Für Kinderkrankheiten. 

Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 
PPC 
Leuckart'sche 
Buch- u. Musikalienhandl. 


(Albert Clar), 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 
Ecke der Schuhbrücke. 


Bücher und Musikalien 


aller Art 
in 
— 


Ich wohne 


Prachteinbänden 


in reichster Auswahl 
bereitwilligst zur Ansticht, 
Weihnachtseataloge gratis und franco. 

Alle in dieser Zeitung von andern 
Handlungen angezeigten Bücher und 
Musikalien sind auch bei mir zu den- 
selben Preisen vorräthig. (8413] 


147. 


Gedruckte 
h % 


reuß. Lotterie. 


ntbeil⸗Looſe 1. Klaſſe 
% 70 1 1 


E wer 1 
70 35 14 8% 474 24 14% 
verkauft und berſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme [7969] 


J.Juliusburger Breslau, 
Roiterie-Comptoir, Noßmarkt 9, 1.€ 


Cölner Dombau 


Hauptgewinn 25,000 Thaler, 
der niedrigſte Gewinn iſt 20 Thaler. 
Ganze Orig.⸗Looſe à 1 Thaler 

verkauft und verſendet [7970] 


J. Juliusburger, Breslau. 
Lotterie-Comptoir Noßmarkt Nr. 9, 
1. Etage. 

Wer ſ. Zeit eine amtl. Gewinnliſte 
franko zugeſandt wünſcht, wolle bei der 
Beſtellung gef. 2 Sgr. beifügen. 


Lungenkraukheiten, 
Hämorrhoidalleiden und Geſchlechts⸗Krank⸗ 
beiten heilt fiber und radical Dehnel, in 
Breslau, Grünebaum⸗Brücke 1, zur Nova. 


— * 

Special⸗Arzt Dr, Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankbeiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
tra Fallen zründlich und ſchnell Leipziger⸗ 
Hroß 1 2302 


"aß 


rohen 


Simmenaner 
Bierhaus 


Bockbier 
Ausſchauf. 


Soeben iſt erſchienen die 32. Aufl. 
des weltbekannten, lehrreichen Buchs 


Der persönliche Schutz 
von Laurentius. In Umſchlag verſtegelt. 
Tauſendfach bewährte Hilfe 
und Heilung (20jährige Erfah⸗ 
rungl) von 


Schwäche- 


P des männl. Geſchlechts, Nerven⸗ 
eiden lg zerrüttender Onanie u. 
N 85 licher Exceſſe. — Durch jede 
Buchhandlung, (lauch von der Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchh. Schweidnitzerſtr. 16/18), 
ſowie von dem Verfaſſer, 3 
Leipzig, zu beziehen. Preis 1½ Thlr. 

Armen, wenn ſie dies durch Atleſte 
beſcheinigen, gratis. Laurentius. 
Vor den Nachahmungen und Aus 
zügen dieſes Buchs, — kleinen Sudel⸗ 
ſchriften, die unter den Titeln blitzen. 
freund, Selbſterhaltung und ä UBER, 
in faſt allen Zeitungen marktſchreier ſch 
ausge doten werden —, wird wohlmeinend 
gewarnt. Daber ante mau darauf, 
die echte Ausgabe, di 

Ausgabe von Laurentius 
Original 3 einen Octapband 


11. 


11. Autheil⸗Looſe 
1. Kl. 147. P 


beriendet gegen baar: 
1.34 % 1555 . K, Ya Aa 


Hahn in Berlin 
Jeruſalemerſtraße #1: 


Lotterle⸗Looſ 


n. 29 Prenzlauerſtr. 29. 


11879] 
11. 


tauft jeden Poſten 
das „ 6% Tolr. 
Behrens in Ber⸗ 

94 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 
7 Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung von 283 Stüc 
= Stamm⸗Actien Littr. B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
ſind folgende Nummern gegogen worden: . 
Nr. 20 54 133 185 597 574 699 762 797 1014 1115 1128 
i 1 1187 1256 1324 1340 1628 1639 1850 1948 2090 2100 2227 2362 
2 ww]; 22455 2478 2484 2590 2670 2713 2722 2747 2820 2915 2971 2990 
105 3201 3556 3648 3857 3948 4006 4164 4297 4333 4380 4422 
4500 4503 4519 4532 4712 4738 4820 4850 4861 4924 5042 5091 5148 5225 5233 5244 
5405 5506 5584 5621 5656 5791 5964 5976 6040 6117 6208 6252 6352 6467 6593 6862 
6895 6911 6924 7019 7063 7072 7153 7249 7272 7283 7294 7299 7303 7380 7386 7392 
7432 7438 7468 7481 7533 7549 7807 7831 7877 7897 8060 8124 8207 8273 1 


10667 
11351 
12088 
12845 
13707 
14487 
15736 
16790 
6 17506 


11248 
11953 
12734 
13436 
14238 


10795 10801 10846 10855310934 11005 11042 11077 11087 11108 
11375 11401 11420 11424 11560 11585 11616 11665 11711 11904 
12114 12209 12248312422 12528 12651 12675 12676 12702 12704 
12935 13005 13014 13068 13142 13252 13273 13287 13288 13391 
13719 13818 13819 13829 13857 13872 13886 13937 14102 14186 
14538 14588 14657 14676 14828 14861 14967 15171 15200 15206 15638 
15748 15884 15939 15965 16140 16179 16215 16243 16245 16294 16468 
16846 16893 17011 17085 17149 17191 17299 17321 17333 17363 17397 174 
17570 17618 17720 17725* 17804 17833 17859 17971 18066 18184 18207 18319 18403 
18500 18550 18573 18640 18838 18959 18982 19033 19373 19408 19446 29459 19504 
19544 19558 19576 19586 19674 19692 19905 20219 20291 20293 20307 20445 20570. 
1 e 7 5 Nr. 17725 iſt ein Duplicat ausgefertigt, auf welches die Nüd- 
ahlung erfolgt. 5 ’ 8 
f 2 Auszablung der Kapitals⸗) eträge zum Nennwerthe der gezogenen Actien erfolgt 
vom 16. December d. J. ab gegen Aushändigung der Actien nebſt den für die Zeit vom 
1. Januar 1873 ab dazu ausgegebenen Zinscoupons und Dipidendenſcheinen bei unſerer 
Hauptkaſſe bierfelbft in den Stunden don 9— 12 Uhr Vormittags. 
a, er an e Zinscoupons und Divide denſcheine wird vom Kapital⸗Betrage 
in Abzug gebracht. 0 2 

Der Inhaber einer ausgelooſten Actie, welcher dieſelbe nicht innerhalb fünf Jahren 
vom 16. December d. J. ab ger chnet, abliefert, oder für den Fall des Verlustes, deren ge⸗ 
richtliche Mortificirung nicht innerbalb dieſes Münfjährigen Zeitraumes nachweiſet, hat die 
Werthloserklärung derſelben in Gemäßheit des § 7, 10. Nachtrages zum Geſellſchaftsſtatut 
vom 13. Auguſt 1855 (Geſetz⸗Sammlung Seite 601) zu gewärtigen. , 

Aus den Verlooſungen der früheren Jahre find die folgend bezeichneten Actien gegen 
Empfangnahme der Kapitals⸗Beträge noch nicht abgeliefert, auch nicht gerichtlich mortificirt 
oderzfür werthlos erklärt worden: 

ex 1868. Nr. 1396 2264 2692 5211 10280 13421 16348. 

ex 1869. Nr. 3788 9419 13757 13848 16291. 

ex 1870. Nr. ne 7238 8051 11398 12326 13504 13784 13970 14690 17107 


ex 1871. Ne. 2526 2746 2956 4274 5495 7036 8470 8515 12414 12913 13170 13463 
14216 14700_14770 15669 17636 17681 18143 18461 19091 20440. 
Breslau, den 1. Juli 1872. 5 [8430] 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Monats⸗lleberſicht vom 30. November 1872 


— gemäß Art. 34 alin. 2 des Statuts. — 
Pf. 


Thlr. Sgr. 

Erworbene unkündbare hypothekariſche a 
und Nenten⸗Forderungen 17,912,213 15 — 
Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe 15,900,000 — — 
otha, 30. November 1872. 18435 


Deutſche Grunderedit⸗Vank. 
v. Holtzendorff. Landsky. N. Frieboes. 


— — . ä iH:́ —ä 


Poumerſche, Supotpefen-Actien-Bant. 


Wir machen bekannt, daß die erie Couponbogen zu unſeren 5 pCt. unkünd⸗ 
baren Hypothekenbriefen zweiter und dritter Emiſſion, Ende Januar 1873 ausgegeben 


et zweiter Emiffion Hppothekenbriefe gehörigen Aus- 


Die zur erſten Serie Couponbogen 5 
e die Verpflichtung der Bank zur Zahlung einer Prämie von zehn 


5 bei der Auslooſung ſind mit den Talons einzureichen und werden dagegen neue 
cheine mit gleichem Inhalt ausgehändigt. [8422] 
Cöslin „ den 30. November 1872. 


Die Haupt⸗Direetion. 
Pommerſche Hypotheken. Actien-Pank. 


Wir machen bekannt, daß nach einem Beſchluſſe des Turatoriums der Bank vom sl 
October c. die Auslooſung der erſten Emiſſion unſerer unkündbaren Hypotheken⸗ 


briefe, welche bei der Einlöfung mit 20 pCt. Prämie zum Nominalwerthe bezahlt 
werden, von dieſem Jahre ab alljährlich Mitte December mit 2 pCt. der am luſſe 
jedes Jahres circulirenden Summe ſtatlfindet. Die gezogenen Nummern werden vom 1. 
Juli des der Auslooſung folgenden Jahres eingelöſt. 8423] 


Wir machen ferner bekannt, daß die II. Serie Couponbogen zu unſeren 
5 pCt. unkündbaren Hypothenbriefe erſter Emiſſion, welche Ende Januar 1873 
ausgegeben wird, mit Alslooſungsſcheinen wer obige Verpflichtung der 


Bekanntmachung. 

Die statt 4½ procentiger Plaudbrieſe von uns ausgegebenen 
Interimsscheine werden bis zum 15. d. M. in den Vormittags- 
stunden von 9 bis 12 Uhr bei der Haupt-Bank-Kasse in Berlin, 
der Kasse des Königl. Bank-Directoriums in Breslau, sowie bei 
unserer Generallaudschafts-Kasse und der landschaftlichen Dar- 


lehnskasse hier, gegen 4½ procentige Ostpreussische Pfandbriefe 


mit Weihnachts-Coupons 1872 fl. umgewechselt. Dieselben 
können auch mit der Post — aber dann auf Gefahr des Ab- 
senders — der nächsten Umtauschstelle frankirt eingesendet 


werden, wogegen alsdann die Pfandbrieſe ebenfalls mit der Post 
frankirt dem Einsender zugeschickt werden sollen. 
Königsberg, den !. December 1872. 


Ostpreussische 
Generallandschafis-Direetion. 


Für Kopfleidende!! Sichere Hilfe. 


Frühes Ausfallen der Kopfhaare, ſowie nervöſe und rheumatiſche Leiden des 
e er verhindert mit „Sicherheit“ das in kurzer Zeit durch feine enorme Nützlich⸗ 
keit berühmt gewordene, aus den beften friſchen Vegetabilien bereitete und von den 
erſten Capacitaten als wirkſam anerkannte Comaeretin. 8229] 
Dieſes vorzügliche Mittel, das in taufenden Fällen ſich bereits bewährt und über 
deſſen große Wirkung ſchriftliche Dankſagungen in Maſſen vorliegen, iſt zu beziehen 
a Flaſche 15 Sgr., Militärs vom Unteroffizier abwärts, ſowie Unbemitielten zu be⸗ 
deutend billigeren Preiſen, durch das General⸗Depot für 900 Deutſchland 
f S. Cohn ia Breslau, Goldene Radegaſſe 17. 

Auf Siegel und Etiquettes bitte, genau zu achten, 


[2173] 


Sichere Hilfe, 


"Tr 


Niederschlesische Haschinenbau-Gesellschaft | 


vormals Conrad Schiedt. 
heute ſtattgehabten General⸗Verſammlung die Dividende 


Nachdem in der 


= Tr — * ee — — 


K 


für das 


Geſchäftsjahr 1871/72 auf 8 PCt. feſtgeſtellt worden iſt, kann dieſelbe vom 1. December c. ab mit 


Sechszehn Thaler 


gegen Dividendenſchein Nr. 1 


an unſerer Caſſe in Görlitz, 
bei dem Niederſchleſiſchen Caſſenverein 


95 


„ Schleſiſchen Bankverein in Breslau, 


in Grünber 
„ 


Friedr. Förster jun. & Co. 


„ der Preußiſchen Bodencredit⸗Actien⸗Bank in Berlin 
in Empfang genommen werden. 


Grünberg und Görlitz, don 29. November 1872. 


[8457] 


Niederschlesishe Maschinenbau-Gesellschaft 


vormals Conrad Schledt. 
BR. Mager. 


Submiſſion. 


Die unterzeichnete Verwaltung beabſichtigt, 
ihren Bedarf für das nächſte Halbjahr au 
Schaufeln, geſchmiedeten und Drathnägeln 
im Submifjionswe.e zu beſchaffeu. 

Die fpeciellen Lieferungsbedingungen, fo 
wie Probenägel liegen im Bureau des Ma⸗ 
terialien⸗Verwalters zur Anftcht aus, auch 
werden dieſelben auf Verlangen überſandt. 
Angebote, welche mit der Auſſchriſt. „Offerte 
zur Lieferung von Nägeln und Schaufeln“ 
verſehen und berſiegelt Kin müſſen, find bis 
zum 18. December er. franco einzureichen. 
Erfolgt bis zum 6. Januar 1873 keine Ant⸗ 
wort, ſo ſind dieſelben als nicht angenommen 
zu betrachten. 

Zu liefern ſind: 

1000 Schock Verſenknägel, 

77 Stühlchennägel, 

„ Tonnennägel, 

Charniernägel, 

Trognägel, 

Dübelnägel, 

geſchmiedete Schienenhalen, 

Drathnägel 7,83 Cent. lang, 
[73 1 ’ 4 [7 " 
1 7 " * 


" 
E 


00000 


75 — ” 
150 Stück breite Schaufeln, 
450 Stück ſpitze Schaufeln, 
Hermsdorf, Reg.⸗Bezirk Breslau, 
den 1. December 1872. 


Die Verwaltun 
der confol. Glückhilf ⸗ x 


Submiſſion. 


Der Rüböl⸗Bedarf der unterzeichneten 
Verwaltung für das Jahr 1873 fol im Wege 
der Submiſſion beſchafft werden. 

Es ſind 85,000 Klgr. zu liefern und 
müſſen verſtegelte und mit der Aufſchrift 
„Nüböl⸗ Offerte“ verſehene Angebote bis 
— 19. December er. der Verwaltung 
rauco eingereicht werden. Die ſpeciellen 
Lieferungs bedingungen find bei dem Mate⸗ 
rialien⸗ Verwalter einzuſehen, auch werden 
dieſelben auf Verlangen überſandt. Offer⸗ 
ten, welche bis zum 6. Januar 1873 unbe⸗ 
antwortet bleiben, ſind als nicht angenommen 
zu betrachten. 5 

Hermsdorf, Reg.⸗Bezirk 
den 1. December 


Die Wadi 
der eonfol. Glückhilf⸗Grube. 


Eehrerſtelle. 


Von Oſtern 1873 fol die fünfte Lehrer⸗ 

elle an der hieſigen evangeliſchen Schule 

eſetzt werden. 12805] 
„Das Gehalts⸗Minimum beträgt 320 Thlr. 
incl. Wohnungsmeihe und Feuerungsgeld 
und ſteigt mit Ablauf des 20. Dienftjahres 
auf 640 Thlr. = 

Bewerbungen um obige Stelle werden bis 
17 15. December d. J. beim hieſigen Paſtor 

lausnitzer ade ener 

Kattowitz, den 29. November 1872. 
Der Kirchen: und Schulvorſtand der 

hieſigen evangeliſchen Gemeinde. 


Große Bücher⸗Auction. 


Dinstag, den 3. December u. d. folg. 
Tage, Nadmittags von 4—7 Uhr. 5 
ratis 
uetions⸗Inſtitut der Schletter'ſchen 
Buchhandlung (H. Skutſch) in Breslau, 
Schweidulherſtraße 16 —18. 


[8421] 


Breslau, 
2. 


in der 


u is zu haben 
Frauen⸗Elixir find gratis 3 12307 


Apotheke zu Boſanowo. 


Heil⸗ und Zugpflafler, 


über's Meer verbreitet, ſteht bei Aerzten 
und Patienten in hohem Anſeben, was 
in Rüdfiht auf die bis jetzt noch nicht 
übertroffene Heilkraft dieſes herr⸗ 
lichen Pflaſters 8 gerecht⸗ 
fertigt iſt. Gicht, ane „Gelenk⸗ 
Rheumatismus, Po Gef ämorrhoi⸗ 
dal⸗Leiden, Salzſluß, Geſchwüre ſowohl, 
als auch alte offene oder aufzugehende 
Wunden weichen der Heilkraft des Lam⸗ 
pert'ſchen Hauspflaſters ungemein ſchnell. 

Echt zu beleben, a 2% und 5 Sgr. 
Aufträge nimmt Herr Kaufmann Stiller, 
Weibenttr. 8, gütioft entgegen. [2285] 


3 0,148, December 1872 in den 
Das echte Lampert ſcheſ r. k. Gartenbau ⸗Geſell ſchaft, 


ſeit 92 Jaren in ganz Europa und weit ſtatt. 


Artien - Gefellfchaft 
für Wagenbau und Patent Achſen⸗ 
Fabrikation 
zu Jauer i. Schl. 


Die S. T. Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu einer 
ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf Ra den 30. December d. I., 
achmittags 3 Uhr 


in unſer neues Fabrikgebäude in der Bahnhofsſtraße hierſelbſt ergebenſt 


eingeladen. 
Tages Ordnung. 
1. Berichterſtattung über die Geſchaͤftslage. 
2. Wahl des Aufſfichts-Raths für die nächſte ſtatutenmaͤßige Amtsperiode. 
Bezüglich der Theilnahme an der General-Verſammlung verweiſen 
wir auf die §§ 20 und 22 der Statuten. 


Jauer, den 27. November 1872. 
Der Auffichts⸗Math. 


Der Breslauer Conſum⸗Verein, 
Alte Sandſtraße 14, ſucht zum baldigen Antritt: 
einen Buchhalter in ſchon geſetztem Alter, Gehalt 400 Thlr. 
mit Ausſicht auf Verbeſſerung, 
einen Lehrling für's Comptoir per 1. Januar 1873, 
einen Eagerhalter, geleenten Speceriſten, cautiondfähig und 
verheirathet. 


Offene Lehrerſtellen. 


An der hieſigen vollberechtigten höheren Bürgerſchule mit ſimultanem Charakter, 
deren Erweiterung in eine Realſchule erſter Ordnung beabſichtigt wird, ſollen zu Oſtern 
1873 wegen Errichtung der Secunda angeſtellt werden: 


ein wiſſenſchaſtlicher Lehrer (katholiſch oder evangeliſch) mit 
lacultas docendi für Chemie und beſchreibende Natur: 
wiſſenſchaften für alle Klaſſen und Nebenfacultas in Mathe: 
matik à 650 Thlr. Gehalt und ein wiſſenſchaftlicher Lehrer 
mit facultas docendi für evangeliſche Religion und Latein 
a 550 Thlr Gehalt. 


Bewerbungen ſind bis zum 23. December an uns einzureichen. 


Striegau, 27. November 1872. 
Der Magiſtrat. 


[83 9] 


Erſte öſterreichiſche 
Molketei-Ausſtellung. 


Die vom k. k. oͤſterr. Ackerbau⸗Miniſterium 

2 b beranſtaltete erſte öſterreichiſche Molkerei⸗ 

Broſchüren über das Dr. Legab ſche Kosheen iu Wien, verbunden mit einer 
i 


eit vom 13. bis 


Koſthalle, findet in der 3 


Blumenſälen der 
„Parkring, 
Die Eröffnung erfolgt den 13 Mittags 
2 Uhr, die feierliche Preis vertheilung am 
15., der Schluß am 17. Abends. Die Aus- 
ſtellung wird täglich in den Stunden von 9 Uhr 
fruh bis 6 Uhr Abends für das Publikum 
geöffnet fein. Am 18. December 11 Uhr Vor⸗ 
mittags Auction der Molkerei⸗Producte. 


Das General⸗Comité. 


— ne 


| 


4825 


An die P. T. Aclionäre 


Mährisch-Schlesischen Centralbahn. 


Die am 29. October d. J. abgehaltene erste ordentliche Genera Webs inn g der Actionaire der Mährisch-Schlesischen Centralbahn hat beschlossen, zum Zwecke der Durchführung des Baues und zur 
Inbetriebsetzung der Eisenbahnlinie Troppau-Wlarapass (Landesgrenze gegen Trentschin), eventuell Troppau-Klingebeutel, den Gesellschaftsfond durch Ausgabe von 45,000 Stück Actien à fl. 200 ö. W. in Silber zu 
vermehren und ausserdem die Emission von weiteren 45,000 Stück Prloritäts- Obligationen à fl. 300 ö. W. in Silber vorzunehmen. 

Diese General-Versammlung hat ferner beschlossen, den 


Actionairen der Mährisch-Schlesischen Centralbahn das Bezugsrecht 


ank die Actien und Prioritäls-Obligationen der neuen Emission in der Art einzuräumen, dass vorläufig den Actionairen der Bezug ie, einer neu emittirten Actie auf eine Aotie der alten Emission freigestellt werde, 
das Bezugsrecht auf die neu auszugebenden Prioritäts Obligationen jedoch der Gesammtzahl der Actien der früheren und der neuen Emission reservirt bleibe. Jr ! 

In Gemässheit der von der General-Versammlung dem Verwaltungsrathe ertheilten Ermächtigung und in Folge der unterm 22. November 1872, Z. 18116, herabgelangten hohen Ministerial-Genehmigung 
werden nunmehr die vorerst neu zu emittirenden 45,000 Stück Actien den P. T, Actionairen zum Bezuge eingeräumt, und wird der Emissionspreis hierfür auf 


fl. 139 österr. Währung in Papier-Valuta per Actie 


Die Actien der Emission des Jahres 1872 lauten gleichfalls auf fl. 200 ö. W. Nominale in Silber oder 133%, Thaler preuss. Courant und werden vom Tage der Betriebs-Eröffnung der Linie Troppau- 
Wlarapass (Landesgrenze gegen Trentschin) bezüglich der Verzinsung den Actien der alten Emission gleichgehalten werden, 2 

Bis zur Eröffnung des Betriebes der Strecke Troppau-Wlarapass (Landesgrenze gegen Trentschin) werden die Aotien der neuen Emission von der Mährisch-Schlesischen Gentralbahn mit 5 Procent, 
d. I. Fünf vom Hundert in Silber ohne jeden Abzug verzinst. 


Die P, T. Actionaire, weiche von dem ihnen auf obige Actien zustehenden Bezugsrechte Gebrauch machen wollen, werden demnach eingeladen, dasselbe innerhalb der Frist vom 3. bis inol. 17. December 
1972 und zwer: 


in Wien 544 der Maut Cass der Mährisch-Schlesischen Centralbahn, in Br eslau bei dem Schlesischen Bankver eine, 
1 Trost Di, der Fila dr Unlar Bank in Breslau bei den Herren Gebr. Guttentag, 


estg esetzt. 


in Brünn bei der k. k. priv. Mährischen Bank für Industrie und Handel, in Frankfurt a. M. bei der Oesterreichisch-Deutschen Bank, 
in Graz bei der Steiermärkischen Escompte-Bank, in Frankfurt a. MH. bei den Herren J. J. Weiller Söhne, 

in Lemberg bei der k. k. priv. Galizischen Actien-Hypotheken-Bank, in Leipzig bei den Herren Aron Meyer & Sohn, 

in Olmütz bei Herrn Paul Primavesi, in Leipzig bei Herrn H. C. Plaut, 

in . bei Herrn C. R. O. Schüler, in Mannheim bei den Herren Köster & Co., 

in Augsburg bei Herrn J. J. Obermayer, in München bei der Bayerischen Vereinsbank, 

in Berlin bei der Deutschen Union-Bank, in München bei Herrn J. N. Oberndoerffer, 

in Dresden bei der Sächsischen Credit-Bank, in Stuttgart bei der Königl. Württemberg’schen Hofbank, 

in Dresden bei Herrn M. Schie Nachfolger, in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Co. 


auszuüben. 


Zu diesem Ende sind die betreffenden Actien nebst einer Consignation, welche die Nummern in arithmetischer Ordnung zu enthalten hat, einzureichen, und erhält jeder Actionär in Gemässheit des ob- 
erwähnten Beschlusses der General-Versammlung für je Eine zur Ausübung des Bezugsrechtes eingereichte Actie, Eine Actie der Emission des Jahres 1872 der Mährisch-Schlesischen Centralbahn. 

Bei der Anmeldung ist sofort eine Einzahlung von fl. 30. Oe. W. por Actie, sodann eine weitere Einzahlung von fl, 50. Oe. W. in der Zeit vom 15. bis 28. Februar 1873, und die Restzahlung per fl. 59 
Oe. W. in der Zeit vom 15. bis 30. April 1873 zu leisten. 8 

Die Volleinzahlung des Emmissions-Betrages von fl. 139 ist innerhalb des Termines vom 3. Deoember 1872 bis 30. April 1873 jederzeit gestattet. 

Bei Zahlung der letzten Rate oder bei früher erfolgter Volleinzahlung sind die laufenden 5procentigen Actien-Zinsen in Papier-Valuta vom 1. Juli 1372 gerechnet, von den P. T. Actionairen für die zu 
ÜDERRREINENOEN Stücke zu bezahleu, wogegen denselben die Zinsen für die früheren Einzahlungen vom Tage der geleisteten Ratenzahlungen bis zum Tage der Volleinzahlung mit 5 Procent per Anno ver- 
gütet werden. 

5 Alle Einzahlungen, sowie der Bezug der Stücke haben bei jenen?Stellen zu geschehen, bei welchen die Anmeldung des Bezugsrechtes erfolgt ist, und wird bei diesen Stellen auch der Empfang der 
geleisteten Theilzahlungen bestätigt werden. 111 85 t 

Nach erfolgler Zahlung des Emissionspreises und deräZinsen werden von der Mährisch-Schlesischen Centralbahn ausgefertigte Bezugsscheine ausgefolgt werden, deren Umtausch gegen definitive Actien 
zu einem später kundzumachenden Termine geschieht. . 5 7 

Diese Actien sind mit gauzjührigen Coupons versehen, deren erster am 1. Juli 1873 fällig ist. 

Nach dem 17, December u. e. erlischt das Bezugsrecht und kann eine Fristerstrechung in keinem Falle eingeräumt werden, da sämmtliche von 
den F. T. Aetlonalren der Mährisch-Schlesisehen Centralbahn bis zu diesem Tage nicht angemeldeten Stücke bereits anderweitig begeben sind. 

Prospecte mit der Karte der neuen Bahnlinie, sowie die zur Anmeldung des Bezugsrechtes erforderlichen Consignationen werden bei sämmtlichen vorerwähnten Bezugsstellen ausgefolgt, 

Wien, am 30, November 1872, [2292] 


Der Verwaltungsrath 
der Mährisch-Schlesischen Centralbalin. 


3 


Grösstes Lager Praht- Ausgaben 7 5 \ 
Be: ae . und illustrirte Werke, Goben und N Jahnſchmerzen h Für d en Weihnachtsbed arf 
theken und zu Geschenken geeignet. Atlanten, oder durch hohle Zähne verurſacht, wer⸗ ie⸗ Ka 5 i 

| 5 mite bes G. Poppe Ana- Cartonagen y (Parfüme ie⸗Käſtchen), vom einfachſten bis zum eleganteften 


Genre in Papier, Holz, Atlas, Seide, Sammet von 2% Sgr. an bis 10 reſp. 15 
Thlr.; dem Geſchmack und Bedürfniß eines Jeden Rechnung tragend. Flaſchen⸗ 
halter in Leder, Gold, Korbgeſtecht, Glas 2. elegante Räucherlampen, 
ſcherzhafte Attrapen, reizende Wachsnippſachen , einfache, gelbe und 
weiße, fowie auch fhöne gemelte Wachsſtöcke, Seifenfrüchte, den 
nalürlichen tauſchend äbnlic, Weintrauben in den ihönften Farben. 
Chriſtbaumlichte in Wachs, Paraffin und Stearin. 


Auswärtige Anträge werden prompt effectuirt; Verpackung wird bei Entnahme 
von Waaren von 1 Thlr. ab nicht berechnet. 


R. Hausfelder's 


arfümerie⸗ und Toiletteſeifen⸗Fabrik und Handlung. 
cee 28 e dem Stadttheater. 8 


therin⸗Mundwaſſer ſicher beſänftigt. 

ei anhaltendem Gebrauch mildet es 
die Reizempfindlichkeit der Zähne gegen 
Temperaturwechſel und beugt auf dieſe 
Weiſe dem Wiederkehren der Schmerzen 
vor. Als ganz vorzüglich erweiſt es Ni 
auch zur Beſeitigung des uͤbelriechenden 
Athems. 


Dr. J. G. Popp's 
Zahn-Plom 4 


Diele Zahn⸗Plombe beſteht aus dem 
Pues 150 der Flüſſigkeit, welche zur 
Ausfüllung hobler, cartöſer Zähne ders 
wendet wird, um ihnen die urſprüng⸗ 
liche Form wieder zu geben und dadurch 
der Verbreitung der weiter um ſich 
greifenden Caries Schranken zu ſetzen, 
wodurch die fernere Anſammlung der 
Speiſenreſte, ſowie auch des Speichels 
und anderer Flüſſigkeiten, und die weitere 
Auflockerung der Knochenmaſſe bis zu 
den Zahnnerven (wodurch Zahnſchmerzen 
entstehen) verhindert wird. 

Die Depots in Breslau: S. G. 


Schletter'sche Buchhaudlung 


und Antiquariat, 
Breslau, Schweidnitzerstrasse 16—18. 


Jugendsehriften Ermässigte Preise. 
und Bilderbücher, Gesellschafts- und Ausführliche Kataloge werden unent- 
Beschäftigungs-Spiele, geltlich ausgegeben. [8425] 


en 


Soeben ist in dem unterzeiehneten Verlage erschienen und in 


A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske) zu haben; 


Carl Twesten: 


Die religiösen, politischen und socialen Ideen 
1% der asiatischen Culturvölker und der Aegypier 
in ihrer historischen Entwieklung dargestellt. 
Herausgegeben von Prof. Dr. M. Lazarus. 


2 Zwei Bände, gr. 8. geb. 4 TI 
Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung (Harrwitz ta in Berlin 


18434 


Um jeder Concurrenz zu begegnen, habe auch ich mein 
Lager von 


Modewaaren, Chales, Möbelſtoffen, 
Teppichen, Tiſchdecken, Gardinen, 
fertigen Kleidern u. Damen⸗Mänteln, 


eiguer Fabrik, aus nur neuen Artikeln beſtehend, für den 
Weihnachtsbedarf bedeutend im Preiſe bera 2 und em⸗ 
pfehle nur neue gute und reelle Waare ohne jede nähere 


Verlag von Otto Meissner in Hamburg. 


Technische Hiülfstabellen. 


ach dem 
neuen Maass und Gewicht 
Dritte Auflage AR 
ritte Auflage 43 Tafeln geb. 
Diese von der An Gesellschaft 0 He Sar. 
Tabellen gewähren Kau euten, Technikern Ge 
den etc. grosse Erleichterung bei den in der Praxis e ee ReN: 


nungen. [8436] 


Vorättig in A. MOSONOFSKY’S zucnaı,. (L. F. Maske), 


Albrechtsstrasse 3. 


Ful. Wolff; in Neuſtadt b. W.: 
berg: Sul. 200 e in, Sapın: Heinr. 
dN 


in Frankfurt a O.: W. Hel⸗ 
bee ee e 


des“; i * 
loader N. Wod. [8427] 


burg neu herausgegebenen 


Große Auswahl don Wiener u. Offenbacher 


beigen l dad ebene Mat Preisangabe zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


K „Notesbucher, Por. 5 5 
tif. e e der her Emil Henkel, 
mit Monogramms u. Namen nach neueſten 
ae Pin e 62 Junkernſtraße 28. 

F. E. Philipp, Naſchmarkiſeite 


Rapitaliiten, 


— bei nachweislich abſoluter Sicherbeit Liner ſchönen 
wird Gelechen einem deſtehenden großen Geſchafle (in Süddeulſchland) zu beipeiligen, 

genheit Hierzu unter jo außerordentlich günftigen Bedingungen, wie ſie feiten 
fein dürſten, nachgewieſen. Beſondets anreigend würden die Propoſitionen 
zurfidziebe n, welche ſich mit ihrem Kapital aus ihren ſeitherigen Verbällniſſen 
und 5 ni um irgenawo anders ein mit Annehmlichkeiten ausgeſtattetes, rubigetz 
Mittbeihun uch nicht ganz unthatiges Leben führen zu können. Reflectanten belieben 
Sen unser Chiffre Bank“ zu richten an die 18412] 


üddeutſche Annoncen Expedition, Stuttgart 


Papierhändlung. [8265] Proben werden bereitwilligſt franco verſandt. 


— — . * 
Conditorei Verkauf. abrikanten und Händler von Butter, 
A en Kan gong fell danger ale | die 0 Berlin reelle Verwerthung wünſchen, wollen 


ſiens iſt ein Ha 0 
rei- u. küchlerei, verbande 0 = 
e We e 1 Base c ſich wenden au Mlerm. Graefe’s Bank 


father uns Pier in dbertehen gell. U. Produecten⸗Geſchäft in Berlin, Sebaſtian⸗ 


aähige Käufer wollen ſich melden unter 
Pute A. K. 150. poste restante Liegnitz, ſtraße Nr. 70. [2301] 


‚> * 1 Zn > nz 
8 


— 


N 


= baftation des gedachten Grundstücks wurde 
St ma 


Proclama. 

Die unbekannten Erben und Rechtsnach⸗ 
ir der am 30. Juli 1871 bierfelbjt im 

lter von 64 Jahren berftorbenen Wittwe des 
Arbeiters Wilhelm Froſt, Caroline geb. 
Fiſcher werden hierdurch, aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens in dem auf 

den 27. September 1873, Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Daunen⸗ 
5 im Zimmer Nr. 13 des hieſigen Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes, Jüdenſtraße Nr. 58, anbe⸗ 
raumteu Termine zu melden und ihre An⸗ 
ſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls die Ver⸗ 
laſſenſchaft der genannten Wittwe Froſt an 
die ſich legitimirenden Erben oder in deren 
Ermangelung an die zur Empfangnahme ba- 
canter Erbſchaflen berechtigten Behörden wird 
berabfolgt, alle unbekannten Erben mit ihren 
Anſplüchen an die gedachte Verlaſſenſchaft 


aber dergeſtallt werden ausgeſchloſſen werden, 


daß dieſelben hei ſpäterer Meldung alle Dis⸗ 


poſitionen über den Nachlaß anzuerkennen 


und zu übernehmen ſchuldig, weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern lediglich mit dem, 
was alsdann noch vorhanden ſein wird, ſich 
zu begnügen verbunden ſein ſollen. 

Berlin, den 13. November 1872. [2171] 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheil. für Civil⸗ 
ſachen, Deputation für Credit⸗ und 
Nachlaßſachen, 

Bekanntmachung. 917] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 973 die Actiengeſellſchaft 
Neptun, Aetiengeſellſchaft für Gas⸗ und 
Waſſeranlagen und Metallgießerei 
eingetragen worden. 

Der Sitz der Geſellſchaft iſt Breslau. 

Der Geſellſchafts⸗Vertrag datirt vom 23. 
November 1872 und iſt in einem beſonder en 
Beilage⸗Bande Nr. 43 enthalten. 

Gegenſtand des Unternehmens, das auf 
eine beſtimmte Zeitdauer nicht beſchränkt iſt, 
iſt der Erwerb, die Erweiterung und der Be⸗ 
trieb der den Fabrikanten Guſtav Wiedero 


- und Albert Pliſchke gehörigen, Berlinerſtr. 


Nr. 59 reſp. Tauenzienſtraße 42 zu Breslau 
betriebenen Fabriken für Gas⸗ und Waſſer⸗ 
Anlagen und Metallgießerei. 

Das Grundcapital beträgt 350,000 Thlr. 
in Worten: Drei Hundert fünfzig Tauſend 
Thaler und iſt in 3500 Actien a 100 Thaler, 
welche auf den Inhaber lauten, zerlegt. 

Die Veröffentlichung der Bekanntmachungen 
der Geſellſchaft erfolgt durch: 5 
A die Breslauer Zeitung, 

2) die Schleſiſche Zeitung, 

3) das Breslauer Handelsblatt 

Ins kann der Auſſichtsrath ſtatt dieſer 
lätter andere beſtimmen, muß aber eine ſolche 

Aenderung in allen bis dahin benutzten Ge⸗ 

ſellſchafts blättern, ſoweit dieſelben noch zu: 

gänglich find, befaunt machen. 

Die Form, in welcher die von der Geſell⸗ 
1 Bekanntmachungen erfol⸗ 
gen, i 

Neptun, Aetiengeſellſchaft für Gas⸗ und 

Waſſer⸗Anlagen und Metallgießerei. 

Der Vorſtand der Geſellſchaft beitebt aus 
2 oder nach Ermeſſen und Beſchluß des Auf⸗ 
ſichtsrathes, auch aus mehreren Mitgliedern. 
Dieſe ſind entweder angeſtellte Directoren oder 
Mitglieder des Aufſichtsrathes, von denen 
aber höchſtens zwei durch den Aufſichtsrath in 
den Vorſtand delegirt werden dürfen. Die⸗ 
ſelben ſcheiden für die Dauer ihrer Functio⸗ 
nirung als Vorſtandsmitglieder, aus dem Auf: 
ſichtsrath aus. IE 

Der Vorſtand giebt mit verbindlicher Kraft 
für die Geſellſchaft Willenserklarungen kund 
dadurch, daß der Firma der Geſellſchaft, 
welche überall facſimilirt ſein kann, beigefügt 
werden die Unterſchriften: Fi 

a. entweder zweier Directionsmitglieder; 

b. oder eines Directionsmitgliedes und eines 
vom Auſſichtsrathe notariell oder gericht⸗ 
lich zur Mitzeichnung der Firma per 
procura ermächtigten Geſellſchaftsbeam⸗ 
ten, welcher feiner Unterſchrift einen die 
Procura andeutenden Zuſatz beizufügen 


at; 
oder endlich zweier vom Auſſichtsrathe 

notariell oder gerichtlich zur Mitzeichnung 

der Firma per procura ermächtigten Ge⸗ 
ſellſchaftsbeamten, welche ihrer Unter⸗ 
ſchrift einen die Procura andeutenden 

Zuſatz beizufügen haben. 

Gegenwärtig wird der Vorſtand der Geſell⸗ 
ſchaft gebildet durch die beiden Delegirten des 
Aufſichtsrathes 
1) Kaufmann Louis Wilhelm Schweitzer 


zu Breslau, 
2) 8 Siegfried Eiſenhardt zu 
re 


au. 
Breslau, den 28. November 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Der Inhaber der sub Nr. 315 unſeres 
Firmenregiſters eingetragene Firma H. Janke 
zu Zobten beißt nicht Heinrich ſondern 
Hermann Janke. [2170 

Schweidnitz, den 26. November 1872, 

l. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Königl. 
Ä Bekanntmachung. 2168 
De Eintragung in das Handels und Ge⸗ 
noffenſchafts⸗Regiſter des bieligen Königlichen 
Kreis⸗Gerichts im Laufe des Jahres 1873 
werden durch den deutſchen Reichs- und Königs 
lichen Preußiſchen Staatsanzeiger, ſowie durch 
die Schleſiſche und Breslauer Zeitung, zu 
Breslau, veröffentlicht werden. - 
Die auf Führung dieſer Regiſter ſich bezie⸗ 
henden Geſchäfte werden durch den Kkeisrichter 
Gerlach unter Mitwirkung des Kreis⸗Gerichts⸗ 
Seeretair Hatſcher bearbeitet werden 
Habelſchwerdt, den 27. Nopbr. 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Berichtigung. 


Die Bekanntmachung des biefigen könig⸗ 
lichen Stadt⸗Gerichts vom 24. October c., be⸗ 
treffend den vothwendigen Verkauf des Grund⸗ 
tüds Kleine Felogaſſe Nr. 4, früher Nr. 13 a., 
ſt durch ein Verſehen der Druckerei nochmals 


zu Breslau, 


8 


in der Breslauer Zei ung dom Sonntag, den 


1. December c. gedruckt worden. Die Sub⸗ 


teits unterm 29. October c. Seitens des 


konigl. Stavt⸗Gerichts aufgehoben. [918] 


S 
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Nied schlesische Maschinenbau- Gesellschaft 
vormals Conrad Schiedt. 


Grundstücks-Conto (Grünberg und Görlitz) Thlr. | 230,000 | — | — 


Gebäude-Conto . 


Thlr. 123,000. —. —. 


ab 2%, „ 2,460. re 120,540 — * 

Maschinen-C onto Thlr. 85,939. 11. 10. 

0 

o ae Tag 

Gasleitungs-Conto .... .. Thlr. 4,000. —. —. 
ab 5%, 57 200. —. —. 3,800 — — 
Modell: con dg Eee ee 48,000 | — | — 
Pferde- und Wagen-Conto ........--+-+r.-- 2,174 | 29 | 6 
Consignations-COnto > Here. 160 | — | — 
Effecten-Conto, Cautionen .........-+-+ rer... 2,301 | 29 6 
Pxoxisiohs-Contỹddd bin 4,400 |. — | — 
S 7.1. mine an ne Bin Brei a eher 2,368 19 | 6 
Maschinenbau-Conto ............-s:rrrre00.. 187,083 | 15 | 6 
ee rer 25,240 | 24 2 

Conto-Corrent-Conto 

ausstehende Forderungen incl. Guthaben bei 
Banquiers..... aer DR Berne 8 160,648 | 10 |; 8 
| 868,360 | 8 | 10 


Friedr. Förster jun., Vorsitzender. 


Actien-Capital-Conto. 
Conrad Schiedt, Hypothek 


Wattenfabrik Ronne, desgl. auf neuerworbene 


Grundstücke 


Conto-Corrent-Conto, 65 Creditores 


Gewinn. 


* 
5% dto. dem Auf- 
- sichtsrath 
8% Dividende 
Dem Ueberrest zum Ar- 
beiter - Unterstützungs- 
fonds et. 


” 
7 


22 


Bilanz vom 31. Juli 1822. 


9 Thlr.] 500,000 | — | — 
FRUL- 150,000 — | — 
ER 18,000 —— 

Bine... 144,185 | 20 | 7 
De 62,174 | 18 | 3 
6,217. 15. — 

12,435, —. — 

3,108. 22. 6 
40,000. —. — 

413. 10, 9. 

Thlr. 62,174. I8. J. 
22 BE 
| 868,360 | 8 | 10 


| 
| 


Grünberg und Görlitz, den 31. Juli 1872. 


Niederschlesische Maschinenban-Gesellschaft 


vormals Conrad Schiedt. 
Der Aufsichtsrath: 


Vorsitzender. J. H. Gertz Louis Grossmann. Oarl Triepel. 


Concurs Eröffnung. 

I. Ueber das Vermögen des Lederwaaren⸗ 
Fabrikanten Albert Schadow hier, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 79, iſt heute Vormittags 10% Uhr 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der 5 Seinſtellung 

auf den 15. November 1872 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
it der Kaufmann Guſtav Friederiei bier, 
Schweidnitzerſtr. 28, beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 2 

auf den 9. December 1872, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Commiſſarius, Stadt⸗ 

gerichts⸗Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 21 im 

J. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters, ſo wie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs⸗ 
rath zu beſtellen, und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 


nde 
bis zum 1. Januar 1873 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des 8 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
IV, Zugleich werden alle anden welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, „ 
bis zum 12. Januar 1873 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden, und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Jene an⸗ 
gemeldeten Forderungen ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs: 


Perſonals 5 

auf den 29. Januar 1873, Mittags 12 

Uhr, vor dem Commiſſar Stadtgerichtsrath 

Fürſt im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. en | 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
17 eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. - 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Unmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 9 
2 enienigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts ⸗Auwälte 
Abau, Zenker, Lubowski und Lewald zu 
Sachwaltern en Peſchlagen. 

Breslau, den 2. December 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter it unter Nr. 1089 
die Firma 

8 J. M. Hamburger 

zu Kattowitz und als deren Inhaber der Rauf⸗ 
mann Joſeph Meyer Hamburger daſelbſt 
heut eingetragen worden. 2169 

Beutben OS., den 27. Nobbr. 1872. 

Königl. Kreisgericht. I. Abth. 


= 
29 


Ball Fächer 


zu allen Preiſen bei ulius Lazarus 
[5636] Obteuerſteuſe r. 24125. 


Kaufmanns Julius Menzler zu Zülz iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
23. December c. einſchließlich feſtgeſetzt 


worden. 
welche ihre Anſprüche 


Die Glaubiger, 
noch nicht angemeldet a werden auf: 
ie mögen bereits 


In dem Concurſe über das x des 


gefordert, dieſelben, 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
— i Prufung aller in der Zeit 
e min zur er er 
ef 2 un er * wind Dr Ablauf i 
eiten angemeldeten Forderungen i 
auf den 8. Januar 1873, 
Vormittag 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
ea im Terminszimmer 4, an⸗ 
eraumt und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
8 welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine ag einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
en he hr ar : 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
ieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
i uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. ; 2167] 
mienigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte 
Mier und Fiſcher bier und Juſtizrath 
Raijer und Rechtsanwalt Fuß in Ober 
Glogau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Neuſtadt OS., den 15. November 1872. 


Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Submiſſion. 


Die Lieferung div. Betriebs⸗Materialien 
für das Jahr 1873 für die unterzeichnete 
Verwaltung fol im Submkſſionswege verge⸗ 
ben werden. 

Zu liefern ſind: 


1500 Klgr. belg. Wagenfett, 
1500 „ Maſchinenöl, 
1200 „ Maſchinentalg, 

200 „ gekochter Tiſchlerfirniß, 
250 „ — grüne Seiſe, 

75 „ Minium, 

20 Buch Schmirgelleinen Nr. J., 

8 dio. ch, 

2009 Klgr. Putzwolle, 

200 „ital. Hanf. 


Die Bedingungen, auf Grund deren die 
Lieferungen zu erfolgen haben, können von 
der Verwaltung bezogen werden und ſind die 
mit der Auſſchrift: „Lieferungsofferte für 
div. Materialien“ zu verſehende Angebote 
verſiegelt bis zum 24. December er. franco 
einzuſenden. Diejenigen Submittenten, welche 
bis zum 6. Januar 1873 keine Antwort er⸗ 
halten, wollen ihre Offerte als age an⸗ 


eben. Fer ngdotf, Reg Bez. Brest 
ermsdotf, Reg.⸗Bez. au, 
v den 10 December 1872, 

Verwaltun 


Die 8 
der conſol. Glückbilf⸗Grube. 


* 4 * 
Eichen⸗Spiegelrinde. 
In den biefigen Forſten fol im nächſten 
Srübiabe die Spiegelrinde bon ca. 8 Hektaren 
ichen⸗Niederwald, zur Selbſtgewinnung durch 
den Käufer, verkauft werden, und wollen 
Reflectanten ihre Offerten an das unterzeich⸗ 
nete Forſtamt richten. h 55 
Max Faſanerie p. Zauditz Oberſchleſ., 
den 29. November 1872. 


Das fürſtl. Lichnowsky'ſche Forſtamt. 


Conrad Schiedt, stellvertretender 


Der Vorstand: 


5 Bekanntmachung. ER 
Bei unſerer Verwaltung ift eine Polizei- 
Sergeanten-Stelle mit 240 Thlr. jährlichem 
Gehalt, freier Wohnung oder 18 Thlr. Woh⸗ 
nungsentſchädigung und freier Dienſtkleidung 
re 1. Januar nächſten Jahres ab zu be⸗ 
etzen. 
Qualificirte civilverſorgungsberechtigte, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtige 
Bewerber wollen die Meldung unter Bei⸗ 
Udon ihrer Atteſte und eines ſelbſtverfaßten 
Lebenslaufs bis zum 10. k. Mts. bei uns 
einreichen und ſich perſönlich vorſtellen. Der 
definitiven Anſtellung muß eine Probedienſt⸗ 
leiſtung von mindeſtens vier Wochen vorher⸗ 


gehen. 
Oppeln, am 28. November 1872. 
Der Magiſtrat. 
Goeß. 
Bekanntmachung. 2174 

An unſerer Mädchen⸗Bürgerſchule iſt am 
1. April 1873 eine mit 275 Thlr. dotirte 
Lehrerſtelle zu beſetzen. - 

Bewerber wollen ih unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe bis ſpäteſtens den 15. December 
d. J. bei uns melden. 

Liegnitz, den 30. November 1872. 

Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 10 December e. Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebaäude Betten, 
Kleider, Möbel, 1 Webeſtuhl nebſt Spulrad 
und eine Partie neuer Herren: und Kinder: 
Garderobe, beſtehend in Röcken, Beinklei⸗ 
dern und Jaquets, in Sommer⸗ und Win⸗ 
terſtoffen. 8431 

Am 12. December c., Vorm. 9 Uhr, im 
Appell ⸗Gerichts⸗Gebäude diverſes Mobiliar 
und Kleidungsſtücke, gegen ſofortige Zahlung, 
verſteigert werden. 

Der Rechngs.⸗Rath Piper. 


RER eee eee 
Für Wiederverkäufer 


empfiehlt die Garderoben⸗Fabrik von 


F. V. Grünfeld 
in Landeshut i, Schl. 


Knaben⸗Anzüge für das Alter von 2 
bis 8 Jahren u 9 

ſchoͤn garnirt in Halbwolle von 

14 bis 25 Sgr. 


ſchön garnirt in Bukstin bon 


is 4 — 

Knaben⸗Paletots für das gleiche Alter 

von 1 bis 5 Thlr. 
Billige Arbeitslöhne durch Maſſen⸗ 
fabrikation und geringe Speſen er⸗ 
möglichen ſo niedrige Preiſe. 
Unbekannte Beſteller wollen Referenzen 
aufgeben oder Nachnahme geſtatten, wo⸗ 
geaen für Nichteonpenirendes der volle 

etrag zurückgezahlt wird. [2176] 

F. V. Grünfeld in Landeshut 1. Schl. 


— 


Dom. Weidenhof 


bei Breslau, Poſt Schebitz, verkauft 


200 weidefette Schaft, 


Stand nach Uebereinkommen 


Zur Jagd! 


50 Stück mit eiſernen Spitzen verſehene 
Fahnen, zum Repier⸗Abſtecken bei der Jagd, 
höchſt vortheilhaft zu verwenden, find zu 
verleihen durch [5641] 

W. Noſemann, Decorateur, 
Breslau, Ohlauerſtr. 47. 


Robert Mager. 


in allen Holzarten und reicher Auswahl 
unter Garantie der beſten Arbeit, reelſten 
Materials und vorzüglicher Polſterung, 
empfiehlt die 818 


Möbel Fabri 


von 


F. Haller, 
Ohlauer Stadtgraben 22. 


Um dem geehrten Publikum, trotz den 
enorm geſtiegenen Preiſen, den ſichtlichen 
Beweis der Billigkeit bei guter Lieferung zu 
geben, führe ich einige Preiſe an: 


Thlr. 

1 Mahagoni ⸗Sopha und 2 
Fauteuilles mit Plüſch 75 

1 überpolſtertes Sopha u. 
2 Fauteuilles mit Nips 45 

1 Mahagoni Sopha mit 
wollnem Damaſt 22 
1 Mahagoni⸗Sophatiſch . 10 
1 Mahagoni⸗Nollbureau 45 
6 Mahagoni⸗Stühle. . 18 

1 erlene Bettſtelle mit 
Sprungfeder⸗Matratze . 17 
1 erlenes Nachtſpindchen 4 

1 dto. Waſchtiſch mit 
Marmorplatte 13 

1 goldener oder Bronce ⸗ 

Spiegel 40/18“ mit 
Tiſch⸗ und Marmorplatte 18 


In gleicher Billigkeit find ſämmtliche Ar: 
beiten meines reich aſſortirten Lagers. 


F. Haller, 
Ohlauer Stadtgraben Nr. 22. 


Auguste Reich, 


Damen- Schneiderin, 
Bahnhofſtr. 20. 
Modell⸗Anzüge für die Winter⸗Saiſon ſtehen 
ftet3 fertig und werden auch nach auswärts 
zur Anſicht geſandt. [5263] 


Practiſch. 


1 Papeterie mit 100 Briefbogen, 100 
Couverts, Halter, Bleiſtiſt, Federn, 


Siegellack, Dintenwiſcher ꝛc. für 1 Thlr. 


Papier⸗Ausſchneidelunſt, 


eine reizende Beſchäftigung für Mädchen 
zur Herſtellung von Lampenſchirmen ꝛe. 
Der Apparat enthält Material und Zeich⸗ 
nungen 15 ca. 80 verſchiedenen Arbeiten. 
Preis 1% Thlr., zu haben bei [8363] 


N. Gebhardt, Albrechtsſtr. 14. 


25 Orb. Kirſchſaft 
zu — Orbe tief F. ſaft 
rest. Berlin erbeten, . [8455] „ 


1 


2 


übertragen. — 


Indem wir auf das nachstehende Circulair der Vereins-Bank, Quistorp & Co. hinweisen, bemerken 
wir, dass bei der Einzahlung der restirenden sechzig Procent 5 pet. Jahres-Zinsen für die Zeit vom 
bis zum Einzahlungstage nachzuzahlen sind, und dass diese 60 pCt. an der Rente vom l. Juli c., und 


1. Juli 15 
an der Superdividende erst vom I. Januar 1873 ab theilnehmen. 
Berlin, den 25. November 1872, 


Der Aufsichtsrath. 
Dr. E. Wiss. H. Augustin. 


. 


Mit Bezugnahme auf obige Publication der Actien-Gesellschaft „Deutscher Central-Bau- 
Verein‘ ersuchen wir als finanzielle Vertreter derselben, diejenigen Herren Actionaire, welche die 
Vollzahlung auf obige Actien noch nicht geleistet haben, 60 pCt. = 120 Thlr. pro Actie zuzüg- 
lich 5 pCt. Zinsen vom I. Juli a. c. ab bis zum Einzahlungstage, in der Zeit 

vom 1.—15. December a. c. in den Geschäftsstunden von 9—12 an unserer Casse, Hegelplatz No. 2, 


gegen Vorlegung der Interimsscheine zur Vollquittirung zu leisten. 


Den Interimsscheinen ist ein arithmetisch geordnetes und unterschriebenes Nummern-Verzeichniss, 
wozu Formulare an unserer Casse entgegengenommen werden können, in duplo beizufügen. 


Berlin, den 25. November 1872, 


Vereins-Bank, Quistorp & Co. 


Großer Ausverkauf 


von 


eleganten Damen ⸗Mänteln, Paletots, 
Jaquetts, Jacken ꝛc. ꝛc. 
| zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
wegen Local veränderung. 


Vom 1. April 1873 verlege ich meine Damen⸗Mäntel⸗Fabrik nach 
meinem Haufe Albrechtsſtraße Nr. 58 (zweites Haus vom Ringe. 


A. Süss mann, 
Ring Nr. 48 (Naſchmarktſeite). 


[7750] 


— FEEBELLT EN EI N ET EREEERES FEINE EEE REDEDTJEN H N ES Puma 
Deutscher Central-Bau-Verein. 
Der Aufsichtsrath hat in seiner heutigen Sitzung die Vollzahlung unserer Actien beschlossen und 
die Ausführung dieses Beschlusses unserer finanziellen Vertreterin, der Vereins-Bank, Quistorp& Co., 


Heinr. Quistorp. 


Die Direction. 
J. F. Holtz. 


[8417] 


Hypotheken- 
Darlehne 


in jeder Höhe, auf städtischen und 
ländlichen Grundbesitz, unkündbar und 
kündbar, gewährt unter den günstig- 
sten Bedingungen [6492] 
Die Haupt-Agentur der 
Preuss. Boden-Credit-Actien-Bank. 


Oscar Silberstein, 


Breslau, Tauenzienstrasse No. 79. 


kaufe ich noch in kleinen 
und zahle höchſte Preiſe. 


Saat⸗Eicheln 

und großen Poſten 
[2269] 

Kiefer⸗Samen⸗Offerten 


nehme ich jetzt ſchon entgegen. 


J. G. Hübner in Bunzlau. 


Z3u Weihnachten. 


Goldſtaub Promenad p. D. 


20 Thlr. 
Kid Lackſpitzen 30 


[2 


40 Thlr. | 


ae aa m 


40 


enn 44 „ . 7 
Das Depot Schweiduitzerſtr. 45, 1. Etage. 
2 Waarenpreſſen, 


welche bisber zum Preſſen von Leinwand ſowohl, wie baumwollnen Waa⸗ 
ren benützt worden ſind, und ſich in vorzüglichen brauchbaren Zuſtande 
befinden, ſollen, da ſelbe überzählig find, verkauft werden. Dieſe Preſſen 
baben eine Jede eine Preßraumhöhe im lichten von 229 


2 Meter hoch und 1170 Millimeter Breite. 


Käufer wollen ſich deßhalb in frankirten Briefen an mich wenden. 


C. Schlimper, Löbau in Sachſen. 


Wir beabſichtigen in nächſter Zeit mit Errichtung einer 
Fleiſcherei vorzugeben und ſuchen in verſchiedenen Stadttheilen 


, Wer kaufsläden, 
die nur zum Verkauf des Fleiſches benutzt werden ſollen. 


| um Were 
Breslauer em 14. Verein, 


Lichte. 


Naturell Retzeen pro Pack 4 Sgr. 
Parafin⸗Kerzen, glatt ES > m 25 

„ 72 12 1} 1) ı) GER 77 5 
Comipoſttion' Kerzen 5 : 
Stearin- Herzen 


7 
5 
” 
7 7 7 


* [23 
* [73 


5 u 
Wagen⸗Kerzen 
Wiener Apollo⸗Kerzen 


888 


en 


* 


offerirt 


die Colonialwaaren⸗Niederla 
(Einzel⸗Verlauf zu Engros⸗Preiſen) 


[4446] 


ge 


Aug. Reinholdt, 


Jo., 


arfümerie » und Toilettenſeifen⸗ 
en Ohlauerſtraße Nr. il. Welk, 
. me m, m. - = 
 Verzügliche Austern 
werden in meiner Weinhandlung zu den billigsten Engros-Preisen verabreicht, 15675 


Emanuel Kempner, 


* 


Schweidnitzerstrasse 27, vig-a-vis dem Stadtthenter. 


ö rm 9 
„Wozu ſich quälen! 


HGliederrei euzſchmerz, Migräne, Rheumatismus, Steifheit der Glieder: 
Seienſtich, Wadentrampf befeitigt gründlich mit Compenſations- Extract. Einmalige Ein⸗ 
reibung bringt ſofort Linderung und in kurzer Zeil weichen ganz die Leiden. Preis 1 Ori⸗ 


inal⸗Flaſche 1 Thlr. Carl Simon i Gründer der luid⸗ lm ethode. 21 8 
Fb Poſen. » Dierarzt, Fluid⸗Heilmetho 1 


u 


Eher 


Das Neueste 34 


in 
Herren-Wäsche- Confection, 
insbesondere 


Oberhemden, 


deutsche engl. und franz. Krngen, 
do. Manchetten, 
empfieblt in grösster Auswahl 


S.Graetzer, Ring 4. 


Für Reellität bürgt das langjährige 
Bestehen meiner Handlung. 15328] 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigleit iſt gemacht, das 0 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Walkerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der Alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
2 Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben au) 
unglaubliche Weile und 6e au 
ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Publitum 
wird dringend erſucht, dieſe Erfindung 
nicht mit den fo häufigen Marktſchreiereien 
zuverwechſeln. Dr. Wakerſon's Haarbal⸗ 
= Ion in Srigingl Metallbüchſen, a 1 und 
2 Tolr., iſt echt zu haben in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


ten in 15 Minuten. 
ä weiß Glace 15 Sgr. 
100 St „ farb. Carton 20 Sgr., 
„ „Sammet⸗Crt. 1 Thlr., 

offerirt e 
Papfer 


F 0 E. Philipp, Handlung, 


Ning 52, Naſchmarktſeite. 


* ten Publikum beehre mich hiermit 
Dee aß ich den W 
i ikate von 

meiner et abet und Cigaretten ] 

für Myslowiz, Umgegend uad Oeſterreich 

dem Herrn M. Frey in Myslowitz über: 

tragen habe, woſelbſt O dactang golf Francs 
. 0 

zu entnehmen ſind F. I., wor 


ber der Fabrik „Sulima.“ 
Juhaber Dresden. we 


— “ . 

Schmiedebrücke 9, 1 Stiege 
die größie Auswahl Wiegenpferde Lämmer, 
Hunde, eigenes Fabriken Schultaſchen in 
allen Sorten, ſowie Geſchirren, Sätteln, 
Peitſchen, Jagd und Meife Artikeln, 
Stickereien werden ſauber garnirt. [5650] 


H. Cubasch 


Sattlermſtr., Schmiedebrücke 9, 1 Stiege. 


Eine Beſitzung in Breslau, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft, beſonders zu einem Fabrikgeſchäſt 
ſich eignend, gegenwärtig enthaltend eine 
Reſtauration und einige 
großen unbebauten Platz, ſoll Je 
verhältniſſe wegen, bei mäßiger sene 
verkauft werden. [2302] 

Offerten unter Chiffre F. B. 26 nimmt die 
Exped. der Bresl. Zig. entgegen. 


l 


Gebäude, ſo wie 


0 Hugo Meltzer, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Wohlfeiles 
Kochbuch 


Die Nöchin 


aus eigener Erfahrung 


oder 
allgemeines Kochbuch 
für bürgerliche Haushaltungen; 
on 


Caroline Baumann. 
Sechste Auflage. 

Mit einer Vergleichs ⸗Tabelle 
zwiſchen den bisherigen und den von 1. Ja⸗ 
nuar 1872 ab neu eingeführten Gewichten 

und Maßen. 
8. Elegant in illuſtr. Umſchlag 
mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 
- TR, Preis nur 15 Sgr. [ 
Dieſe neue, von einer erfahrenen Hausfrau durchgeſehene, vielfach ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflage wird auch durch ihre äußere anſprechende Ausſtattung 


jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine willkommene Gabe ſein. 


Gürtler und Bronce - Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, versilberter, bron- 

; eirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden daselbst alte Bronce- Gegen- 

stände wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet und ver- 
silbert, so wie alle in dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


.. SSS 88 


Einem hohen Adel und bochgeehrten Einwohnern Breslaus und Umgegend die 
ganz ergebene Anzeige, dass ich nach gegenseitigem Uebereinkommen mit heutigem 


Tage aus der Firma s [5656] 
Kempner & Petit 


ausgeschieden bin, Für das mir stets erwiesene Wohlwollen ganz ergebenst dankend, 
stelle ich mich auch ferner für Alles in meine Branche fallende zur gef, Disposition. 
Breslau, den 1 December 1872, 


Henri Petit, Koch, 


Schwelduitzerstrasse 22. 


Gewächshäuser, Glasſalon und Fenſter, 


ſowie einfallende Lichte, Hofüberdachungen, Dachkonſtructionen, Thorwege, Zäune, Gitter 
- [6722] 


u. f. w. von S chmiedeeiſen 


in completter Ausführung und geſchmackvoller Zeichnung empfiehlt 
M. G. Schott, Matthiasſtraße 26 d. 


Lahmheiten ten gelerntes 
Restitntions- Fluid. 


0 zu haben nur b. m. selbst od. C. L. Schwerdtmann, 
N) Hoflieferant, ‚Berlin, Leipzigerstrasse 35, 2271] 
Preis: Kiste (12 Flaschen) 6 Thlr., ½% Kiste (6 Flaschen) 3 Thlr. 


Carl Simon, ede Ten Neger, Pale. 
Mein Lager 
feinster Peoco-, Perl u. Souchong- 
Thee’s, sowie echten Cognac, 
Jamaica-Rum und Batavia-Arak, 
auch Burgunder-, Sherry-, Rum- u. 


Arak-Punsch-Essenze 


erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum bestens zu empfehlen, 


[8476] 


Heinrich Schwarzer, 


Klosterstrasse 90a, an der Promenade. 


or dem Niolaithor ift ein gro Pi 
"DIE BAR: 20 dig 07 8 y Aapun ggg e 
usage Tanne el aumylıajagy 
adac 414 
239 ne ajog wnzopmaug use; 
aun maspayz uoßlaggd- nivg us ‘og 


mit großem Garten und Bauplatz, zu jeder 


Nr. 10220 an die Annoncen⸗Expedi 
⸗vvch zigvfuez zaun saunyInenug von G. L. Daube & Co. i 5 ein⸗ 
e un u I che ee ſenden. Ee e 18488 
120 29q uv ganyjpituigaugk we ug = — — — — 


e 


Ein Haus 


befter Lage mit Deftillation, 29 Thlr. täglich 
Looſung mit 38 Mille zu Laitaaſeg 12 Mil 
Anzahlung. Ertrag 46 Mille. Näheres bei 
Herrn S. Richter, Albrechtsſtr. 27, 2. Et. 

„Ein Heines Gut 

in der Nähe von Breslau mit tlichem 
Wohnhaus iſt bald für eher” 


kaufen. Offerten unter Nr. 17 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 5028 


Beachtenswerth für Capitaliſten und 
Gründer! 


nder! 5 

Eine rentable Ziegelei iſt eingetretener 

Verbältniſſe halber febr preiswürdig zu 

verkaufer. Nähere Auskunft auf Offer⸗ 

ten unter 8. ' Sanfenfein 8 

Expedition von Haaſe ogler 
in Dresden, L498 


Sofort zu verkaufen iſt ein 


Colonialwaaren⸗Geſchäft, 


verbunden mit Wein⸗ und Liqueurſchank, in 
beſter Lage, an einem ſehr frequenten Orte, 


ug 4 au 8 ſeit län ls 50 en mi 4 
Ein gr. Eckhaus!“ Su ee en eraine deine den wi. 


Hauptſtr. im erſten Viertel d. Ringe! wird] Auch können durch Unterzeichneten Bi 
Age ae ac Sal it ei, f ge 
Näberes durch G. Strobbach, Overftr. 19. 


envögel 
ſind Harzer, Kanarien 9 [8440] 
Eine 


Schauſeuſter⸗Laterne 


mit Neuſilber⸗Reflex nebſt Gasrohr iſt billig 
kaufen Matthiasſtraße Nr. 75, erſt 
g las. 8 [8270] 


gewieſen werden 
Hu ſchberg, im December 1862. 


duard Klenner. 
Ein Hotel 


arni 
u an in 8 bh 
novirt, 3 im. ne ubeh. enthalt 
mit Waſſerleitung nebſt Gas beleuchtung er 
855 lr. ſofort zu berg. 


eine 1. Et. für 450 Th 
61 D. E. Peisker, Tauenzinſtr. 80, 


> ſtück, welches 2 Straßen durchſchneider, 


X 0006 dumgptug "wand Sabritanfage ſich eignend, ſofort zu verkaufen. 
Peftectantez wollen ihre Offerten unter Chiffre 2 
: n 


ge, elegant re⸗ 


u. je w. in hieſiger Gegend zum Verkauf nach⸗ | 


4828 


Trospec 
Silberwaaren-Fabrik 


Actien-Gesellschaft 
vormals Franz Mosgau. 


Die Franz Mosgau'ſche Silberwaaren⸗Fabrik hierſebſt wurde im Jahre 1830 begründet und hat ſich in der langen Zeit ihres 
Beſtehens den beſten Ruf und eine ſehr ausgebreitete Kundſchaft erworben. Ihre renommirten Fabrikate finden nicht nur in Dentſchland Abſatz, ſondern 
auch in den übrigen Hauptländern Europas und auf überſeeiſchen Ha woſelbſt die Firma ſeit vielen Jahren durch zuverläſſige und erprobte Agenten 
vertreten iſt, die, mit der Creditfähigkeit der Kunden auf's Genaueſte bekaunt, nur mit den erſten Häuſern arbeiten und dadurch die Möglichkeit von 
Verluſten faſt ausſchließen. 

Der Fabrikationsartilel der Firma iſt eine Speeialität, die nur in Berlin und auch hier ohne neunenswerthe Concurrenz allein in der 
genannten Fabrik hergeſtelt wird. Die gegenwärtigen Arbeiter⸗Verhältniſſe find auf den ungeſtörten Betrieb derſelben ohne jeglichen Einfluß: denn feit 
dem Ausbruch eines Strike im Jahre 1871 hat fie ſich von der Hülfe der gelernten Silberarbeiter größtentheils emancipirt und, indem fie eine ſtricte 
Arbeitstheilung einführte, beſchäftigt fie jetzt vorzugsweiſe junge Mädchen, die keiner Vorkenntniß bedürfen, oder verwendet Hülfsmaſchinen zum Erſatz der 

ändearbeit. Dadurch iſt nicht nur einem Strike für alle Zukunft vorgebengt, ſondern auch die Herſtellung der Waare billiger geworden als in früherer 

eit. Dennoch wurden mit Rücksicht auf die Steigerung aller zur Fabtikation nöthigen Materialien die Preiſe der ſämmtlichen Artikel vor acht Monaten 
um eirca 20 pGt, erhöht und dieſe Erhöhung von der Kundſchaft durchgehends und anstandslos bewilligt. Uebrigens entziehen ſich die Preiſe jeder Beur⸗ 
theilung des Conſumenten und iſt aus dieſem Grunde der Artikel bei allen Wiederverfänfern beſonders beliebt. Der bisher erzielte Gewinn 
erreichte die Höhe von ea. 20 pt. 


Auf dem erworbenen Terrain in der Markusſtraße 50 befinden fh, außer dem Wohnhauſe, nach unnmehriger Beendigung der Erweiterungs⸗ 
bauten vier Fahrikgehände mit zwei Dampfmaſchinen von 40 reſp. 12 Pferdekraft. Die überſchüſſige Dampfkraft wird vermiethet und 
läßt einen Gewinn von ca. 5000 Thalern erwarten. Ferner iſt die Fabrik durch Anlage eines großartigen engliſchen Walz⸗ 
werkes in der Lage, auch für andere Metallwaaren⸗Fabriken, die keine eigenen Streckwerke beſitzen, Metalle zu walzen und wirft dieſer Zweig des 
Geſchäfts einen weiteren nicht unerheblichen Nutzen ab. Desgleichen beſchäftigen ih die Fallwerle des Etabliſſements mit dem Preſſen von Metallen für 
andere Fabrikationszweige, To daß überall eine hoͤchſt gewinnbringende Ausnutzung der Maſchinen vorgeſehen iſt. 


Die Production der Fabrik, die einige Hundert Leute beſchäftigt, konnte bis zur Vollendung der großartigen Neubauten laum zur Hälfte der 


Nachfrage genügen: ſeit vier Jahren mußte ſtets ein bedentender Theil der eingehenden Ordres zurückgewieſen werden. Da unn jetzt durch Zuführung 
eines Betriebs⸗Capitals von 130,000 Thalern und durch Vergrößerung der Anlagen die Mittel und Wege geſchaffen find, um den Anfprüden der 
Kundſchaft Genüge zu leiſten, ſo kaun mit Sicherheit angenommen werden, daß bei einer aufs Doppelte geſteigerten Fabrikation und beinahe unveränderten 
Verwaltungskoſten mehr als der doppelte Nutzen ſich ergeben muß, um jo mehr als die bisherigen ſehr bewährten Leiter der Fabrik, die 5. Emil 
Mosgau und Reinhold Mosgau, die ſich mit einer nicht unbedeutenden Summe am Actien⸗Capital betheiligt haben, auf Ja 

die Direction gewonnen ſind. 


Die ſämmtlichen Fabrilgrundſtücke mit dem Markusſtraße 50 belegenen Wohnhauſe find für den Preis von Thlr. 590,000 
erworben worden; hiervon bleiben auf eine Reihe von Jahren ppotheluriſc chen g g De, 


f i Reſl Tölr. 410,000 

Für Maſchinen, Stahlſtempel, Modelle, Werkzeuge, Utenſilien find gezablllllllll“““““““C« cl. 1560,00 
5 Als Betriebs⸗Capital treten hin un . / ß ee 130,000 
wonach ſich ein Aetien⸗Capital von + + + + * + + + + + + + > + + + 7 + + + x + + + + + + + + Thlr. 700,000 
ergiebt, das in 3500 Actien à 200 Thlr. zerlegt wird. 


„Das Geſchäft wird bereits ſeit dem 1. Oetober d. J. für Rechuung der Geſellſchaft betrieben und der Nutzen von dieſem Tage am kommt 
den Actionären zu Gute. 


In den Aufſichtsrath ſind gewählt die Herren: 
Rudolf Seidel von der Firma: H. A. Jürst & Co., als Vorſitzender. 
Eugen Kühnemann, Geheimer Finanzrath, als Stellvertreter. 
A. II. Heymann, Banqnuier. 
Ignatz Wittkowski. Bauquier. 
Theodor Heymann Verlagsbuchhändler. 
Louis Sachs, Banquier, Firma: Sachs & Edinger. 
Die Direction beſteht aus den Herren: = 


Emil Mosgau und Reinhold Mosszau. 


re hinaus für 


E ++ a Su 7 N 


4829 
Vom Actien⸗Capital von 700,000 Thalern, eingetheilt in 3500 Actien à 200 Thaler, gelangen 


500,000 Thaler 
am 3. und 6. December d. J. 


in Berlin bei Herren Sachs & Edinger, 
„ „ „ A. H. Heymann & Co., 
„Barmen bei der Filiale der Thüringischen Bank, 


„Breslau si deren Jaſſô & Co,, 


„ Cöln bei Herren A. Simon & Marx, 

„ Danzig bei Herren Meyer & Gelhorn, N 
„ Hannover bei Herren Leffmann & Abr. H. Cohen, 
„Lübeck bei Herrn Sal. L. Cohn, 

„Mühlhauſen i. Th. bei Herrn A. R. Blachstein, 


zu den nachſtehend genannten Bedingungen zur Subſcription. 


Subſeriptions⸗ Bedingungen. 


1) Der Subjeriptionspreis iſt auf 100 pCt. nebſt 5 PCt. laufenden Zinſen ab 1. October c. Ka 0 

2) Bei der Anmeldung iſt eine Caution von 10 PCt. der gezeichneten Summe in Baar oder courshabenden Effecten zu hinterlegen. 

3) Im Falle der Ueberzeichnung der aufgelegten Summe tritt eine Reduction ein. 8 

4) Die Abnahme der vollgezahlken Interimsſcheine muß bei Verluſt der hinterlegten Caution in der Zeit vom 16. bis 20. De⸗ 
cember incl. d. J. erfolgen, die der definitiven Stücke nach bezüglicher Belanntmachung. 


bei den Bankhänſern 


Wir find beauftragt, unter obigen Bedingungen Zeichnungen am 5. und 6. December d. J. entgegen zu nehmen. 


Breslau, im November 1872. 5 | | 
Jallé & Co. 


Breslauer Handels-& Eintrepöt-[| Zu Weihnachtseinkaͤufen | 


Gesellschaft. empfehle ich mein großes Lager aller Qualitäten 
Bezugnehmend auf unſere Bekanntmachung vom 29. Auguſt a. . weißer und bunter Leinwand, 

fordern wir hiermit auf, die letzte Einzahlung auf unſere Actiencertificate fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Kaffee⸗Servietten, 
und zwar Er Handtücher, Tiſchdecken ꝛc. 
Thlr. 20 per Metiencertificat Ä zu den miedrigften Preifen in 
nebſt 5 PCt. p. a. Zinſen vom 1. Januar 1873 in den Tagen vom 2. bis bekannter reeller Waare. 
6. Januar 1873 [8407] Eine große Partie weiße 
entweder an unſere Geſellſchaftslaſſe oder in Berlin ne rein leinene Taſchentücher 

5 i e lität 
bei den Herren Gebr. Guttentag, der wo ap 1715 25 „ von 


zu lager - = : Manczyk & Schlesinger 
eiſten. 
Breslau, den 2. December 1872. Eduard Kionk a, 


Breslauer Handels- & Eintrepöt- Ning 42. g 


Gesellschaft. 
f | — das Internationale Au 8 
o | fir Ordäts- un Greiner 


Echte Harzer (Andreasherger), Kanarienvögel wens dt el, Tree und 2 
Papageien, Kakadus, alle Gattungen ein ud 8 von Birebs & Lücke, 
kl. ausl. Vögel ꝛc., ſowie die dazu 19 0 Suypieldoſen, Berlin, Hausvoigtei⸗Platz Nr. 5, 


5 nden Käfige, ertheilt die directeſten prompteſten, i Auskünfte über Firmen des In⸗ und 
Goldfiſche, ganze Aquarien, Goldſiſchge ie di⸗ Wes, Maste der fomie übe ee Biähe, ehenfo weil vafelbe Agenten aler Branden nad 
id) rn slenarter und er ſowie di⸗ e anf 115 e wie auf London, Paris, Madrid ꝛc. im an 
Ausgeſt. Thiere, Mineralien, Muſchein, Sgmetter⸗ | 
linge, Käfer, Geweihe, Chineſiſche Speckſteinſachen und 
Steinwaffen ze. N 
—. P ß SCHEITERTE 


— empfehle ich mein großes Lager 1 


[5708 
N | 
bg dh maschinen aller Shfteme Hi orifbanmlichtchen 


D L reslauer Ko er Producten feinen alt» 
er Kornbranntwei achtet einer h ‚ b a 
EDER uf 7170 wd mil Re denn kein ſpirtluoſes Getränk wirkt ſtärkender 
und belebender auf den Körper ieſer. SER Larne 
Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein wird ſei 
dune n 5 erei aus reinem Roggen fabricirt und unter ed 
iter 6 Sgr., den abgelagerten 8 und 12 Sg 


und 77, in Breslau, 
org Winkler, — 12, 
Wirthſchaftlicher Verein, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 6 


r. 


18 
Ta 


0 1 45 

Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien. in Tichthaller dazu ge fed 2 , n 18, 

. r pſper & bd. e n 
reslau, Alte Taſchenſtraße 3. V Glasflaſche wird 1 Sgr. berechnet. 2 u. : 


Mühl x 
N Ea Nr. 9, 


0 
| [8366] Ohlauerſtr. Nr. 14. : [5055] vorſtadt. 


Agenten 


85 erden geſucht, welche tüchtig ſind, für 


den Verkauf von Natenbriefen auf Präm.⸗ 


Loose gegen annehmbare Ber 
dingun enn. Offerten mit Referenzen 


hiffre H. 10222 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von 4 


G. 1. Daube & Co, 


Ohlauerſtraße 2. 


Hückſtädt's Mundwaſſer, 


zur augenblicklichen Zahnſchmerzſtillung, die 
Flaſche 5 und 10 Sgr. 8439 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Porter⸗Bier, die Flaſche 3 Sgr., 


Ale, vie Hlaihe 3% Sor. von Johann Hoff 
in Berlin, offerirt 8438 
; Ä za G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Durch Uebernahme des ganzen Cigarren⸗ 
Lagers einer Concursmaſſe bin ich in der 
Lage bedeutend unterm Koſtenpreiſe verkau⸗ 
fen zu können und offerire: 


Havanna- Cigarren 


a Mille 16, 18, 20, 25 und 30 Thlr. 
Unſortirte Havanna ⸗Cigarren 
5 1000 1 — 2 — 2” : 
eſter von Handarbeit⸗Cigarren 
zum halben . à Mille 
0 


r. 
Die beliebten Iberia⸗Cigarren à Mille 
9 Thlr. 8 a Mille 10 Thlr. 

Competentia a Mille 11 Thlr. 

ſind wieder vorrätbig und mache Wiederver⸗ 

käufer darauf aufmerkſam. 8115 


5 f ] 
A. Gonschior, "5% 


Von den belieblen 


„ Baleler Leckerli „% 


(Lebkuchen) ift die übliche Weihnachtsſendung 
eingetroffen und das Did. zu 15 zu 


5 Sgr. 
haben bei [5661] 


Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 34—85, 
zum rothen Krebs. 


reßhefe, 


täglich zweimal friſch, in vorzüglichſter Qua⸗ 


lität empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage [6283] 


A. Kluge, 


Matthiasſtr. 26c. 


| Beste Gebirgs- 


Tafelbutter 


empfiehlt [8475] 


Heinrich Schwarzer, 
Klosterstrasse 90a. 


an der Promenade. 


Stellen- Anerbieten Geſucht. 


Rüfertionspreit 1% Sgr. die Zeile. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt eine 


Direetriee 


bei hohem Gehalt. 


— —— 


Inländische Fonds. 


Press, ous, Anl. 4 103 B — 
do, Anleihe 4½ 1014 B. — 
do. Anleihe |4 95 B — 
8t.-Schuldsch, | 3% |89% B — 
Präm.-A. v. 55. 3 125 B — 
Bresl. St.-Obl. 4 — 93 
do. do. 4, 97 bz — 
Pos, Crd.-Pfd. 4 |90% B. — 
Schles, Pfdbr. 3% 834 bz — 
do, Lit. A. 4 |91% bz n. 90 — 
do. Lit. C. 4 — [B. — 
do. do. 44 — = 
do. Rustical 4 90 B. — 
do. Pfd. Lit.B 4 — = 
do. do. 3764 — — 
do. Rentenb. 4 |94% B. Fi 
Posener do. |4 — 94 B. 
Prov. Hilfskass 4 — Er 
Bod.-Cred.-Pf 4½ | 96% B. — 
Ausländische Fonda. 
Amerikaner..|6 II. 97 B — 
Baier. Anleihe 4 — 112 B 
Ital. Anleihe . 5 — 65 6. 
Krakau-OS. O. 4 — 82 B. 
— 8 4 “m rer! 70 B 
est. Silb. Rnt. 4¼ 64% bz — 
do. Pap.-Rente 47 — 61% 8 
do. 60er Loose 5 96 6. — 
do. 64er — — 94% 0 
do. Crd.-Loose — — — 
Poln. Pfandbr. 4 — 70% 0 
do. nete 5 — 76% 3 
do. Liqu.-Sch. 4 64½ bz B. — 
Türk. Anl. 655 — 51% 0 


Inländlache Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Freiburger...|4 132% B. 1 — 
1 — me 
Narschl.-Mrk. 4 —— — 
Obrschl. A. u. C 3% 230 B — 
do, Lit. B. 36 — — 

Rechte Oder- 
133% B. — 


Üfer-Bahn . 5 


Albert Vornſtein in Königshütte. 


Amtl, Gours. Niehtamtl, Cours, 


Zur Erziehung 


dreier ae 
im Alter von 7 bis 13 Jahren und zur 
ſelbſiſtändigen Leitung des Hausweſens 
wird eine gebildete Dame, womöglich 
Jüdin, die bereits ähnliche Stellungen 
inne hatte, nach einer größeren Provin⸗ 
ialſtadt Niederſchleſiens unter günſtigen 
Bedingungen eſucht. Offerten unter 8. 
2968 an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. [8379] 


Eine anſtändige junge Dame, die als Ver⸗ 
käuferin in ein Delicateſſengeſchäft eintreten 
will, findet vom 15. December d. J. ab 
dauernde Stellung. 

Gehalt nach Uebereinkom men. 
Anträge wolle man unter A. B. poste 
restante Kattowitz ſenden. [2244] 


Ein junges Mädchen, [8467] 
9 ſucht als Verkäuferin in einem 
eſchäft Stellung. Dieſelbe bat bereits Uebung 
im Nähen auf der Maſchine. Offerten wer⸗ 
den unter Chiffre F. an die Expedition der 
Oberſchleſiſchen Zeitung in Gleiwitz erbeten. 


Eine Wirthſchafterin, 


die mit der feinen Küche, der Haus⸗ 
und Milchwirthſchaft vertraut und gebildet 
und anſtändig iſt, kann ſich in Franco⸗Briefen 
unter Chiffre R. G. V. 23 bei der Expedition 
der Bresl. Zeitung melden. 2294 
Antritt der Stellung 1. Januar 1873. 


Ein Commis, Specerift, 


in der Stabeiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Branche, 
ſowie in der Buchführung bewandert und der 
polniſchen Sprache mächtig, findet, wenn ihm 
ute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, in einer 

rovinzialſtadt gute Stellung. Offerten find 
unter der Chiffre M. B. 100 bis zum 8. Sep⸗ 
tember c. poste restante Creutzburg O/ S. ein⸗ 

2254] 


zureichen. 
2 lüchtige Commis, 
ſprechend, können ſich 


Speceriſten, polnif 
bei mir per ſofort oder per Neujahr melden. 
[2277] Jacob Lewy in Ratibor. 


Ein junger Mann, mit der Eiſenbranche 


volltommen vertraut und der polniſchen 
Sprache mächtig, findet pr. 1. Januar oder 
ſofort Stellung in der Eſſenhandlung von 
2119] Th. Pyrkoſch in Ratibor. 
= Eine Lehrlingsſtelle iſt gleichfalls vacant. = 


Für mein Manufacturwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum J. Januax 1873 
einen tüchtigen Buchhalter und Corre⸗ 


E M. Ming, Coſel. 1 
Für mein Mode⸗ 
wanren: und Con⸗ 
fections Geſchaft 
ſuche ich einen kräftigen 
jungen Mann, der 
bereits ſchon in dieſer 
Branche gearbeitet, als 
Volontair zum Antritt 
per 1. Januar 1873. 
Gleiwitz. N 
Julius Fränkel. 


— 


— 


Bre 


— RE 


2 


cember 1872. 
Inländische Eisenbahn -Prioritäts - Obligationen 


4830 


Ein Reiſender 


findet in meiner Band⸗, Poſamentier⸗ und 

Strumpfwaaren⸗Handlung am 1. Januar 

Stellung. 8 8 
Offerten brieflich an L. Matzdorff, Breslau. 


In meinem Specerei⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft findet ein tüchtiger, polniſch ſpre⸗ 


chender Commis, desgleichen ein Lebrling ga 


ſofort oder per 1. Januar davernde Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung erwünist. [2297 
Gr.⸗Strehlitz. S. Nothmann. 


Ein mit der Papierbranche vertrauter Comp⸗ 
toiriſt findet als deutſcher Correſpondent 
in einer größeren Actien⸗Papier⸗Fabrik Sach⸗ 
ſens 1000 ee und dauernde Stellung mit 
800 1000 Thlr. Einkommen bei freier Dienſt⸗ 
wohnung. Bewerbungen mit Angabe der 
bisherigen Functionen unzer S. 0. 805 durch 
Haaſenſtein & Vogler in Dresden. [8471] 


Ei junger Mann, der einfachen, doppelten 
Buchführung wie Correſpondenz mächtig, 
mit der Stabeiſen⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗ 
Branche 1 vertraut, gegenwärtig im 
Comptoir eines ſolchen Geſchäfts thätig, ſucht 
per 1. Januar 1873 anderweitig Stellung. 

Gefällige Offerten sub L. K. 21 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2289] 


Ein gewandter Verkäufer, der die Eiſen⸗ 
und Kurzwaaren⸗Branche erlernt hat und 
Kenntniſſe von Holzwaaren beſitzt, findet per 
1. Januar in meinem Geſchäft Stellung. 
Den Offerten bitte Abſchrift der Zeugniſſe 
beizufügen. 5651] 


p. C. Michael, 


Magazin land- und bauswirthſchaftlicher 
Geräthe, Kupferſchmiedeſtr. 48. 


Stellen ⸗Geſuch! 


Ein Mann in geſetzten Jahren, militärfrei, 
verheirathet, beider Landessprachen vollkommen 
mächtig, der zwölf Jahre ſelbſtſtändig geweſen, 
ſucht Stellung als Buchhalter, Reiſender, Lager⸗ 
Verwalter ze. — Gefl. Offerten sub Chiffre 
N. 2963 beliebe man an die Anuoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe in Breslau 
einzuſenden. [8454] 


Ein tüchtiger 


Kellermeiſter 


(Pole), welcher in allerlei Wein ⸗ 
manipulationen bewandert, der deut⸗ 
ſchen, polniſchen, ruſſiſchen und un ⸗ 

riſchen Sprache mächtig und cau⸗ 
tionsfähig iſt, wünſcht fine Stelle 
zu verändern. [5505] 


Adreſſen unter Chiffre K. N. poste 
restante Tolesva bei Tokay. 


Geſucht 


wird ein Gärtner, derheirathet, mit wenig 
3 evangeliſch, der das Serviren ver⸗ 
teht. Dienſtantritt 1. Januar 1873. Frauco⸗ 
Offerten unter 2. M. 22 ſind bis zum 7. d. 
Mis. an die Expedition der Bresl. Zeitung 
einzuſenden. [2293] 


Ein tüchtiger Gärtner, 


welcher auch das Treibhaus zu unterhalten 
are wird geſucht, und ift der Antritt per 
1. Januar 1873 erforderlich. 

Nähere Auskunft erfährt man im Comptoir 
der Porzellan⸗Manufactur von Carl Kriſter 
in Waldenburg. 1822681 


Leibjäger geſucht 
ür Term. Weihnachten. 120 Thlr. Gehalt, 
reie Station ꝛc., muß ſicher ſchießen und 
feine Bedienung machen. Gute Atteſte 
über mebrjährige Dienſtzeit bei einer Herr: 
ſchaft. Offerten unter H. 8. 96 Schleſiſche 
Zeitungs ⸗Expedition. [5531] 


Fur ein Fabrikgeſchäft wird ein lediger Mann 
geſetzten Alters, der polniſch ſpricht, als 
Wirthſchafter zum ſofortigen Antritt geſucht. 
„Derſelbe muß in der Feder gewandt, kräf⸗ 
tig gebaut und bei Pferd und Wagen Erfah⸗ 
ar haben. 

Gehalt 10 Thlr. monatlich bei vollſtändig 
freier Station. [2309] 

Meldungen nimmt die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre A. B. 29 entgegen. 


Ein im feineren Garderoben · Ge⸗ 
ſchäft routinirter junger Kaufmann, ge⸗ 
wandter Verkäufer, firm in Buchführung 
und Correſpondenz, mit der Branche 
durch langjährige Praxis nach jeder 
Ricktung hin vertraut, ſucht per 1. Jan. 
oder ſpäter anderweit Engagement. 
Beſte Referenzen. Gefl. Offerten sub 
M. M. 25 abzugeben in d. Exp. d. Bresl. 
Zeitung. [5634] 


Vacante Stelle. 


Zur Führung eines Mater.⸗Det.⸗Geſchäfts 
in einer kl. Stadt der preuß. Lauſitz wird 
ein gut empfohlener junger Mann von be⸗ 
ſcheid. Anſprüchen geſucht. Bewerbungen 
zu richten unter Chiffte P. 24 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [2295] 


rn u. Hülfe in Laubſägearbeiten 
ertheilt ein junger Mann gegen das mä⸗ 
ßige Honorar von 5 Sgr. per Stunde. 
Offerten sub F. H. C. Nr. 405 poste 
restante. [5642] 


Junge Wirthſchafts⸗Beamte, 


auch ſoſche, die polniſch ſprechen, finden bald 
und 1. \ 
120 Thlr. Gehalt, einer auch bei 150 Thlr. 
und ebenſoviel Tantieme, der aber polniſch 
ſpricht. N : [8433] 

Meldungen im Stangen’iben Annoncen- 
Bureau, Carlsſtr. 28. 


. ——— 


——— news nn” 


anuar Unterkommen bei 80, 100 bis | 


Ausländische Eisenbahnen. 


3 Ein junger Mann, Oberjecundaner, der Luſt 


und Liebe zur Landwirihſchaft hat, ſucht 
gegen Penſion eine Stellung bei einem renom⸗ 
mirten evang. Landwirthe auf einer recht 
großen Muſter⸗Wirthſchaft Schleſiens. Gef. 
Offerten sub M. 6. 28 nimmt die Expedition 


der Breslauer Zeitung een, 
Vermiethungen u. ieihsgefadhr. 


Inſertionspreis 1 Sgr. die Zeile. 


Ohlauerſtraße Nr. 40, 


1. Etage, ift ein großes Geſchäfts⸗Local und 
ein Keller zu vermiethen und ſofort zu be⸗ 
ziehen. Näheres Junkernſtraße Nr. 2 bei 
78751 A. Meiß. 


Antonienſteaße 10 
ſind mehrere Comptoirs und eine Remiſe zu 
vermiethen. [5632 
Ein Geſchäfts⸗Lokal iſt ſofort bis zum 
1. April k. J. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Ring Nr. 14, erſte 
Etage. 5 [5660] 


Geſucht wird in der Nähe des Ninges 
eine Wohnung aus 4-5 wien, 


Parterre oder 1. Etage, kann auch 818 


ein. 
Offerten sub Chiffre J. Nr. 10223 beſbr⸗ 
dert die Annoncen⸗Expedition von 


G. L. Daube 


Ohlauerſtraße Nr. 2. 


PPC = 2 es RE Me. 

Ohlauerſtr. Ur. 2 
iſt eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Piecen, 
für 170 Thlr. zu ver⸗ 
miethen und bald zu be⸗ 
ziehen. 

Näheres in der An⸗ 
noncen⸗Expedition von 
G. L. Daube & Go., 
Ohlauerſtr. 2. 84501 


Geſucht wird 


eine trockene, luſtige, geräumige und helle 


Remiſe 


im Innern der Stadt oder vor dem Oder⸗ 
thor. — Offerten sub Chiffre Z. 2975 an die 
3 von Rudolf Moſſe 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 31, er⸗ 
beten. [8450] 


Reftanrations- Seller 


zu den vier Löwen, Schmiedebrücke 17, ift 

von Oſtern ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei Silbermann, 
[5648] Schweidnitzerſtraße 50. 


Eine Wohnung 


iſt Schuhbrücke Nr. 77 in der 2ten Etage von 
Oſtern ab zu vermiethen. [5649] 
Näheres bei S. Silbermann, Schweid, 

nitzerſtraße 50. £ 


Für 200 bis 250 Thlr. 


ſucht ein junger Kaufmann per 1. Januar 
zwei unmöblirte Zimmer ohne Bedienurg im 
Innern der Stadt, Schweidnitzer Vorſtadt, 
Nicolai-Staotgraben oder Königsplatz von einer 
gebildeten Familie abzumiethen und bittet ge⸗ 
fällige Offerten unter B. 27 in der 565 der 
5637] 


Bresl. Zeitung niederzulegen. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Leitfaden 
zur Führung und Selbſterlernung der 
landwirthſchaftlichen 


doppellen Buchhaltung. 


Bevorwortet von dem königl. Land.⸗Oek.⸗Rath 
En A. P. Thaer, 
bearbeitet von eodor Sascki. 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis 224 Sgr. 
Herr Direktor Thaer empfiehlt dieſes Werk 
mit folamben Worten: „Der Verfaſſer dat ſich 
bemüht, das von ihm verfolgte und durch meh⸗ 
rere 1 5 in noch mehreren al 
en geübte Verfahren in leicht faßlicher Dar⸗ 
tellung vorzuführen, dadurch aber einen Leit⸗ 
aden zu geben, welcher durch die Praxis ges 
ponnen ſo leiten wird, daß jeder bei der Aus⸗ 


hrung zum Ziele gelangt, und ſich dahin er⸗ 
ai t u durch dieſen Leitfaden einem 


für die abgeholfen fei, welche dur 
Rechnun erscht nach Doppelte Buchhaltung 
klare Ueberſicht ihrer Wirthſchaft und eine 
treffende Cenſur der Wirthſchaftsführung erlan⸗ 
gen wollen. 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Drud von Graß, Barth u. Comp (W. Friedrich) in Breslau. 


